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Rommel: „Es geht 
Der Generalfeldmarschall sprach in Berlin über den harten Kampf in Nordafrika 

Sonderbericht lür die LZ. von Hiimuth Sommer 

Berlin, '4. Oktober 

Es Ist für die Reichshauptstadt eine Sensa­
tion, den Oberbefehlshaber der Panzerarmee 
Afr ika, Generalfeldmarschall R o m m e l , in 
Ihrer Mi t te zu haben. W a r der Feldmarschall 
schon am Tage der Fuhrerkundgebung Im 
Sportpalast der Mittelpunkt herzlicher Ova­
tionen der Berliner Bevölkerung, so schlägt 
Ihm immer wieder die Zuneigung derer entge­
gen, die ihn auf seinen Fahrten durch Berlin 
sehen, erkennen und ihn feiern, wie es diesem 
deutschen Helden gebührt. A m Sonnabendvor-
mittag hatte Reichsminister Dr. G o e b b e l s 
Vertreter der in- und ausländischen Presse in 
seine Wohnung In der Hermann-Görlng-Straßo 
gebeten, um ihnen das kurze, aber eindrucks­
starke Zusammensein mit Generalfeldmarschall 
Rommel zu vermitteln. 

Im Filmsaal des Hauses erwarteten die 
Pressevertreter den Reichsminister und seinen 
hohen Gast. Die Spannung war auf das Höch­
ste gestiegen. Dann plötzlich zur festgesetzten 
Zeit lag Stille über dem Raum. Generalfeld­
marschall Rommel betrat den Saal, von Reichs­
minister Dr. Goebbels gefolgt, der ihn sogleich 
mit herzlichen Worten begrüßte. Der Feldmar­
schall, in der Uniform des Deutschen Afr ika­
korps, mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes mit Eichenlaub und Schwertern, dem Pour 
le merite und hohen italienischen Orden ge­
schmückt, steht vor uns. Er ist ganz energie­
geladen, sieht gesund und frisch aus, er sam­
melt sich kurz, blickt in die Runde und spricht: 
„Sie werden verstehen, daß ich nur über das 
sprechen kann, was gewesen ist. Was sein 
wird, steht nicht zur Debatte. Der K a m p f i n 
A f r i k a ist unter den größten Schwierigkei­
ten von uns und unserem italienischen Bun­
desgenossen geführt worden, und ich kann 
mit Stolz sagen, daß wir es verstanden haben, 
dem Engländer die Positionen wegzunehmen, 
die er im Mittelmeer schon errungen hatte. 
Die Qualität unserer Truppen und ihrer Füh­
rung hat das vermocht. So stehen wir Jetzt 
100 Kilometer vor Alexandrien und haben das 

Der Generalfeldmarschall beim Führer 
D e r Führer empf ing den Oberbefehlshaber der Panzerarmee A f r i k a , Generalfeldmarschal l R o m ­
m e l , zum Vor t rag . Bei dieser Gelegenheit überre ichte der Führer Marschal l Rommel den M a r ­
schallstab und sprach dem verdienten ArmeefUhrer nochmals zugleich I m N a m e n des deutschen V o l ­
kes seinen D a n k und seine Anerkennung aus. 

Tor zu Ägypten in der Hand; und w a s w ! i 
h a b e n , d a s h a l t e n w i r f e s t." 

Marschall Rommel machte eine Pause. W i r 
stehen alle ganz in seinem Bann. An unserem 
Auge zieht in diesen Minuten der Sammlung 
das Lebensbild dieses außergewöhnlichen 
Mannes vorüber. W i r entsinnen uns. daß der 
Feldmarschall z u Beginn dieses Krieges Kom­
mandeur des Führerbegleit-Bataillons war. 
Dann gab ihm der Führer die Koramandostelle 
über eine Panzerdivision, der im Frankreich­
feldzug des Jahres 1940 der Durchbruch nach 
Abbevil le gelang. W i r erinnern uns des Funk­
spruchs, den Rommel damals an seine bis z u m 

(Presse-HorTmann) 

Letzten ausgepumpten Panzermänner sandte, 
als ihm, wie immer, als erster vorn fahrend, 
der befohlene Durchbruch gelungen war: „Ich 
bin am Meer." Das gab seiner Division den 
letzten Auftrieb, Unmögliches möglich zu ma­
chen und diesem Feldzug eine entscheidende 
Wendung zu geben. W i r gedenken auch noch 
des folgenden Gespenstermarsches der Panzer­
division Rommel nach Rouen, der Anfang Juni 
1940 die zweite Offensive im Frankreichfeld­
zug entscheidend einleitete. W i r müssen un­
seren Rückblick auf Rommels Taten vor sei­
nem Einsatz in Afr ika abbrechen, denn schon 
fährt Rommel fort. (Fortsetzung S. 2) 

Der Vernichtungssieg in der „Grünen Hölle des Nordens" 
Sieben Sowjetdivisionen fanden am Ladoga-See bei dem Versuch, Leningrad zu entsetzen, ihr rasches Ende 

Berlin, 3. Oktober 
Die Vernichtung der Masse von sieben bol­

schewistischen Divisionen südlich des L a ­
d o g a s e e s liegt nach den beim Oberkom­
mando der Wehrmacht vorliegenden Meldun­
gen in der mustergültigen Zusamenarbelt aller 
deutscher Waffengattungen begründet. Die 
von der Infanterie In den unwegsamen Sumpf-
geländen geführten Kämpfe wurden von un-

missare Ihre Regimenter zn immer neuen Aus­
bruchsversuchen an. Die aufgefundenen Berge 
Gefallener beweisen die Wirkung des deutschen 
Abwehrfeuers. 

Nicht anders verliefen die Entsetzungsver­
suche von außen her. Der deutsche Ein­
schließungsring hielt, und In mehrtägigen 
Kämpfen wurde dann alles, was Innerhalb des 
Kessels war, zerschlagen. Heute Ist das ganze 
Kampfgelände nur ein einziges Trümmerfeld. 
Hunderte von vernichteten Panzern und Ge­
schützen stehen an den Waldrändern oder 
versinken langsam Im welchen Boden. In den 
Büschen, Sümpfen und Wäldern liegen die 
Toten zu Haufen dicht aufeinander. Unge­
zählt sind die Menschen und Waffen, die Uber 
die Zahlen des Sonnabend-Wehrmachtberichtes 
hinaus In den Morasten versanken. 12 370 Ge­
fangene, Ober 28 000 Tote und Hunderte an 
Panzern, Geschützen, Waffen, Traktoren und 

Fahrzeugen — die Masse zweier asiatischer 
Armeekorps — kostete den Bolschewisten auch 
dieser vergebliche Versuch, Leningrad zu ent­
setzen. 

Wehrmacht spendete 50 Mi l l ionen 
Berlin, 3. Oktober 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
hat die deutsche Wehrmacht für das „Kriegs­
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz" In der 
Zelt vom 1. Apr i l bis 31 . August 1842 In 
freiwill igen Spenden einen Betrag von 
40 074 086,23 R M . In Reichsmark und auslandi­
schen Zahlungsmitteln aufgebracht Das Er­
gebnis Ist um rund 260 v. H . höher als das 
Sammelergebnis für das Deutsche Rote Kreuz 
1941 und stellt der Truppe, Ihrem national­
sozialistischen Gemeinschaftssinn und ihrer 
opferbereiten Hi l le für die im Kampf verwun­
deten Kameraden das höchste Zeugnis aus. 

Die deutsche Nation dankt dem Landvolk 
Ein 'Aufruf des Staatssekretärs Herbert Backe zum Erniedanktag 

Kartendienst Zander -M. j 

unterbrochenen Angriffen der Kampf- und 
Sturzkampfilugzeuge begleitet, bis es mit Un­
terstützung von SturmgeschUtzen und stärkstem 
Arti l leriefeuer gelang, die Masse der Bolsche­
wisten durch Angrl i le von Norden und Süden 
In die Zange zu nehmen. Die Schwierigkelten 
des Geländes konnten von den Infanteristen 
nur nach unvorstellbaren Anstrengungen über­
wunden werden. • 

Nicht umsonst bezeichnen die hier einge­
setzten Truppen dieses Kampfgelände mit sei­
nem mannshohen verwilderten Buschwerk, sei­
nen Seen und vergrasten Sümpfen, mit seinen 
morastigen Gräben und vermoorten Wäldern 
als die „ G r O n e H ö l l e d e s N o r d e n s " . 
Bei den weiteren Angriffen zur Verengung des 
Kessels klammerten sich die Bolschewisten In 
Massen an die trockenen Landbrücken, wo Ihr 
Widerstand Im Feuer der deutschen Arti l lerie 
zusammenbrach. Vergeblich trieben die Korn-

Berlin, 3. Oktober 
Der mit der Führung der Geschäfte des 

Reichsministers für Ernährung und Landwirt­
schaft, Reichsbauernführers und Reichsleiters 
beauftragte Staatssekretär Oberbefehlsleiter 
Herbert B a c k e richtet zum Erntedankfest an 
das deutsche Landvolk folgenden Aufruf: 

Deutsches Landvolkl 
A n der Schwelle eines neuen Arbeits­

jahres blicken wir mit besonderer Genug­
tuung auf eine Zeit härtester Pflichterfüllung 
und stolzer Erfolge zurück. Das zurücklie­
gende Erntejahr hat dem deutschen Landvolk 
an Arbeit und Sorge nichts geschenkt. Der 
lange und harte W i n t e r schien in den er­
sten Monaten des Jahres manche Erntehoff­
nungen zu zerstören. Ich weiß, daß In unse­
ren deutschen Döriern in dieser Zeit Bangen 
und Sorgen größer waren denn je, ging es 
doch nicht nur um Lohn und Segen der Ar­
belt des einzelnen, sondern um eine der ent­
scheidenden Fragen in unserem deutschen 
Schicksalskampf, ob es gelingen würde, unter 
der besonderen Ungunst der Verhältnisse die 
Ernährung des Volkes, und damit seine Lel-
stungs- und Widerstandskraft zu sichern, 

Aber diese Sorgen haben das deutsche Land­
volk in den kritischen Monaten nicht klein­
mütig und verzagt gemacht, im Gegenteil, sie 
haben es zu noch stärkerem und rückhalt­
loserem Einsatz angespornt. Und so sind nach 
der Uberw'ndung des harten Winters, durch 
Tatbereitschaft und Wil lenskraft , durch An­
spannung aller Kräfte und Einsatz aller ver­
fügbaren Hände nicht nur die drohenden Fol­
gen einer starken Auswinterung abgewehrt, 
sondern darüber hinaus, wie wir heute mit 
Stolz sagen können, g r o ß e E r f o l g e erzielt 
worden. Es hat sich auch hier der vom F ü h ­
r e r so oft ausgesprochene Grundsatz be­
währt, daß schließlich der Himmel dem Star­
ken und Mutigen seinen Segen nicht ver­
sagt. 

Für diesen Einsatz aller Schichten des 
Landvolkes d a n k t heute die ganze Nation. 
In den Dank Ist das V e i trauen eingeschlossen, 
daß das deutsche Landvolk auch Im neuen 
Arbeits- und Erntejahr, ganz gleich, welche 
Schwierigkeiten sich ergeben sollten, w.e 
bisher vorbildlich seine Pllcht tun wird. 

Dem F ü h r e r , der F r o n t und der H e i ­
m a t zu helfen im unterbittlichen Ringen um 
den Endsieg, sei uns erneut Gelöbnis und 
Verpflichtung. 

Mit Sichel und Schwert 
Von Dr. Kurt P teilt er 

In seiner Sportpalastrede hat der Führer 
auf die enge Verbundenheit zwischen Bauern 
und Soldaten hingewiesen. „Während vorn 
die Front kämpft", hat er gesagt, „arbeiten 
die gleichen Soldaten wenige Kilometer da­
hinter bereits mit Sichel und Sense, bebauen 
sie wieder die Felder, und h'nter ihnen kom­
men schon die Einsatzstäbe unserer landwirt­
schaftlichen Organisationen." Wenn es der 
deutschen Wehrmacht gelungen ist, das größte 
Getreidegebiet der Wel t dem deutschen Volke 
und damit praktisch Europa zu erschließen, 
wenn dieser gewaltige Raum organisiert wer­
den kann, und wenn der Führer dem deutschen 
Landvolk dafür danken kann, daß es seine 
Pflicht erfüllt hat, so Ist das die Frucht der 
glänzenden Zusammenarbeit von Sichel und 
Schwert in diesem Kriege. Der deutsche W e i n ­
bauer im Wartheland tut seine Pflicht unter 
dem Zeichen von Pflug und Schwert. Er hat 
heute, wie das gesamte deutsche Landvolk, 
seinen Ehrentag. In feierlichem Staatsakt wird 
die Führung deutsche Bauern, Landarbeiter und 

Heute 12 Uhr spricht Göring 
Berlin, 3. Oktober 

Der F ü h r e r hat In Anerkennung der gro­
llen Verdienste für die Sicherung der Ernäh­
rung des deutschen Volkes an besonders ver­
diente Angehörige des deutschen Landvolkes 
zahlreiche Kriegsverdienstauszeichnungen ver­
liehen. In allen Gauen des Großdeutschen Rei­
ches werden anläßlich des Erntedankfestes die 
Gauleiter im Auftrag des Führers im Rahmen 
von Sonderveranstaltungen der NSDAP, diese 
Auszeichnungen Uberreichen. 

Der Reichsmarschall des Großdeutschen Rei­
ches, Hermann G ö r i n g , wird in einer Groß­
kundgebung der NSDAP, am Sonntag, dem 
4. Oktober 1942, 12 Uhr, besonders hohe Aus­
zeichnungen an Angehörige des deutschen 
Landvolkes Ubergeben. Anschließend wird der 
Relchsmarscball zum deutschen Vo lk sprechen. 
Die Veranstaltung wird aul alle deutschen Sen­
der übertragen. 

Landarbeiterinnen auszeichnen. In machtvollen 
Kundgebungen werden die einzelnen Gaue, 
auch unser Wartheland, sich zum Bauerntum 
bekennen und diesem Erntedankfest im Kriege 
einen besonderen Sinn geben. Wenn je das 
W o r t von der unlösbaren Einheit von Front 
und Heimat berechtigt war, dann beim deut« 
sehen Bauerntum, wo nicht nur der Bauer 
selbst, sondern vor allem die deutsche Land­
frau, die ihren einberufenen Mann vertritt , 
einen harten Kampf mit dem Boden führen, um 
das Letzte aus ihm herauszuwirtschaften zur 
Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes. 
Die Sichel birgt die Ernte, das Schwert schützt 
und sichert sie. 

Reich ist die Ernte, die die deutsche Wehr­
macht eingebracht hat und derer am heutigen 
Erntedanktag genau so gedacht werden wird, 
wie der des Bauern. Der G e s a m t v e r l u s t 
d e r S o w j e t u n i o n beträgt nach der Rede 
des Reichsaußenministers am 2. Jahrestage des 
Dreimächtepaktes 1,6 Mil l ionen qkm mit etwa 
90 Mil l ionen Einwohnern, und das in Gebieten, 
d'e zu den fortgeschrittensten und kriegswirt­
schaftlich wichtigsten der Sowjetunion zählen. 
Es lohnt sich, diese Verlustzahl der Sowjets 
aufzuteilen, um ermessen zu können, welch 
gewaltiges Gebiet die Wehrmacht der Deut­
schen und Verbündeten dem Feinde bereits 
entrissen hat. Zu den den Sowjets abgenom­
menen Gebieten gehört neben der Ukraine, dem 
reichsten und größten Land der Sowjetunion, 
der Rohstoff- und Kornkammer des sowjeti­
schen Riesenreiches mit 40 Mil l ionen Men­
schen auf 536000 qkm, vor allem W e i f l -
r u t h e n l e n mit 10,6 Mil l ionen Menschen auf 
235 000 qkm und die heute im Reichskonimia-
sariat O s 11 a n d zusammengefaßten einstmals 
baltischen Republiken: Estland mit 1,1 Mil l io­
nen Einwohnern auf 47 500 qkm, Lettland mit 
2 Mil l ionen Menschen auf 65 800 qkm und 
Litauen mit 2,9 Mil l ionen Menschen auf 59 500 
qkm. Dazu zählen ferner die Moldau-Republik 
mit 2,7 Mil l ionen Menschen auf 32 700 qkm, 
der Gau Krasnodar mit 3,2 Mil l ionen Einwoh­
nern auf 88 600 qkm, das um die Hauptstadt 
Malkop gruppierte autonome Gebiet der Adlge 
mit 241 800 Menschen auf 3048 qkm und große 
Gebiete des Gaues Ordschonikidse, der ein­
schließlich der Hauptstadt Woroschilowsk 
1 949 000 Menschen auf 101 500 qkm umfaßt. 
Die militärischen Operationen haben ferner in 
deutschen Besitz gebracht: die Provinz Woro-
nesch mit 3 515 000 Menschen auf 75 900 qkm, 
die Provinz Stalingrad mit 2 289 000 Menschen 
auf 135 400 qkm, die Provinz Smolensk mit 
2 690 000 Menschen auf 74 900 qkm, die Pro­
vinz Rostow mit 2 894 000 Einwohnern au* 
93 600 qkm, die Provinz Rjasan mit 2 265 000 
Menschen auf 50 800 qkm, die Provinz Orel 
mit 3 482 000 Einwohnern auf 65 500 qkm, die 
Provinz Leningrad, deren Einwohnerzahl von 
den Sowjets, allerdings unter Einschluß det 
noch nicht besetzten Stadt Leningrad selbst, 

^ auf 6 435 100 auf 136 900 qkm beziffert wird, 



die Provinz Kursk" mlT 3 196 000 Einwonhern 
auf 55 800 qkm, die Provinz Wel ik i je Luki mit 
803 400 Einwohnern auf 23 500 qkm. Rechnet 
man dazu die noch nicht meßbaren Gebiete Im 
Kaukasus östlich und südlich des Terek, die 
in der Kalmückensteppe, in Kard ien und In 
anderen Landstrichen besetzten Zonen, so 
kommt man zu dem Ergebnis, daß ein großer 
Tei l des Kerngebietes der Sowjetunion im Be­
sitz der Deutschen und ihrer Verbündelen ist 
und daß die Gegner des Bolschewismus für die 
Winterschlacht ein Gebiet in der Hand haben, 
das zu den am dichtesten besiedelten, ver­
kehrsmäßig am besten erschlossenen und wehr­
wirtschaftlich am stärksten gerüsteten der So­
wjetunion überhaupt gehört. 

W e r nach dieser stolzen Bilanz noch fragt, 
Warum er seine Fähnchen nicht jeden Tag 
weiter stecken kann, der ist nicht wert, an 
'dieser reichen Ernte der Bauern und Soldaten 
teilzunehmen. Die Schlacht um S t a 1 i n g r a d 
wi rd mit dem deutschen Siege enden, das hat 
der Führer dem deutschen Volke versichert. 
Eine Wehrmacht, die die schicksalhafteste 
Prüfung der Abwehrschlacht des Winters, wie 
sie der Führer genannt hat, bestand, wird auch 
die mörderische Schlacht an der Wolga sieg­
reich beenden die nicht nur von der deutschen 
und verbündeten Wehrmacht, sondern auch 
von der des Gegners, unter härtestem Einsatz 
von Menschen und Material geführt wird. Was 
der Krieg auf dem Lande erzwingt, das wird 
in der A t l a n t i k - S c h l a c h t sorgsam vor­
bereitet. Die Schiffsraumnot der Engländer und 
Amerikaner durch den deutschen U-Boot-
Krieg, der durch die Mi twirkung der Japaner 
verschärft wird, steigert sich von Tag zu Tag. 
Die Meldung des Oberkommandos der Wehr­
macht, daß die Versenkungsziffer im Septem­
ber die Milllonenziffer überschritten hat, Ist 
den verbündeten plutokratischen und bolsche­
wistischen Mächten in die Glieder gefahren. 
Der U-Boot-Krieg trifft die Engländer und 
Amerikaner in gleicher Weise wie die Sowjets, 
die vergeblich auf das auf den Meeresgrund 
geschickte Kriegsmaterial warten. Roosevelts 
Abgesandter Wi l lk ie hat nicht umsonst die so­
fortige Errichtung der z w e i t e n F r o n t ge­
fordert, nachdem er durch persönliche A n ­
schauung die Bedrängnis der Sowjets kennen­
gelernt hat und um ihren Mangel an Lebens­
mitteln, Brennstoffen und Kleidung weiß. Auch 
die Geleitzugschlacht ist ein Teil der mil itäri­
schen Ernte dieses Jahres, jener Tei l , der ge­
eignet ist, die feindlichen Methoden der Blok-
kade in ihr Gegenteil zu verkehren. Jede 
Tonne Schiffsraum, die auf den Grund des 
Meeres sinkt, bedeutet eine verlorene Schlacht 
auf dem Lande, jeder Truppentransportdnmp-
fer aus USA., der seinen Bestimmungshafen 
nicht erreicht, eine Lücke In der gegnerischen 
Front, die nie auszufüllen ist. Zu Wasser, zu 
Lande und in der Luft wird die militärische 
Ernte eingebracht. Sie schuf die Voraussetzun­
gen für die bäuerliche Ernte. Nicht nur im 
Zeichen der Sichel, sondern auch In dem des 
Schwertes steht daher dieser Erntedanktag. 

GeneralfeidmarschaH Rommel sprach gestern in Berlin 
(Ports et zung von S. 1) 

„Der Kampf In Afr ika ist von Monat zu Mo­
nat härter geworden. Dies ist auch klar und 
verständlich. Aber auch unsere Truppen sind 
härter geworden in Huer Art . Die Zusammen­
arbeit mit den i t a l i e n i s c h e n K a m e r a ­
d e n ist mustergültig. Das gegenseitige Ver­
hältnis ist ausgezeichnet. Im übrigen ist der 
Kampf in der Wüste sehr hart, und besonders 
die klimatischen Verhältnisse sind sehr schwie­
rig, aber nicht so schwierig, daß wir Deutschen 
aus dem hohen Norden uns nicht an sie ge­
wöhnen könnten. Die Entfernungen, die wir 
zurückgelegt haben, sind sehr groß. Von Tr i ­
polis aus stehen wir heute 2300 Kilometer ent­
fernt. Wenn man dies auf eine europäische 
Karte überträgt, so kommt einem diese Entfer­
nung unendlich vor. Ich habe schon vom Leben 
in der Wüste gesprochen. Es ist hart für un­
seren d e u t s c h e n S o l d a t e n . Er sieht nur 
Sand, lebt stets in der freien Sonne und hat 
unter den Fliegen zu leiden. Aber er kämpit 
z ä h , v e r b i s s e n u n d t a p f e r , wie wir 
es erwarteten. W i e Ich schon erwähnte, ver­
stehen wir uns mit den italienischen Kamera­
den ausgezeichnet. Auch die gemeinsame Ar­
beit der Kommandos läßt nichts zu wünschen 
übrig. Als ich vor kurzem dem D u c e über 
die Lage in Nordafrika 'Bericht erstattete, 

konnte ich ihm zu meiner Freude auch berich­
ten, daß das Zusammengehen zwischen den 
deutschen und italienischen Stellen in jeder 
Hinsicht mustergültig ist." 

W i r sind aufmerksam und zuinnerst be­
wegt den Worten Generalfeldmarschalls Rom­
mel gefolgt. Mi t schlichten Gesten hat er sei­
nen Bericht vom heroischen Einsatz unserer 
Soldaten in Afr ika begleitet. Er hat geschlossen 
und richtet die Aufforderung an die Anwesen­
den, ihm doch noch Fragen zu stellen. Er sei 
bereit, auch diese noch zu beantworten, und 
er erwidert auf die Frage nach dem Wer t des 
a m e r i k a n i s c h e n K r i e g s m a t e r i a l s 
In Nordafrika: „ W i r haben das amerikanische 
Kriegsmaterial in größeren Mengen in der letz­
ten Schlacht kennengelernt, darunter auch den 
,P i 1 o f . Schon in den früheren Kämpfen 
waren wir amerikanischen Panzern begegnet, 
die aber ohne wesentliche Bedeutung waren. 
Sie waren schlecht gebaut und gepanzert, so 
daß von einer Besserung nicht gesprochen wer­
den kann. Die neuen amerikanischen Panzer, 
die wir antrafen, sind schon wesentlich bessere 
Kampfmittel, aber sie liegen schon a l l e h i n ­
t e r u n s e r e r F r o n t . (Heiterkeit.) Es war 
für uns kein schlechter Fang." 

Nun stellt ein anderer der Pressemänner 
dem Generalfeldmarschall die Frage nach den 

Uber 12000 Gefangene am Ladoga-See 
Entlastungsangriffe südlich und nördlich von Stalingrad gescheitert 

A l s dem Führerhauptquartier, 3. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m K a u k a s n s - Gebiet wurden die A n ­

griffe gegen feindliche Gebirgsstellungen in 
harten Kämpfen fortgeführt. 

Der Angriff gegen den Nordtei l von S I a -
11 n g r a d hat überall die für gestern gesteck­
ten Ziele erreicht Südlich und nördlich der 
Stadt scheiterten starke Entlastungsangriffe 
nach schweren Kämpfen. Hierbei wurden 41 
Sowjetpanzer vernichtet. Deutsche und rumä­
nische Luftstreitkräfte bekämpften den feindli­
chen Nachschubverkehr aut den Bahnstrecken 
am Kasplschen Meer und im Gebiet der unteren 
Wolga. 

A n der D o n - Front wiesen Italienische 
Truppen mehrere Uberselzversuche des Geg­
ners ab. 

Im Raum von R s c h e w sind bei eigenen 
Angriffshandlungen und bei der Abwehr feind­
licher Gegenangriffe mehrere hundert Gefan­
gene eingebracht worden. 26 Panzer, 44 Ge­
schütze und zahlreiche schwere und leichte 
Waffen sind erbeutet oder vernichtet. Der 
Feind hatte hohe blutige Verluste. 

Luftangriffe mit vernichtender Wi rkung 
wurden gegen Bahnlinien und Truppenaus-

New York verschrottet Wolkenkratzer 
'Ein Privatkranhenhaus von 22 Stockwerk, das nie benutzt wurde 

Sonderdienst d e r L. Z. 

Genf, 3. Oktober 
W i e das Londoner „News Chronicle" berich­

tet werden infolge der Schrottknappheit in d e i 
Vereinigten Staaten mehrere New Yorker W o l ­
kenkratzer abgetragen werden. W i e der N e w 
Yorker Korrespondent des gleichen Blattes mel­
det, kommen mehrere hundert von den zur Zeit 
immer noch leerstehenden 9000 Gebäuden N e w 
Yorks für den Abbruch in Frage. Es handelt 
sich dabei um Häuser, die während der großen 
Spekulationsperiode gebaut worden sind, die im 
Jahre 1930 ihr Ende erreichte. Eines der ersten 
Gebäude, das abgebrochen werden soll, ist ein 
riesiges, 22 Stockwerke hohes Privatkranken­
haus, das in den zwanziger Jahren in der Näha 
von Riverside Drive im vornehmsten Teil von 
N e w York gebaut worden ist, aber noch nie­
mals benutzt wurde. Man hofft, daß dieses Ge­
bäude allein 1500 Tonnen Stahl liefern wird. 

USA. schließen Finnenkonsulate 
D/ahfmeldunrj unseres Ma.-Berichterslallers 

Stockholm, 4. Oktober 
Die Finnische Gesandtschaft in Washington 

feilt mit, daß seit Juli nacheinander vierzehn 

finnische Konsulate in den Vereinigten Staaten 
auf Vorrängen des Staatsdepartements hätten 
schließen müssen, darunter auch das finnische 
Generalkonsulat in N e w York. Reuter teilt mit, 
daß Jetzt zehn finnische Staatsangehörige, die 
„früher Im Dienste des Generalkonsulats" stan­
den, die Erlaubnis zur Rückkehr nach Europa 
erhalten hätten. 

V o m K r e m l wird gegenwärtig ein starker 
Druck auf Washington in der Richtung auf 
A b b r u c h d e r d i p l o m a t i s c h e n B e ­
z i e h u n g e n mit Finnland ausgeübt. Es 
scheint Jedoch, als ob die USA. vorerst mit der 
Schließung der ilnnischen Konsulate den For­
derungen des Kremls nachzukommen gedenken. 

Japanische U-Boote im Roten Meer 
Drahtmeldung unsere« We.-Berichterstattcrs 

Rom, 4. Oktober 
W i e italienische Blätter aus A d e n mel­

den, hat in englischen Mllltärkrelson das A u l ­
tauchen von japanischen U-Booten im Golf 
von Aden und im Roten Meer lebhafte Beun­
ruhigung ausgelöst. 

Das amerikanische Repräsentantenhaus nahm am 
Freitag mit 257 zu 22 Stimmen endgültig das Ihm 
vom Senat zugeleitete Antl-Inllatlonsgesetz an. 

ladungen der Sowjets sfldostwärts des U r n e n -
S e e s geführt. 

Die Schlacht südlich des L a d o g a - S e e s 
endete mit einem vollen Erfolg. Truppen des 
Heeres haben in vorbildlichem Zusammen­
wirken mit Verbänden der Luftwaffe die nach 
harten Kämpfen eingeschlossenen Kräfte des 
Feindes in Stärke von sieben Divisionen ver­
nichtet, 12 370 Gefangene etngebracht, 244 Pan­
zer, 307 Geschütze, 491 Granatwerfer und 843 
Maschinengewehre sowie zahlreiches sonsti­
ges Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet. 
Die Verluste des Feindes an Toten betragen 
Ober 28 000. Die Zahl der Verwundeten ist nicht 
abzuschätzen. 

Bei einem Vorstoß gegen die britische Ka­
nalküste versenkten S c h n e l l b o o t e in der 
Nacht zum 2. Oktober trotz starker Zerstörer­
abwehr ein feindliches Handelsschiff von 
2500 BRT. und einen Bewacher. Ein weiterer 
Dampfer, dessen Sinken nicht beobachtet wer­
den konnte, wurde beschädigt. Auch in der 
Nacht zum 3. Oktober kam es vor der nieder­
ländischen Küste zu einem Seegefecht zwi ­
schen deutschen Sicherungsstreitkräften und 
britischen Schnellbooten, die durch wirksames 
Artl l leriefeuer vertrieben wurden. 

Nach einzelnen wirkungslosen TagesstCr-
flügen griffen britische Bomber in der ver­
gangenen Nacht westdeutsches Gebiet an. Die 
Bevölkerung hatte Verluste. I n Wohnvierteln 
mehrerer Städte, insbesondere in Krefeld, ent­
standen Snch- und Gebäudeschäden. Fünf der 
angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen. 
Wei tere sieben Flugzeuge verlor der Feind bei 
Tagesangriffen gegen die besetzten West­
gebiete. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge führten 
am gestrigen Tage Tiefangriffe gegen kriegs­
wichtige Anlagen an der SüdkUste Englands. 

Eichenlaub fü r Jagdflieger 
Berlin, 3. Oktober 

Der F ü h r e r hat dem Leutnant Hans B e i ß-
w e n g e r in einem Jagdgeschwader als 130. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes verliehen. 

Marseille in Derna heigesetzt 
Berlin, 3. Oktober 

A u f dem Militärfriedhof von D e r n a wurde 
am Freitag der tödlich verunglückte Flieger­
hauptmann Hans-Joachim M a r s e i l l e beige­
setzt. In ehrenden Worten gedachte General­
feidmarschaH K e s s e l r i n g des verunglück­
ten deutschen Helden, an desen Bahre Kränze 
des Führers, des Reichsmarschalls, des Deut­
schen Oberkommandos der Wehrmacht, des ita­
lienischen Oberkommandos und des italieni­
schen Luftfahrtministerium niedergelegt wur­
den. 

Erfahrungen mit den E n g l ä n d e r n a l s 
W ü s t e n k ä m p f e r , und Marschall Rommel 
antwortet: „Die Engländer haben sich einge­
bildet, daß sie die einzigen guten Afr ikakämp­
fer sind. Gewiß, haben sie mehr Eriahrung als 
wir. Aber schon bei dem ersten Zusammen­
stoß mit ihnen hat sich gezeigt, daß unsere 
Truppen ihnen nicht nachstehen, sondern den 
Kampf ohne weiteres und mit Erfolg aufneh­
men können. Den Engländern bieten sich dabei 
ganz andere Möglichkeiten, da sie zahlreiche 
fremde Völker, wie Maori , Kopfjäger usw. ver­
wenden können. Dies führt zu unfairen Kampf­
methoden. Es kommt vor, daß Maoris in eine 
vorgeschobene Stellung einbrechen und ein­
fach alles umbringen, was sie vorfinden. Wenn 
solche Methoden einreißen, dann muß man mit 
gleichen Methoden antworten. Darüber sind 
sich auch unsere deutschen und italienischen 
Soldaten einig. Uns Ist natürlich eine faire 
Kampfführung lieber." 

Jetzt wirft Reichsminister Dr. G o e b b e l s 
die Frage ein: „Herr Generalfeldmarschall, im 
deutschen Vo lk gibt es Besorgnisse, daß Sie 
Ihr Leben a l l z u s e h r d e r G e f a h r a u s ­
s e t z e n und sich zu stark exponieren. W i e 
verhält es sich damit?" Und der Marschall ant­
wortet: „Ich kann Ihnen versichern, daß Ich 
das nicht über das nötige Maß hinaus tue. 
Aber bisher war die Lage In Afr ika so, daß 
eine Führung von rückwärts aus nicht möglich 
war. Außerdem Ist zu bedenken, daß auf dem 
Kampffelde auf jedem Platz Gefahr vorhanden 
ist. Ich war immer dafür, daß ich d o r t b i n , 
w o e t w a s l o s i s t . Nur so kann ich augen­
blickliche Entscheidungen treffen. M a n muß 
unbedingt zur Stelle sein. Manchmal kommt es 
auf Sekunden an." 

Und wieder stellt Reichsminister Dr. Goeb­
bels eine Frage: „Herr Generalfeldmarschall, 
das liebe Ausland weiß über alle möglichen 
Erkrankungen zu berichten, die Ihnen zuge­
schrieben werden. W i e steht es damit?" Feld­
marschall Rommel gibt auch darauf kurz aber 
prägnant die richtige Antwort: „ M 1 r g e h t 
e s a u s g e z e i c h n e t . Ich kann versichern, 
daß ich stets auf meinem Posten bin, wenn es 
notwendig ist." 

Die Zusammenkunft im Hause des Reichs­
ministers Dr. Goebbels ist beendet: Der Reichs­
minister selbst schließt das spannende Zusam­
mensein mit herzlichen Dankesworten an den 
Helden von Afr ika. 

Fortschr i t te in Stalingrad 
Berlin, 3. Oktober 

Bei den Freitag-Kämpfen drangen im Nord­
teil von S t a l i n g r a d die angreifenden deut­
schen Truppen weiter vor und nahmen im Zu­
sammenwirken mit Sturzkampfgeschwadern 
mehrere Straßenzüge. Auch im Raum um die 
Vorstadt O r 1 o w k a, wo die Bolschewlslen in 
Schluchten und verminten Stellungen Wider ­
stand leisteten, wurden weitere Fortschritte er­
zielt. Die am Freitag sechsmal vorgetragenen 
Angriffe gegen die nördliche Abrlegelungsfront 
scheiterten ebenso wie die fast zw51i 6tundt>n 
dauernden Vorstöße gegen die südliche Flanke. 
Die Im SUden der Stadt eingesetzten Sicherung;-" 
kräfte hatten am Freitag besonders schwere 
Nahkiimpfe zu bestehen, bis im Gegenstoß die 
Hauptkampfstellungen von eingedrungenen 
Bolschewlsten gesäubert waren. 

Im K a u k a s u s g e b i e t drücken die deut­
schen und verbündeten Truppen die Bolsche-
wisten in hartnäckigen Kämpfen weiter zurück. 
Nördlich Tuapse hat eine Division in fünf Kampf­
tagen über 500 Erd- und Holzbunker genom­
men, 56 meist verminte und oft kilometerlange 
Baumsperren überwunden, sieben tiefe Draht­
hindernisse kämpfend durchschritten und da­
bei mehr als 400 Minen unschädlich gemacht. 
Auf den Hochgebirgspässen des Kaukasus, die, 
meistens bereits mit Schnee bedeckt sind, wur­
den erfolgreiche Stoßtruppkämpfe geführt. 

Herr io t verhaftet 
Vlchy, 3. Oktober 

Der ehemalige Kammerpräsident Herrlot, 
der sich seit seiner Amisenthebung in der Ge­
gend von Lyon aufhielt, ist am Mit twoch aut 
Anordnung der französischen Regierung ver­
haftet worden. 
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Die große Liebe 
44) Von Hang P1 • m m I n g 

Doch es gab ja noch andere Gefahren, 
und als er am Abend der Premiere den Takt­
stock hob und Hanna mit dem gleichen 
Lächeln vor ihm stand, hatte er ebenfalls 
Fluchtgedanken — und er atmete erst auf, 
als der Erfolg entschieden war. 

Mocell i war es ähnlich ergangen. Unge­
heures Wagnis für einen alten Variet6männ 
seines Schlages! Ein Star, abgestempelt auf 
sämtlichen Bühnen der We l t , veränderte 
plötzlich seine Gestalt. „Maestro", hatte er 
händeringend geäußert, „Ist das nicht genau 
so, als ob Capitano Rossi, der Dompteur, ohne 
Tiger und mit Harfe auftreten wil l?" 

Sein olivbraunes Gesicht hatte dabei In 
den seltsamsten Farben gespielt, und er ge­
lobte der Schutzpatronin aller Artisten, die 
anscheinend er allein kannte, eine meterlange 
Wachskerze. 

Ungeheuer komisch war, wie dann seine 
schlotternde Angst In ein Furioso der Anbe­
tung umschlug, als Hanna erschöpft von der 
Bühne kam. Er streichelte immer wieder ihre 
Hände und Wangen, umarmte schließlich, 
wei l er sich nicht anders helfen konnte, den 
neben ihm stehenden Inspizienten und gab 
ihm, vollständig närrisch geworden, einen 
schallenden Kuß. 

„Signorina Olberg — ein Mi rake l sein ge­
schehen, der Pubblico italitino haben wie ein 
M a n n eingeschwenkt, der Parkett haben ge­

weint, der Orchester haben geweint, ick sel­
ber haben geweint —, Signor Alfredo haben 
mir prestissimo hochgehoben und drei Rip­
pen eingequetscht." 

W a s keiner für möglich gehalten hatte, 
war wirkl ich eingetroffen. Hanna erschien in 
einem dunklen Samtkleid auf der Bühne, über 
dem nur ihr rotgoldenes Haar leuchtete. Kein 
Netz spannte sich vor ihrem blassen Gesicht 
aus. Rudnitzkys neue Chansons hatten noch 
immer ihren alten lockenden Rhythmus, der 
den Menschen ins Blut ging. Aber sie ent­
hielten einen neuen Ton — odei eine neue 
Melodie, die immer wiederzukehren schien. 
Es war die Melodie des Abschieds und der 
Hoffnung, die jeden Abschied überwindet. 

Dann aber kamen die Zugaben, die infolge 
der Begeisterung des Publikums fast den 
größeren Tei l des Programms umfaßten. 
Hanna sang Schubert, italienische Märsche 
und zuletzt, ebenfalls mit Italienischem Text , 
das Wiegenl ied von Mozart. Als der letzte 
leise Ton verklungen war und sie, dicht an 
der Rampe stehend, die Hände zusammenfal­
tete und sich ihre Augen mit Tränen füllten, 
brach, nach einigen Sekunden atemloser 
Stille, ein Orkan des Beifalls aus. 

Dies war wirkl ich der Augenblick, In dem 
Alfred, der Untermann der Vanloos, den k le i ­
nen Direktor Mocel l i , völl ig außer sich, um­
armte und um ein Haar seiner weiteren Lauf­
bahn ein Ziel gesetzt hätte. 

„Lieber Gott", sagte Käthe in ihrem neuen 
Potsdamer Stil, während More l l l sich mit 
einem krampfhaften Lärheln die Rippen be­
fühlte, „Sie sind wohl ganz plemplem, Herr 

Alfred? Es tut mir Jetzt beinahe leid, daß 
Sie hierhergekommen sind." 

Sie schnipste mit dem Finger und sah ihn 
mitleidig und noch immer zärtlich von unten 
herauf an, als sei er ein verliebtes Denkmal . 
„Glauben Sie etwa Immer noch, daß Sie Aus­
sichten haben? Nicht soviel, Herr l Ideale 
heiraten überhaupt nicht — und wenn • sie 
heirateten, jedesmal einen anderen." 

Ja, Käthe hatte gut lachen. Denn sie trug 
über ihrer Brust einen knisternden Talisman, 
den letzten, sehen weit zurückliegenden 
Brief des Herrn Gefreiten Dresicke, in dem 
er ihr anvertraut hatte, daß seine Gefühle 
sich nunmehr zur Härte eines gebrannten 
Ziegelsteins verdichtet hätten. Woher , schrieb 
der Wackere, sei das ganze Unheil in Gatow 
neulich gekommen? W e i l natürlich doch so 
ein Lümmel ein paar leere Weinflaschen ge­
gen die Tür gefeuert hätte. Glas am Polter­
abend — geradezu w a h n s i n n i g . . . Es folgten 
einige so zärtliche Erinnerungen an einen ge­
meinsamen nächtlichen Havelspaziergang, daß 
Käthe ganz heiß bei der Lektüre wurde. Lie­
ber Himmel — und nun sang die Holberg aus­
gerechnet sogar noch W i e g e n l i e d e r . . . 

N e u n z e h n t e s K a p i t e l 
Die Kurlermaschine flog zunächst nach 

W i e n und hatte dort aus dienstlichen Grün­
den mehrere Stunden Aufenthalt. Die Passa­
giere, jüngere Diplomaten und Offiziere, spra­
chen wenig, aber es bedurfte auch nicht vie­
ler Worte . Wendlandt war nicht der einzige, 
der seinen Urlaub plötzlich unterbrochen 
hatte. W e n n er auch nicht wußte, was un­

mittelbar bevorstand, so fühlte er es doch mit 
absoluter Sicherheit. Dies Gefühl, übermäch­
tig und alles andere zurückdrängend, hatte 
Ihn noch mehr als dur Rat des Hauptmanns 
bewogen, sofort abzureisen. 

Einer der Attaches zeigte dem neben ihm 
Sitzenden das Bild eines Kindes. Es mußte 
ein sehr komischer Anblick sein, denn der 
andere lachte laut auf. 

„Sagen Sie mal, Doktor, zur Retusche hat­
ten Sie wohl keine -Zeit? Der kleine Ker l 
sieht offengestanden ein bißchen schrumpelig 
aus. M a n fühlt sich versucht, ihn mit einem 
Bügeleisen auszuglätten." 

Der junge Vater, der eine riesige Akten­
tasche auf seinen Knien festhielt, strich sich 
über die borstigen blonden Haare. 

„Da sieht man wieder, Marschner, daß Sie 
von Säuglingen einen Quark verstehenl Sie 
sollten mal ein paar Tage Windeln waschenl 
Wissen Sie überhaupt, Sie trauriger Analpha­
bet, wie alt dies arme, wehrlose Geschöpf 
war, als ich es knipste? Genau zwölf stun­
den!" 

„Ach, verdammt," sagte der andere be­
schämt, 

Die Männer im Flugzeug lächelten sich an 
— es war ein sehr ähnliches, kameradschaft­
liches und gerührtes Lächeln, das die ange­
spannten jungen Gesichter miteinander zu 
verschmelzen schien. Vielleicht, dachte 
Wendlandt, geht es allen wie mir — sie sehen 
jetzt nicht das Kind, sondern die Mutter, 
deren Bück noch einmal zur Tür geht, durch 
die eine geliebte Gestalt für lange enU 
schwindet , , • (Fortsetzung folgt« 
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Erntedank des Warthegaus / Der Segen treuer Arbeit 

Die Heimateine Schlacht gewann 
Von Rudol l S t e 1 z n e r 

Geborgen ist das reite Brot, 
der Erntekranz schmückt froh das Haust 
und Herz und Hände ruhen aus — 
der Acker Schlatt Im Abendrot. 

Du brichst das Brot — so denk daran, 
daß tausendfach md namenlos 
Im hell'gen Dienste, treu und groß, 
die Heimat eine Schlacht gewann! 

Das Wartheland tat seine Pflicht 
Uber dem Wartheland leuchtet goldene 

Herbstsonne über leeren Feldern. Der Gau 
feiert wie im ganzen weiten Deutschen Reich 
sein Erntefest, und er darf mit besonderer 
Freude seine Erntekronen in Städten und Dör­
fern schmücken: als landwirtschaftliches Über­
schußgebiet hat er mithelfen dürfen, die Er­
nährung von Volk und Front.sicherzustellen. 

Die Bilder dieser Seite, aufgenommen im 
Warthegau, sprechen von der nimmermüden 
Arbeit unseres Landvolkes. Auf wiedergewon­
nenem deutschen Boden deutsche Maschinen — 
das zeigt das erste Bild in einem kleinen Aus­
schnitt, ein Siedler erntend mit dem Kartoffel­
roder. Auf dem zweiten Bild hebt eine junge 
Bäuerin ihr Kind in lachender Lebensfreude 
empor zum blauenden Himmel — Wiegen ge­
winnen Kriegel Die nächsten Aufnahmen: 
fl inke Landhelferinnen beim Strohbinden und 
Wartheland-Bäuerinnen, heimkehrend nach ge­
taner Arbeit zu ihrem Herd. Die BDM.-Arbeits-
dienstlager der Warthegau-HJ. sind an den 
landschaftlich schönsten Plätzen angelegt — 
auf unserem letzten Bild ziehen die Mädels an 
einem arbeitsfreien Tag hinaus zu froher Wan­
derung. 

Erntedankfest 1942 — das Wartheland tat 
auf seinen Äckern seine Pflicht und.die Ernte 
1942 wurde zu einem neuen Treuegelöbnis für 
den Führerl .wi 

Der alte Hof ruft seinen Herrn zurück / ÄÄrGe9enwa" 
Langsam neigt sich die Sonne am Horizont. 

A m offenen Fenster seines Hauses steht Klaus 
Holsten, der Bauer, der junge Herr des Ho­
fes. Das Korn ist geschnitten; die pralle 
Sonne dieser Tage gab ihm die letzte Reife. 
M a n wird in diesem Jahre ohne ihn ernten 
müssen, was er nach em letzten harten W i n ­
ter unter größten Schwierigkeiten gesät hatl 

Seine Rechte tastet, fast unbewußt, empor 
zur Tasche seiner Sommerjacke. Dort kni­
stert es. Auswendig kennt er die Worte , die 
auf dem Papier dort stehen, so oft hat er 
sie gelesen, die knappen Sätze mit dem einen 
großen und fetten W o r t darüber: Einberu­
fungsbefehl! 

Seinen Nachbarn hat er schon „Lebewohl" 
gesagt, Uberall hat man ihm auf die Schulter 
geklopft: Auch sein Hof, einer der ältesten 
und stattlichsten in dem alten Bauerndorf, 
würde während seiner Abwesenheit nicht 
wüste werden. Al le wollten der Holsten-
Bäuerin und ihren wenigen Leuten mit Rat 
und Tat zur Seite gehen, wann immer es nö­
tig sein sollte. 

M i t diesem Trost, innerlich aber doch 
irgendwie einsam und leer, ist Klaus Holsten 
von seinem letzten Gang durch das Dorf vor 
seiner Abreise zurückgekehrt. Knapp vor dem 
Hof aber hat er den Schritt verhalten, vor 
dem kleinen Häuschen, das da verloren am 
Straßenrand steht. Aber ganz kurz nur, dann 
hat er seinen Weg fortgesetzt. 

Neinl Er konnte seine Hand nicht noch 
einmal dem Vater hinstrecken, der sie doch 
nur wieder zurückweisen würde, wie er es 
schon öfter getan hatte, zuletzt vor einem 
Jahr, auf dem Friedhof, am Grab der Mul -
t e r . . .1 Seinem Vater, der ihm In dieser Stund", 
da er mit dem Hof sein ganzes Leben zurück­
ließ, hätte am nächsten sein müssen und der 
ihm doch so fern, so unendlich fern w a r . . . 

Der Vater lebte seit vier Jahren in jenem 
kleinen Häuschen, seinem „Altenteil" oder 

„Ausgedinge". Der Alte hatte es nicht ver­
winden können, daß Klaus, sein Sohn, sein 
ganzer Stolz, ihm eine Braut a u s d e r S t a d t 
ins Haus brachte, ein junges Ding, das auf 
hohen Absätzen unter den leichten Schuhen 
daherstolzierte. . . 

Zwei harte Bauernschädel waren aneinan­
dergeraten. Keiner hatte nachgegeben: Anne, 
so hieß die Junge, war wenige Wochen später 
Holsten-Bäuerin geworden, und Hinnerk war 
mit dem Schwur ins „Altenteil" gezogen, den 
er bis heute hatte bittere Wahrheit sein 
lassen: nie mehr den Hof seiner Väter zu be­
treten! 

Klaus Holsten denkt an Anne, die ihm in 
diesen vier Jahren zwei prächtige Kinder, 
einen Buben und ein Mädel, geschenkt hat, 
und ihm noch mehr solcher Rangen schenken 
wird. Anne, seine A n n e . . . Sie ist eine tüch­
tige Bäuerin geworden, und mancher im Dorf, 
der über sie zunächst zweifelnd die Nase 
rümpfte, hat einsehen müssen, daß sie die 
rechte Frau am rechten Platz geworden ist. 

Hinnerk Holsten nur, der alte Bauer, hat, 
es nicht eingesehen, hat es, nachdem sich 
seine bange Sorge um den Hof nicht erfüllt 
hat, nicht mehr einsehen wollen. 

Es ist fast ganz dunkel geworden. 
Klaus Holsten lauscht hinaus in die stil'e 

Nacht, durch die das Rasseln der Tierketten 
aus dem Stall, der müde Hufschlag eines 
Pferdes oder der ferne Laut eines Hundes 
dringen. Morgen, in aller Frühe, so weiß er, 
wird er Abschied nehmen von seinem Hof, 
um mit der Waffe teilzuhaben an dem Kampf 
für die große Heimat. 

Dann ist der neue Tag, der Abschieds­
tag, da. 

Als die Uhr ihre fünf Schläge durch das 
Haus dröhnt, tritt der junge Bauer mit der 
Bäuerin vor die Tür, wo schon die Gäule mit 
dem leichten Landwagen warten. Anne wird 

Klaus die Stunde Weges bis zur nächsten 
Bahnstation fahren, von der sein Zug abgeht. 

Als er schon auf dem Wagen 6teht , aul dem 
seine Frau Platz genommen hat, zieht ein auf 
der Scheunendiele stehendes Gespann an. 
Langsam rollt der hohe Leiterwagen heraus. 
Und — Klaus sieht es mit eigenen Augen, aber 
er kann es nicht glauben, nicht fassen! — a u f 
dem Wagen steht, trotz seiner zweiundsieb­
zig Jahre gerade und aufrecht, die Zügel 
führend und die Peitsche schwingend. . . H i n ­
nerk Holsten, s e i n V a t e rl 

Sicher wendet der Wagen auf dem Hof­
platz und schlägt den zwischen Scheune und 
.Viehstall aufs Feld führenden Weg ein. 

Das Gliicksgefühl, das Klaus bei diesem 
Anblick erfüllt, hat ihm die Beine schwer ge­
macht, als trüge er Blei in den Adern; os 
würgt ihn im Halse, daß er keines Lautes 
fäh'g ist. 

Da wendet der alte Holsten-Bauer kurz 
den Kopf, und seine Augen leuchten. „Hei l 
Klausl Hei l Anne!' Diese vier Worte nur 
ruft er, und läßt dann sein Gespann in einen 
schneidigen Trab fallen, „Heil Vadder!" 
schallt es aus zwei jungen Kehlen zurück, 
in denen die Gnade einer glückseligen Stunde 
fast die Sprache e rs t ick t . . . 

Zwei Menschen fahren, eng aneinander-
geschmiegt, hinaus in den lachenden Som­
mermorgen. Es ist ein Abschiedstag, aber sie 
wissen, daß er für sie zugleich der Anbeginn 
einer neuen Zeit i s t . . . 

Hinnerk Holsten ist wieder auf dem Hol ­
sten-Hof! Aus den Händen des jungen Bauern, 
seines Sohnes, hat er die Zügel der Wirtschaft 
wieder fest in die arbeitsgewohnte, noch nicht 
müde gewordene Hand genommen, damit es 
dem Hof an nichts fehle. Denn was die Men­
schen nicht vermochten, das Herz des Vaters 
zurückzugewinnen, das hat der Hof getan, 
der, nach dem Will .-n des Alten, nicht ohna 
Herrn sein s o l l , . . 



Farbige Aufnahi nge Autnahmen werden farbig kopiert 
Triumph deutschen Erfindergeistes / Umwälzende Neuerung der Fotografie 

W i r t s f h a t t dce t. Z . 

Europas TextilwirtscMt nicht mehr zu erschüttern 
A u f der Dresdner Tagung „ F i l m und 

F a r b e " kündigte der Vorsitzende der K l -
notechnlschen Gesellschaft, Dr . w . Kahts, 
die V e r w i r k l i c h u n g der farb igen Papler -
kopte nach e inem farb igen Negat iv an . 
W i r en tnehmen dem Vor t rag , der a l len 
Fotoamateuren neue Wege eröffnet) f o l ­
gende Einzelhei ten: 

Vie le Jahrzehnte ist an der Lösung des Pro­
blems gearbeitet worden, auf einfachem, 
zwangsläufigem und billigem Wege ein f a r b i ­
g e « P a p i e r b i l d zu erhalten. Nunmehr ist 
es deutschem Erfindergeist und deutscher Tat­
kraft gelungen, eine Entwicklung t u beendeu, 
die hundert Jahre nach der Erfindung der Foto­
grafie einen neuen Markstein In ihrer Ge­
schichte schafft. Das A g f a c o l o r p a p i e r 
hat d u Ziel, die Farbenfotografie in bezug auf 
die Kopierfähigkeit so zu vereinfachen wie die 
Schwarzweiß-Fotografie, in vollem Umfang er­
reicht. In Zukunft wird jeder Amateur von 
•einen selbstgeknipsten Farbenaufnahmen be­
liebig viele farbige Abzüge oder Vergrößerun­
gen herstellen können. 

Die Voraussetzung für die Herstellung far­
biger Abzüge ist natürlich ein f a r b i g e » 
F i l m n e g a t i v , wie es nach der Agfacolov-
methode für den Spielfilm und dessen starken 

Kopierbedarf Ja bereits geschaffen und erfolg­
reich seiner Bewährungsprobe unterworfen 
wurde. Auf diesem Negativmaterial erscheinen 
die Farben komplementär: Rot beispielsweise 
erscheint in seiner Komplementärfarbe Grün. 
Blau als Gelb usw. Der Abzug im Kontaktdruck 
oder in der Vergrößerung ergibt dann wieder 
Rot bzw. Blau. Besonders interessant ist, daß 
die Möglichkeit besteht, beim Kopieren oder 
Vergrößern durch Einschaltung von F i l t e r n 
die Farbtöne auf dem Agfacolor-Papler nach 
Wunsch zu beeinflussen. 

Wenn jetzt die ersten Ergebnisse dieser das 
gesamte Gebiet der Fotografie revolutionieren­
den Tat nur bei besonderen Anlässen geze'gt 
werden können und wenn der Amateur sich 
auch noch wird gedulden müssen, bi» er mit 
dem Agfacolor-Papler seine eigenen Erfahrun­
gen sammeln kann, so hat das seine eindeuti­
gen, kriegsbedingten Gründe. Aber man kann 
schon jetzt sagen, daß das Fotoalbum der Zu­
kunft nicht mehr in Schwarz-Weiß, sondern in 
den herrlichsten Farben die Erinnerung an Ver­
wandte und Freunde, an Feste und Urlaubsrei­
sen, an alles, dessen wir uns gerne auch in 
späteren Zeiten erinnern, enthalten und so sei­
nem Besitzer doppelte Freude bereiten wird. 

Der Große König half einem schlauen Dieb 
Als Friedrich der Grolle einst in der Dämmerung 

durch den großen Audienzsaal des Schlosses von 
Sanssouci schritt, sah er auf einer Leiter einen 
Handwc iker stehen, der sich abmühte, die große 
Stutzuhr abzunehmen. Es gelang ihm aber nicht, 
we i l die Leiter auf dem Parkett rutschte und er 
dadurch keinen festen Ha l t hatte 

„ W a s macht Er hier?", frante der König. ,,Ich 
bin ein Gehilfe des Hofuhrmachers", entgegnete der 
M a n n ruhig, „und soll diese Uhr zur Reparatur ab­
holen. Der königliche Hausintendant hat es ange­
ordnet. Aber die Leiter rutscht leider a o . . . " „Steig 
Er nur hinauf", meinte der Konig, „Ich werde die 
Leiter ba l ten l" So geschah es, und die Uhr war In 
wenigen Augenbl icken abgenommen. Der M a n n ver­
packte sie und verschwand. 

A m nächsten Tage erschien vor dem König der 
Hausintendant in heller Aufregung und berichtete, 
die wertvol le Stutzuhr aus dem Audienzsaal wäre 
gestohlen worden, sie sei auf unerklärl iche Welse 
verschwunden. Friedrich schüttelte den Kopf, nahm 
eine Prise, und als er wieder al lein war , lachte er 
lautlos in sich hinein. Kurze Zelt darauf hatte man 
den Dieb gefaßt und dem König wurde ein Ak ten ­
stück zur Unterschrift vorgelegt, das eine entspre­
chende Bestrafung des Täters vorsah. Aber der Kö­
nig schrieb nach kurzem Uberlegen folgende Not iz 
an den Rand: „Spitzbuben unverfolgt laufen lassen, 
we i l Ich ihm selbst zum Stehlen verholfen habe." 

Es w a r I m Jahre 1700. als der preuBlsche G e ­
nera l von Tauentz len mi t dreitausend .Mann In 
Breslau eingeschlossen w a r und von e inem we i t 
überlegenen österreichischen H e e r e unter Genera l 

D a u n belagert wurde . D i e Lage der Ver te id iger 
Breslaus w a r so, daß man nicht leicht I rgendwel ­
che Hoffnungen fü r sie haben konnte. Überdies 
w a r e n die Ver te id iger durch Ihre vorangegangenen 
Erfo lge solcherweise behindert , daß sie das D r e i ­
fache Ihrer eigenen Starke , also neuntausend M a n n 
an Gefangenen zu bewachen hat ten . 

U m Tauentz len einzuschüchtern, drohte I h m 
der Belagerer, Im Fal le der Verwe igerung der er ­
w a r t e t e n Kapi tu la t ion bei dem dann einsetzenden 
S t u r m auf die Stadt das K i n d I m Mut te r le ibe nicht 
z u ichonen. Tauentz len, der a l te Haudegen und 
fr l tz lsche Genera l , Heß a n t w o r t e n : „ I c h bin nicht 
schwanger und meine Soldaten auch nicht I " E r 
lachte vol l g r immigen und derben Humors , ata er 
diese A n t w o r t gab, durch solche Auslegung d ie 
Drohung Ihres Schreckens beraubend und dem 
Männer lachen preisgebend. Er hatte auf solche 
Welse zugleich auch nur die Mögl ichkei t einer K a ­
pi tu lat ion verneint u n d hielt , seine Soldaten In 
neuem Schwung mi t re ißend, die Stadt. 

• 
D e r namhafte Wiener Chi rurg B i l l ro th zählte 

zum engeren Freundeskreis von Brahma, In dem 
der Grundsatz bestand: „Übe lnehmen gi l t n i c h t I " 
Davon durchdrungen, suchte der Freund gelegent­
l ich den Tondichter als Di r igent zu kopieren. „So 
w i e unser Johannes kann Ich auch fuchte ln" , 
meinte B i l l ro th und hatte durch die Nachahmung 
seiner Stabführung die Lacher auf seiner Sei te; 
was selbst Brahms nicht ohne Gal le zugeben 
m u ß t e : „ O Ja", meinte er, „das muß man sagen, 
B i l l ro th , mi t dem Messer kannst du auch fuchte ln . 
Der H i m m e l mag's wissen, wiev ie l Pat ienten du 
schon so Ins bessere Jenseits — dir ig ier t hast!" 

D ie Text i l industr ie Ist der Wirtschaftszweig, 
auf dessen Lahmlegung es die FelndlBnder In e r ­
ster L i n i e abgesehen hatten. U m so mehr w e r d e n 
sie jetzt , zu Beginn des v ier ten Kriegsjahres, ent ­
täuscht sein müssen, wenn sie sehen, daß sie Ihr 
Z ie l nicht nur nicht erreicht haben, sondern daß 
die deutsche Text i l industr ie auch fü r die Z u k u n f t 
gefestigt dasteht. D ie Rechnung der Gegner ging 
vor a l lem auf die Absperrung vom Rohstoff, die 
sie durch die Seeblockade herbeizuführen hoff ten. 
A b e r gerade dar in stand die deutsche T e x t i l i n d u ­
strie nicht so wehrlos da, w ie sie auf G r u n d Ihrer 
M u t m a ß u n g e n annahmen. D e n n seit D u r c h f ü h r u n g 
des Vler jahresplans hatte sich Deutschland auch 
u m eine Verbre i te rung seiner heimischen SpInnstofT-
versorgung In großzügigem M a ß e bemüht . Es hatte 
seine Kunstseiden- und nament l ich seine Z e l l w o l l -
herstcl lung mächt ig gefördert , hat te für vermehr ­
ten A n b a u von Flachs und Hanf , fü r erhöhten E r ­
t rag seiner Wol l zucht und fü r Ausbau seiner Re lß -
wol l lndustr le gesorgt. So w a r e t gekommen, daß, 
w ä h r e n d vor 1933 noch 9 5 % des deutschen Sp lnn -
stoffbedarfs Im Auslände gedeckt werden mußten , 
bis 1939 dies noch m i t 69 bis 7 0 % der Fal l war . I n 
den dann eingetretenen Kr iegs jahren w u r d e diese 
E n t w i c k l u n g zur Selbstversorgung stark we l te r 
vorgetr ieben, und dazu t ra t noch die Einschaltung 
der mannigfachsten Hi l fsquel len , die sich In den 
neuangegliederten oder von deutschen Waf fen be­
setzten Gebieten ergaben. Ja, gerade fü r d ie Z u ­
k u n f t w e r d e n die hier erschlossenen oder noch zu 
erschließenden Mögl ichkei ten eine Bedeutung ge­
w i n n e n , die nicht nur eine vo l lkommene Rohstoff-
t l cherung der deutschen Text i l indust r ie verbürgt , 
sondern auch dieser Indust r ie eine führende S te l ­
lung als Versorger ln we i te r Gebiete des europä­
ischen Großraums mi t tex t l l en Fert igerzeugnissen 
gewährle isten w i r d . 

W e n n schon vor dem Kr iege e t gelungen Ist, 
d ie Text i l indust r ie des angegl iederten ehemal igen 
österreichischen und des Sudetenraums auf die i m 
A l t r e i c h erprobte A r t der Text l lherste l lung abzu­
s t immen, to geschah dies während der ersten d re i 
Kr lcgs jahre In geradezu hervorragender Welse m i t 
den h inzugekommenen Text i l indust r ien des W a r ­
t h e g a u e s (Li tzmannstadt) und des Elsaß ( M ü l ­
hausen). D i e Kriegsarbel t , die hier geleistet w o r ­
den Ist, w i r d I m m e r e in Ruhmesblat t deutscher 
Organisat ion sein. Gal t e« doch, zwe i der bedeu­
tendsten europäischen Text l lgeblete , die Infolge 
vorher iger lahrelanger Mißwi r tschaf t v o l l k o m m e n 
am Boden lagen, so emporzur ichten, daß t l e als 
vo l lwer t ige Par tner 4n den Kreis der deutschen 
Text l lherste l ler e int reten konnten . N icht m inder 
w ich t ig w u r d e dann und w i r d fü r die Folge noch 
w e r d e n , daß sich In dem entstehenden europä­
ischen Großraum eine T e x t l l g e m e l n s c h a f t 
bi ldet , die sich v o l l k o m m e n nach den von der 
deutschen Wir tschaf t ausgehenden Gesichtspunk­
ten ausrichtet. Das gilt vpn der Rohstoffversor­
gung sowohl w i e von der Fert igung. Nach der 
Rohstoffselte h in bemühen, fast möchte m a n sa­
gen beei len, sich besonders die Länder des B a l ­
kans und des Ostraums, nach den ihnen gegebe­
nen Mögl ichkei ten Flachs, Hanf , Wol le , Seide, Ja 
auch Baumwol le zu erzeugen oder Ihren H o l z ­
re ichtum fü r synthetische Fasern nutzbar zu m a ­
chen. Ebenfal ls auf Ih rem Holzre ichtum aufbauend, 
sind dann vor a l lem die nordischen Länder an der 
Arbe l t , u m große Kunstseiden- und Z e l l w o l l ­
erzeuger zu werden . Ho l land steht In dieser B e ­
ziehung nicht zurück; neben seinen großen Kunst ­

seiden- und Zel lwol lp lanungen n i m m t et auch 
einen umfangreichen Flachsanbau Im ehemaligen 
Zulderseegeblet auf. A u c h Belgien und Frankre ich 
folgen auf diesem Wege. 

Es Ist nun nicht a l le in das Bedürfnis nach 
Rohstoff, das auf diese Uberal l hervor t re ten­
den Umstel lungen hindrängt , sondern auch der 
durchschlagende Erfo lg , den die deutsche T e x t i l ­
industr ie mi t ihren Fert igungen erzielt hat . O e ­
rade die vergangenen Kr iegsjahre haben der W e l t 
deut l ich vor Augen geführt , was mit den neuen 
Spinnstoffen der Kunstseide-, Z e l l w o l l - oder Bast-
faserlndustrle geschaffen werden kann. Es gfbt 
auf diese Welse ke inen fü r den K r i e g benöt igten 
Bekle ldungs- oder Ausrüstungsart lkel , der dami t 
n icht hergestellt werden könnte. Es können dami t 
aber auch Erzeugnisse herausgebracht werden , die 
den al ten Text l lstoffen a n Farbschönheit , W e i c h ­
hei t und Gebrauchsfählgkclt nicht nachstehen, j a 
diese sogar zum Te i l Ubertreffen. Das hat auch 
das Ausland erkannt , selbst d ie Feindländer , von 
denen sich England und die U S A . anstrengen, dem 
deutschen Beispiel zu folgen. Jedenfalls aber He ­
gen die Verhältnisse so, daß sich d l« vornehml ich 
auf E in fuhr von Tex t l l f e r t lgwaren angewiesenen 
Länder des neuen Europnraums, also vor a l lem 
die N o r d - , Ost- und SUdostländer, sich bereits so 
aehr von der Güte der deutschen W a r e überzeugt 
haben, daß sie diese offensichtlich bevorzugen. 
D i e starke Auslandsnachtrage auf den verschiede­
nen Messen der vergangenen Jahre hat das deut ­
l ich bewiesen. Gerade durch den Z w a n g und dl« 
Erfo lge des Krieges Ist damit die deutsche T e x t i l ­
industr ie In eine Führer ro l le gedrängt worden, die 
sie sicher auch fü r die nachfolgende Zel t beibe­
hal ten w i r d . 

40jähr iges Fabrikjubiläum 
I n diesen Tagen konnte die F i rma „He inr ich 

Richter und Söhne" in Li tzmannstadt auf das v ier ­
z igjähr ige Bestehen ihrer Seidenbandweberei z u ­
rückb l icken . D ie Chronik dieses Unternehmens 
spiegelt I m K le inen getreu die Entwick lungen w i ­
der, d ie unsere deutsche Wir tschaf t »elt der Jahr ­
hunder twende durchmachen mußte . A m 1. Oktober 
1902 gründete He inr ich Richter zusammen mi t 
e inem Tei lhaber eine k le ine Seidenbandweberei . 
1913 w u r d e die F i r m a wegen schlechten Geschäfts­
gangs aufgelöst, 1914 nahm H e r r Richter die Arbe l t 
• H e i n w ieder auf. Bei Ausbruch des Ersten W e l t ­
krieges w u r d e der Inhaber als österreichischer 
Staatsbürger nach Sibir ien verschleppt. D e r B e ­
tr ieb w u r d e stil lgelegt, und die Wiederau fnahme 
der Arbe l t w a r nach den beträcht l ichen W e l t -
kr legsverlusten nur unter großen Schwier igke l ten 
mögl ich. T ro tzdem und trotz der wachsenden j ü d i ­
schen Konkur renz gelang es dem Inhaber und sei­
nen Inzwischen In dte F i rma eingetretenen zwei 
Söhnen, die Seidenbandwebcrel zu einem ange­
sehenen und leistungsfähigen Unte rnehmen zu ent ­
w icke ln . 

Der Wirtschaftsaufbau In Odessa. D e n B e ­
mühungen der rumänischen Z iv i l ve rwa l tung In 
Transntstr len Ist es gelungen, In den letzten M o ­
naten eine Anzah l von k le ineren und größeren 
Fabr iken In Odessa wieder In Betr ieb zu setzen. 
So haben die Städtische Leder - und Schuhwaren­
fabr ik , eine Sei lerei , eine Sei fenfabr ik , eine T r l -
kotagenfabr lk , eine Ziegelei und eine Fabr ik fü r 
Handelsdünger dte Arbe l t w ieder aufgenommen. 

dem Dreschen 
soll le d a s S a a t g u t a u f 
V o r r a i gebe iz t w e i d e n . 
E ine G e f a h r v o n K e i m -
s c h ä d i g u n g besieht 
a u c h b e i w o c h e n l a n g e r , 
luft iger u n d trockener 

L a g e r u n g nicht. 

Ceresan 
T r o c k e n - oder N a ß b e i z e 

für a l l e G e t r e i d e a r i e n 1 

I.O. FÄRB EN INDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Pllanianietiuti .Ablallung 

L E V E R K U S E N 

A l l i a n z 
Versieh erungs-Aktiengesellschaft 

Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmork 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 
co 320 Millionen Reichsmark 

Bezirksdirektion 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159, Ruf 181-41 

Habe m i c h h i e r n i ede rge lassen ! 
Erika Schade. Deutsche Hebamme. 
Scharnhoratstr. 15. W. 23. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N ' 
Damen- u n d H e r r e n 
geschält F. Göres wird Dienstag, 
den 6. 10. 42 In der Ziethenstr. (jl 
eröffnet. 

Zu kauten gesucht eine Herren-
Armbanduhr sowie ein Knabcnfahr-

l ' i - tseur - r a d ( n B U t c m Zustande. Angebote 

L i ch t - , K r a f t - u n d S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurz, LltzmamiKtiidt, Ost-
lamlstraße.101, Ruf 240-8(1. 
H e l m t l l m e 
in großer Auswahl vorrätig Im 
Fachgeschäft für Spielwaren Hans 
Lipps, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 82. Fernruf 233-13. 

A N - U N D V E R K Ä U F E 
Kleines Haut , mit Hof oder Garten 
zu kaufen ges. Ang , 1917 an I.Z. 
Klnderbetlstcl le mit Matratze , gut 
erhalten, für Schulkind zu kaufen 
gesucht. Angebote 1915 LZ. 

unter 1870 LZ. 

Verkaufe Lederjacke (Gr. 56—58) 
100,— u. blaues Nachmittagdaraen-
kleld (Gr. 44) 60 R M . Angebote 
unter 1827 LZ. 

Gummlberel l ter W a g e n , 4 bis 5 t, 
zu kaufen oder für 2 Monate gegen 
gute Bezahlung zu leihen gesucht. 
Ruf 244-44—15. Ana . u. 1859 an d. LZ. 

Tiefer Kinderwagen, 50 R M . , zu 
verk. Schauenburger Str. 15, W . 22. 

Radio, 120 Vol t , nur In gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. Fernruf 
244-44—45. Angebote u. 1858 LZ. 
Planlo zu kaufen gesucht. Fernruf 
130-06 nur wochentags. 

Langlochbohrer, I rwlngbohrer, Zleh-
kl lngen. Gestellsägeblätter sowie 
sämtl. Werkzeug für die Holzbear­
beitung soweit vorrät ig ab Lager 
tieferbar. H . Biglake, Kattowltz , 
Postfach 129, Fernruf 362-26. 

Metal lbettstel len (2), mögl. mit Ma­
tratzen, zu kaufen gesucht Moltke-
straße tflfi. W . 7. 
Einige Fuhren Dung zu kaufen ge­
sucht. Angebote Artur-Melster-Str 
2/4, Brandenburg. 
Gnom für Kachelofen gesucht. A n -
gebote unter 1723 an LZ. 
Briefmarken kauft Sammler pr ivat 
Angebole unter 1840 LZ. 
Zimmertisch, Eiche, für 250 K M . zu 
verkaufen Ztethcnstraße 17, W . 4 

Suche gut erhalteneu modernen Kin­
derwagen. Bade, Scharnhorst­
straße 49. W . 11. 
Fabrlkallonsabschnltte, Ketten- u. 
Rundstuhlware kauft laufend jeden 
Posten Puppen-Wäschefabrik. A n ­
gebote unter A 1296 an die LZ. erb. 
Gasherd gesucht. Preisangebote 
unter 1873 LZ. _ _ 
Zugpferde, 2—3, 2 Rollwagen oder 
Kastenwagen, gummibereift, sofort 
zu kaufen ges, Ang. u. 1804 an LZ. 
Suche ein Hausgrundstuck zu keu-
fem kann auch außerhalb der Stadt 
sein, wenn bequem erreichbar. An ­
gebote an E. Michael is , Meister­
hausstraße 47, W . 5. 
Knaben-Dreirad in gutem Zustande 
gesucht. Preisangebote an Robert 
Riedel, Moltkestraße 225. 
Kinderwagen mit Korbaufbau, gut 
gefedert und gummibereift, zu kau­
fen gesucht. Preisangebote an Kase-
mann, Ludcndorffslraße 17, W . 26. 

Staubsauger, 220 Vol t , für 50 R M 
zu verkaufen Straße der 8. Armee 
99. Kurlerstel le. 
Neues Küchenhi l fen, Tisch, 4 Stüh 
le (altd. Stil), Tel lerfach, 350,—, zu 
verkaufen Askanler t l r . 26, W , 2, 
Dunkler Herrenanzug, Gr. 48, fast 
neu, 160 R M . , Schlageterstraße 
99/18, verkäuf l ich. 
Kochplatte (120 V o l t ) , 40,—, und 
Koffergrammophon (50.—) mit Plat­
ten zu verkaufen Liststraße 3, W . 5, 
von 18—20 Uhr. 
Verkaufe Sprungkamera, neuwertig, 
6 X 9 , 4 , 5 X 6 , Compurverschluß 4,5 
Tessar, 10 cm Brennwelte, mit au­
tomatisch. Entfernungsmesser und 
Selbstauslöser, kompl. 320 R M . A n 
geböte unter 1844 an die LZ. 
Brauner Rehpinscher, 75,—, zu ver­
kaufen sonntags zwischen 10 u. 12 
Erliard-Patzer-Str. 63, 1. Treppe. 
Natlonal-Reglstrlerkasse zu verkau 
fen. 1200,—, Angebote u. 190S LZ 

Pferdelastfuhrwerk, elnsp., zu kau-
fen ges. Preising, ü. 1820 an die LZ. 
Bücherschrank für Herrenzimmer 
(nußbraun) dringend zu kaufen ge-
sucht. Angebote 1850 LZ, 
Kokoslaüfer, 6 m, zu kaufen ges. 
Angebote unter 1821 an die LZ. 
Bäckerwagen in gutem Zustande 
sowie eine Britschka zu kaufen ge-
sucht' Mündungstraße 38. 
Herrenzlinmcrmöbel, mögichst mit 
Fenstervorhängen u. Tcppich. evt l . 
einzelne Möbe l , für Betriebsführer-
zlmmer zu kaufen gesucht. Ange-
bote unter 1838 an die LZ 
Z w e i Bettstellen mit Matratzen, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. An-
geböte mi t Preis u. 1899 an dje_LZ 

Schrank f. Architektenpläne 100,— 
Ausziehtisch 25,—, Blumenschrank 
tlschchen 10,—, Sofa 30,—, Schreib 
tlschlampe 12,— zu verkaufen Des 
sauer Straße 12. W . 8. 

W i t w e in den 50er Jahren. 1,70 gr„ 
hübsch, alleinstehend, mit Eigen­
heim, wünscht einen guten M a n n 
gleichen A l t e r t zweckt Heirat ken­
nenzulernen. Zutchr. u. 1913 an d. LZ. 

Schamotleküche mit zwei Kochge­
legenheiten In gutem Zustande zu 
verkaufen. 100 R M . Zu besichtigen 
ab 16—19 Uhr Frlcdrich-Goßler'Str. 
21 . W . 6, 1. Stock. 
Herrenpelzmantel , Größe 42—44, für 
700 R M . zu verkaufen Litzmannstadt, 
Würzburger Straße 61 . 
Hel le Großsilberkaninchen, Jung-
u. Al t t iere, in verschiedenen Preis­
lagen, von 20 R M . . zu verkaufen, 
Fischer, Schwimmerweg 8. 
1,0 Goldlasan (1. Pracht) abzugeben. 
Goltschalk, Pirolweg 11. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Goldene Damenarmbanduhr auf Ge-
neral-Lltzmann-Straße verlorenge­
gangen. Gegen hohe Belohnung 
für Kuna abgeben Ziethenstraße 6, 
Pension Jeglin 
Petroleumkarte der Julie Adamek, 
Zoptenweg 9, W . 13a, verloren. 
Braune Aktentasche (Leder) verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugeben 
Scharnhorststraße 36. W . 14. 

Trautet Eheglück 
ersehnt gebildete Bäckermeisters­
tochter, 20erln, gut aussehend, ver­
mögend. N ä h . u. „L 495" dch. 
Briefbund Trcuhelf , Geschäftsstelle 
Donzlg, Schließfach 271. 

Gebildete Dame, groß, In gut. Ver ­
hältnissen, wünscht, da hier fremd, 
zwecks Hei ra t Her rn bis 45 Jahren 
kennenzulern. Ang . u. 1896 LZ. erb. 
Junggeselle, 36 Jahre alt, vermö­
gend, Staatsposten, wünscht die Be­
kanntschaft einer soliden Dame von 
25 bis 34 Jahren zwecks späterer 
Heirat . Zuschriften, mit Bild, das 
ehrenwörtl ich zurückgesandt wi rd , 
unter 1716 nn die LZ. erbeten. 
Fräuloln, 42 Jahre, selbständiger 
Beruf, eigene Wohnung, sucht ei ­
nen netten Her rn , auch W i t w e r , 
bis 35 Jahre alt, zwecks Heirat 
kennenzulernen. Angebote unter 
1741 an die LZ. erbeten, 

Schwarze Brieftasche mit den Le­
bensmittelkarten auf den Namen 
Paul Ramfsch abhandengekommen. 
Bitte Adolf-Htt ler-Str . 121 abzugeb. 

Gebildete Dame, Mit tdreißiger in, 
ohne Anhang, aus gutem Hause, 
sehr häuslich und kindcrl lchcnd, 
hat schöne 3-Zlmmcr-Wohnung und 
etwas Vermögen, wünscht die Be­
kanntschaft eines gebildeten Her rn , 
auch W i t w e r mit 2 Kindern, in gu­
ter Lebentstellung Im Al ter bis zu 
47 Jahr, zwecks Heirat zu machen. 
Diskretion sowie Rücksendung ei ­
nes Bildes Ehrensache. Angebote 
unter 1883 an die LZ. erbeten. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Junggeselle, 28 Jahre alt, 1,70 gr., 
kath. , wünscht die Bekanntschaft 
einer Dame zwecks Heirat . Zuschr. 
mit Bild u. 1756 an LZ. erbeten. 
Blonde Dame wünscht Bekannt­
schaft eines Her rn zwischen 36—40 
Jahren zwecks Heirat . Kann auch 
Kriegsversehrter sein. Angebote 
unter A 1285 an LZ. 

Kühlschrank, System Audlf f rcn Sin 
grün Kältemaschinen A G . , Basel, 
mit v ier Kühlkammern, Gr. 1.70X 
2 ,0X1 ,10 Meter , für Hotel - , Gast­
stätten- oder Kanllnenbetrleb ge­
eignet, Preis 700 R M . , verkauft 
Boufirma H, Kaiisch, Moltkeslr . 227. 
2 massive Bürollache, Gr. 2 8 0 X 8 0 
cm, | c 7 5 R M . . auch als Ladentische 
geeignet, zu verkaufen. Firma Ro­
bert Weyrauch & Söhne. Schllcf-
fenstraße 15/17. 

Suche zu kaufen ein Hcrrenzi imnei . 
eine Küche und ein Schlafzimmer 
oder auch einzelne Tcllstücke. A n ­
gebote unter 1901 LZ. 

Verkaufe fertige Sofakissen von 
10 R M . . Deckchon von 1,50 R M . , 
hondgemalte Schalen u. Teller von 
2,50 R M . u. and. kunstgewerbliche 
GeschetVkartlkel nur an Privat. Ost-
slrnße 72, rechter Sdtenf lüg. , 3. St., 
rechts, von 17—19, sonntags von 
1 0 - 1 2 Uhr. 

Lehrer, 
Endvierziger, der gepflegte Häus­
l ichkeit l iebt. wünscht geistig 
hochstehende Ehegefährtin. Gegen­
seitiges Verstehen entscheidet. Näh . 
U, „L 495" dch. Briefbund Treuhelf, 
Geschäftsstelle Danzig, Schließ­
fach 271. 

Welches Fräulein oder W i t w e (mit 
Kind angenehm), 28—42 Jahre alt , 
durchaus aufrichtigen wirtschaft­
lichen vcrträglchen Charakters, an­
hänglichen sonnigen Wesens, mit 
Interesse für Geschäft, sowie eini­
gem Barvermögen oder Grundstück 
(nicht ausschlaggebend), sehnt sich 
ernstlich nach baldiger idealer Ehe? 
Selbst: Inhaber gut gehender Ge­
schäftsbetriebe, annehmbaren W e ­
sens und zuverlässigen Ch( i "k te rs 
sowie n l rh i unsvmn.iHsrhen Äuße­
ren. N u r wirkl ich ernstgemeint* 
vertrauensv. Zuschr. bitte u. 1912 LZ. 

Gute silberne Herren-Taschenuhr 
tausche gegen Radioapparat. A n ­
gebote unter 1802 LZ. 
Herrenanzug, neu, gegen Reise­
schreibmaschine zu tauschen ge-
sucht, Angebote unter 1810 LZ, 
Tausche Herrenhalbscbube, Größe 
42—43, Leder, gegen ledern* Da­
menhalbschuhe oder Pumps. A n -
gebote unter 1792 an die LZ. 
Damenschuhe, dunkelblau, W i l d l e ­
der, neu, 40, tausche evt l . gegen 
hohe Damenstiefel, 41—42, fast 
neue Damensportuhr, 1 2 0 , — . v e r ­
kaufe oder tausche gegen Batterie-
Empfänger, Angebote A 1284 LZ. 
Tausche 'WArbei tsst le fe l , Gr. 4 t , 
gegen Damenstlefel, Gr. 39. Ange-
hole unter 1881 LZ. 
Neue Foto-Kamera, Zwclformat 6 X 6 
und 6 X 9 , mit gekuppeltem Entfer­
nungsmesser, vertauscht gegen gu­
te Briefmarken oder bar 300 R M . 
Angebole 1841 an LZ. 

Welcher Her r von 39—45 Jahren 
mit kaufmännischen Kenntnissen u. 
Herzensbildung möchte eine gut 
aussehende W i t w e , 38 Jahre, tüch­
tige Geschäftsfrau, mit gemütlich. 
Eigenhelm kennenlernen. Blldzuschr. 
(sofort zurück) 1932 LZ. 
H a m b u r g s 
seriöse Eheanbahnung von Jahr-
zchntlungem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehomüglicnkeiten. 
Fordern Sie kostenlos mein Hert 
„Weg und Ziel" und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsburger-
(1,'iiiini :.:!. 

V E R S C H I E D E N E S 
Gebe guten Radioapparat, Supper, 
220 — 120 Vol t , gegen Leica oder 
and, Angebote unter 1713 an LZ, 
Hohe Arbeltssllefcl, ncuwcrl lg , Gr. 
44, gegen leichte zu tauschen ge-
sucht. Angebote 1775 LZ. 
W e r tauscht neue grüne moderne 
Wildlederschuhc, Größe 38/39, ge­

igen dunkelblaue oder schwarze 
Schuhe. Uiricl i -von - Hutten - Straße 
30, 3. Stock, links. 
Tausche Damen - LedciSportschuhe, 
Gr. 35, gegen gleichwertige Leder-
Schuhe, Gr. 36, Angel), 1763 LZ 

jTausche braune horhabsätz. Schuhe. 
37, gegen dieselbe Größe mit flach 

.oder halbhohem Ahsaiz. Adoli-
lEichler-Str, 11, W . 14 ((r. Eis. Tor) . 

Tausche Anzug, Gr. 44—4fi, gegen 
Gabardinmantel , 44—46, oder guten 
Fotoapparat 6 X 9 . Ostrauer Str. 28. 
Anhänger, 4 bis 5 t, luftbereift, für 
2 Monate gegen gute Bezahlung zu 
leihen gesucht. Garantiere für 
schonende Instandhaltung. Ruf 
244-44—45. Ang. u. 1860 an die LZ. 
Isol lerungiarbelt . Etwa 200 m 
Dampfleitungen, 2 u. 3 c, sofort z u 
vergeben. Welche Fachfirma über­
holt eine 80 - PS - Auspuffdampfma­
sch Ine? Angebote u. 1817 an die LZ. 
W e r In Lit/.mannsladl fertigt Fin-
ger-Pelzhandschuhe, mit W e b w a r e 
überzogen, von geliefertem Mate -
rial an? Zuschr. u, I7C0 on LZ. 
Lieferanten und Aufkäufer 
von Eicheln und Kastanien suchen 
Schultze Si Co,, Rathenow, Woldsa-
menhandlung u. Forstbaumschulen. 
Malerarbel ten übernimmt sof. 158-03. 

Tüchtiger Schllchtormelster aus dem 
Rheinland mit langjähriger Erfah­
rung in d. Strongschlichterei möch­
te mit einer Webere i In Litzmann­
stadt oder Umgebung zwecks Ein­
richtung einer Strangschlichterei in 
Verbindung treten. Angebote unter 
9570 an Anzeigen Baumgarten, 
Wupperla l -Barmen. 
Gärtner sucht ein kleines Haus mit 
Garten zu verwal ten. Angebote 
unter 1914 j n LZ. 
W e r strickt Fausthandschuhe? A n -
gebote unter 1835 LZ. 
Suche für meinen Jungen, 15 Jahre 
(Mittelschüler), volle Pension und 
Unterkunft. Bezahlung nach V e r ­
einbarung. Angeb. u. 1761 an LZ. 
Näherelbctr lcb sucht für dringen­
den Bedarf Hemdenflanel le der 
Grunpenzlffern 9041 und 9043 gegen 
Punktscheck d. Punktverrechnungs-
strl le für Bekleidung. Herstel ler 
solcher Gewebe wen) , um Angeb, 
?eb. i n O'tmonn & Co. In Glogau. 
netelllgunrj, still oder täl ig, m i t 
15 000 R M . an heslchenletn oder 
neu zu gründendem Unternehmen 

i gesucht. Angeb. u. 1916 an die LZ, 



Im Zeichen unferee Öeutfchen €rntehranzee 
Vom bäuerlichen Brauchtum in der Lilzmannstädter Gegend / Von Adol I K a r g e l 

Tag j r IMjmnnnstndt 
Von Murmansk bis nach Afr ika 

D i e D e u t s c h e W o c h e n s c h a u erfaßt 
diesmal die ganze gewalt ige Wel te der deutschen 
Operatlonsrf iume. 

Z u Beginn sehen w i r Bi lder vom Nachschub 
für unsere Soldaten In A f r i k a . Marschal l Rommel 
und General fc ldmarscl ia l l Kesselring treffen sich 
t u einer Lagebesprechung. H a u p t m a n n Marsei l le , 
der soeben gefal lene erfolgreichste JaKdfllcgcr 
über afr ikanischem Boden, meldet sich bei M a r ­
schall Rommel , der Ihn zu seinen großen Erfolgen 
beglückwünscht. Dann starten w i r mi t unseren 
Kampfgeschwadern gegen Alexandr ia , die starke 
brit ische Festung am Ni l -De l ta . 

I n e inem Stutzpunkt deutscher Unterseeboote 
a m A t l a n t i k werden w i r Zeuge des Einlaufens 
eines Japanischen U-Kreuzers . I m Zuge der ge­
meinsamen SnekrlcRfllMrung der Dre lerpaktmhVhte 
haben Japanische Kriegsschiffe mi t den Im A t l a n ­
t i k operierenden Verbandet . »1er Aehsenstre l tkraf te 
Füh lung genommen. 

Anschließend fuhr t uns die Wochenschau Ins 
Führerhauptquar t ier . M a n sieht Korve t tenkap i tän 
Scholtz, der als einer unserer erfolgreichsten deut­
schen U-Boot -Kommondantcn aus der Hund eins 
Führers das Eichenlaub zum Ri t terkreuz empf ing . 

H i n a u f zum höchsten Norden der Ostfront . A u f 
• t n e m Feldf luf ihafen an der Elsmeerküste werden 
Bomben geladen. Es geht gegen Murmansk , das 
Z ie l der br i t isch-amerikanischen Großgeleitzüfje, 
die von unseren U-Booten und Kampff lugzeugen 
I m Nördl ichen Eismeer zerschlagen wurden . 

I m Süden der Ostfront geht der schwere und 
heroische K a m p f u m Stal ingrad wei ter . V o n a l len 
Selten k l lmpfen sich unsere T ruppen an die Stadt ' 
heran . I n oft tagelangem, har tem Ringen w i r d 
Stützpunkt u m Stutzpunkt n iedergekämpft , H i l u -
aerblock u m : Häuserblock in Besitz genommen. 

D e n Abschluß der Wochenschau bi ldet ein B e ­
r icht aus dem ewigen Eis und Schnee des K a u ­
kasus. Diese Bi lder zeigen die ganze Schönheit der 
gewalt igen Berg- und Glotscherwelt rund um den 
Elbrus; sie lassen uns aber auch die unsagbaren 
Strapazen und har ten K a m p f e unserer tapferen 
Gebirgsjäger mi ter leben, die Innerhalb weniger 
Wochen al le landschaft l ichen und kl imat ischen 
Zonen von der russischen Steppe bis zum eisbe­
deckten Fünftausender k ä m p f e n d durchschr i t ten 
haben. 

Auszeichnung. Dem Schützen Otto Tomaske 
aus Litzmannstadt, Bergmannstraße 18, wurde 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 

Die Dienststunden Im Regierungspräsidium 
sind bis 3t. März 1943 wie folgt festgesetzi: 
Montags bis freitags von 8 bis 17.30 Uhr und 
sonnabends von 8 bis 14 Uhr. 

Päckchen besser verpackenl Viele Päck­
chen und Feldpostpäckchen sind jetzt so man­
gelhaft verpackt, daß bei größeren Postämtern 
täglich bei Hunderten von Päckchen die Ver­
packung vor der Weitersendung erneuert oder 
ausgebessert werden mußte. Der Deutschen 
Reichspost stehen aber dafür weder die 
erforderlichen Arbeitskräfte noch Ver­
packungsstoffe zur Verfügung. Wenn Päck­
chen, besonders solche nach dem Feld, mit 
weiten Beförderungsstrecken, nicht sorgfältig 
und widerstandsfähig verpackt sind, werden 
sie künftig von den Postämtern liicht mehr 
angenommen oder, wenn sie durch den Brief­
kasten eingeliefert sind, dem Absender zurück­
gegeben werden. 

Fabrlkdlcbstahl. Zwei 42 und 50 Jahre aHe 
polnische Arbeiter wurden wegen Fabrikdieb­
stahls festgenommen. Sie waren in einer Grob­
fabrik beschäftigt und wurden bei der Torkon­
trolle dabei abgefaßt, wie sie Stoff, den sie um 
den Körper gewickelt hatten, l u i i s r h o f l . i t 
wollten. 

Urkundenfälschung. Ein 52 Jahre alter Pole 
aus der General-Litzmann-Straße wurde wegen 
Urkundenfälschung festgenommen. Er hatte eine 
Kartoffelkarte sowie den Kartoffelanweisungs­
schein gefälscht und ist dadurch in den Besitz 
von 25 kg Kartoffeln gelangt. 

Jugendliche Diebe. In der letzten Zeit wur­
de aus einem Mehllager auf dem Bahnhol 
Chojny wiederholt Mehl in Mengen von jeweils 
5 bis 20 kg, in einem Fall etwa 50 kg, entwen­
det. Die Täter stiegen durch ein Fenster ein. 
Nunmehr wurden drei Polen im Alter von 1.3, 
14 und 17 Jahren als Täter ermittelt und fest­
genommen. — Aus verschiedenen Fabriken 
wurden in der letzten Zeit mehrere Treibrie­
men, etwa 60 bis 70 m Stoff, ferner Bargeld und 
Lebensmittelkarten entwendet. Als Täter konn­
ten nunmehr sechs jugendliche Polen im Alter 
von 13 bis 15 Jahren ermittelt und festgenom­
men werden. Die Mutter des einen Polenjun­
gen wurde wegen Hehlerei verhaftet. 

D a i Konzer t des NS.-Sinfonieorchesters am 
Donnerstag beschloß wUrdlg die Reihe der künst­
lerischen Veranstaltungen im Rahmen der L l t z -
mannstadter ku l ture l len Veranstal tungen. N icht 
nur , we l l es Werke eines Großmeisters der deut­
schen Musik In so vorbi ldl icher F o r m brachte, 
sondern wei l Dir igent , Orchester und Sollstin zu 
e iner E inhei t verschmolzen, w a r der E indruck so 
stark und einheit l ich. 

Beethovens I I I . Leonore-OuvertUre w a r Im 
Lauf dea vergangenen Winters dre imal bei uns 
zu hören. Es zeugt — neben dem unausschöpfll-
chen Gehalt dieses OrchesterstUcks — auch für 
die Gestal tungskraft des Di r igenten und die Aus-
drucksfählgkcl t seines Orchesters, daß man die 
Ouver tü re gern und mi t Innerem Gewinn zum 
v ie r ten M a l e hören konnte. 

Das K lav ierkonzer t In c-moll von Beethoven 
bedeutet eine entschiedene A b k e h r von der da­
mals (um 1800) herrschenden Autfassung vom K o n ­
zert als Gcsellschafts- und Virtuosenkunst. D ie 
beiden grundverschiedenen T h e m e n werden gleich 
zu Beginn In dramatischen Gegensatz zueinander 
gestellt und best immen den düster-kampfcr lschcn 
Charakter des 1. Satzes, den die Pianist in r icht ig 
erfaßte, zu dessen Darstel lung aber die K r a f t nicht 
ganz ausreichte. Kadenz und Coda gelangen Ihr 
u m ao schöner. Vo l l zur Ent fa l tung k a m Käthe 
R t m a n n - F ö r s t e r Im pastoralen Largo, das m i t sei­
nem f reundl ichen E-dur In denkbar schroffem 
Gegensatz zum 1. Te i l steht. H i e r gestaltete sie 
aus re inem, gefühlsmäßigem Er leben und zw;.:. • 
d ie Zuhörer ganz In den Bann dieser St immung. 
I m Rondo vereinten sich Orchester und Solistin 
zu glanzvol lem und präzisem Zusammenspiel . Be­
sonders Ist hervorzuheben, daß die Pianist in auch 
al le Codas und Kadenzen geistvoll und echt musi ­
kal isch gestaltete. W i e bereits a m I . Abend Im 

Ubera l l in deutschen Landen w i r d heute düs 
Erntedankfest gefeiert. Das bäuer l iche Brauch­
tum gelangt bei dieser Gelegenheit dort, wo ein 
solches noch vorhanden ist, zu schönster Ent­
fa l tung. 

In der Li tzmannstädter Gegend ist ein über­
l iefertes bäuerl iches Erntefes lbru i ich lu in k a u i i 

Deutsche Bäuerin schleslschen Stammes 
aus Borowlec 

(Aus: A lber t Breyer , Deutsche Gaue in M l t t e l -
polcn. Plauen, 1935) 

mehr festzustellen. Im Laufe der Zeit ist es 
verlorengegangen. 

Anfänge zu einem neuen Brauchtum dieser 
Art sind nach 1933 gemacht worden. Uberall, 
wo die deutsche Bewegung die deutschen Men­
schen erfaßte, wurden Erntefeste gefeiert, die 
von der neuen Jugend gestaltet wurden. Sie 
waren das völkische Gegengewicht gegen die 
von den polnischen amtlichen Stellen geförder-

A m vergangenen Freitag fand In der Og. 
Helenenhof die Verpflichtung neuer Parteimit­
glieder statt, zu der zur großen Freude der 
Versammellen auch Kreisleiter Waibler er­
schien. Nach dem Einmarsch der Fahne und 
zwei sinnvollen Spiüchen begrüßte Ortsgrup­
penleiter Marschner den Kreisleiter und die 
erschienenen Volksgenossen. Dann sprach der 
Kreisleiter. Er betonte, daß die feierliche Ver­
pflichtung von den neuen Parteigenossen noch 
größere Leistungen verlange, da sie mit zur 
Führung und Betreuung des Volkes berufen 
seien. 1918 ist das Volk nach herrlichen Siegen 
der Soldaten durch schlechte politische Füh­
rung last zugrunde gegangen. Nur einer blieb 
fest, der erblindete Soldat, der unbekannte Ge­
freite, Adolf Hitler, der in der schmerzlichsten 
Stunde seines Lebens beschloß, Politiker zu 
werden. Der Kreisleiter sprach dann vom ge­
waltigen Kampf des Führers bis zum 9. No­
vember 1923 und von der Zeit nach der Haft­
entlassung, schilderte die Kämpfe der SA. und 
das stete Wachstum der Partei, die durch den 
unbeugsamen Wi l len und die gewaltige Tatkraft 
des Führers, allen Widerständen zum Trotz, 
endlich die Macht errang. Trotzdem sich 
Deutschland damals In der verzweifeltesten 
Lage befand, verstand es der Führer, alle Not 
zu steuern und das Vertrauen des Volkes durch 
Taten zu gewinnen. Aus diesem Vertrauen 
entstand dann der immer größer und stärker 
werdende Glaube des Volkes an seinen Füh­
rer, bis es zu der Gewißheit kam: der Führer 
hat immer recht. Vertrauen, Glauben und be­
dingungslose Treue werden auch heute von je­
dem Parteigenossen gefordert; dadurch muß 
und soll das Volk immer stärker und einiger 
werden. Vorbildlich hat daher jeder Partei-

Mozar t -Konzer t , machte sich be im Zusammenspiel 
von Orchester und Sololnstrumcnt auch In Beetho­
vens Klav ierkonzer t eine leichte Dif ferenz In der 
St immung (Tonhöhe), Insbesondere beim Zusam­
menspiel des Klaviers mi t den Blasergruppen, 
störend bemerkbar . 

Besonders dankbar Bind w i r Generalmusik­
d i rektor A d a m für die Vermi t t lung der — zu U n ­
recht — so selten gespielten 4. Sinfonie . von 
Beethoven. Dies W e r k Ist durch seinen beschwing­
ten und tänzerischen Charakter mit der 8. Sinfo­
nie Inner l ich verwandt . Frei l ich reicht sie In Ihren 
Dimensionen und In der Größe des Aufbaus nicht 
an Ihre Schwestern zur Rechten und zur L inken 
heran. D a f ü r aber Ist s ie ao frisch und abwechs­
lungsreich und von einer so hei teren Grundst im­
m u n g er fü l l t , daß man sie wohl als eines der reiz­
vollsten W e r k e des Meisters bezeichnen kann. Be­
sonders eigenart ig — das Adagio m i t seiner r h y t h ­
mischen Begleit f igur, die am Schluß des Satzes 
als „ T h e m a " in der Pauke erkl ingt . Geistvoll , w i t ­
zig und abwechslungsreich sind vor al lem die bei ­
den letzten Sätze. Al le hohen Qual i täten des Or­
chesters: schöner, vol ler Klang der einzelnen I n ­
strumentalgruppen (von denen die Holzbläser be­
sonders hervorgehoben seien), genauestes Zusam­
menspiel und feine dynamische Abschaltungen t ra ­
ten deutl ich zutage. D i r igent und Orchester sind 
zu einer solchen Einheit zusammengewachsen, daß 
die sparsamste Bewegung, das leiseste Zeichen ge­
nügt, die gewünschte W i r k u n g hervorzubringen. 
Dies aber sind Qual l taten, die ein Orchester — 
die z ielbewußte und künstlerisch hochwert ige Le i ­
tung vorausgesetzt — sich nur in langen Jahren 
und bei sehr hHuflgem Konzert ieren erwirbt . Daß 
dabei die Unmi t te lbarke i t und Frische des Er le ­
bens und des Ausdrucks nicht verlorengehen, Ist 
das Entscheidend«. Dr. H. Flechtner 

ten polnischen Erntefeste, die gerade in den 
letzten Jahren immer mehr den Charakter po l i ­
t ischer, mi t der Spitze gegen Deutschland und 
das Deutschtum überhaupt ausgerichteter Kund­
gebungen annahmen. Darum wurden auch die 
deutschen Erntefeste, als ihr Charakter und ihre 
Bedeutung von den Polen erkannt worden wa­
ren, von den pol i t ischen Behörden verboten. 

Das Ernledankfest, dieser Höhepunk t des 
bäuer l ichen Jahres, gibt Anlaß, e inmal zu be­
denken, ob es nicht an der Zei t wäre, an die 
Erneuerung der verschiedenen Vo lksbräuche zu 
denken, die in den verschiedenen ländl ichen 
Bezirken des Lit / .mannstädter Raumes noch in 
der Er innerung der A l t e n schlummern. Es ließe 
sich da noch mancher le i wer tvo l les Vo lksgu t 
zusammentragen. So ist dem Verfasser erst 
unlängst aus einer von Schlesiern bewohnten 
Gegend der Spruch eines Hochzel tsbi t ters zuge­
tragen worden, der längst außer Gebrauch ge­
kommen ist. 

Selbst Reste von Trachten sind hier und da 
noch vorhanden. W e n n es auch nur Bruch­
stücke sind, die sich bis auf den heut igen Tag 
erhal ten haben, so kann nach ihnen doch die 
vo l ls tänd ige Tracht wiederhergeste l l t werde.». 
Oberschlesien hat kürz l i ch aus solchen Bruch­
stücken für seine bäuer l iche Bevö lkerung die 
Tracht neu geschaffen. 

Zum bäuer l ichen Brauchtum gehört neben 
dem Vo lks tanz und dem Vo l ks l i ed auch die 
Mundar t . H i n und wieder hat sich diese bei 
uns noch erhal ten. V o r a l lem in Königsbach 
und Umgegend. Dr. M ichae l Schmit hat eine 
ausgezeichnete A rbe l t darüber geschrieben 
(Mundar t und Siedlungsgeschichte der schwä­
b isch-rhe in f ränk ischen Dörfer bei L i tzmann-
stadt. Marbu rg 1942). Proben der im ehemal i ­
gen M i t t e l po len gesprochenen Mundar ten sind 
in den 1925 In Lodsch erschienenen „He imat ­
k l ä n g e n " (Deutsche Dichtungen aus dem ehem. 
Kongreßpolen) enthal ten. Eine Anzah l der noch 
zahl re ich vorhandenen Vo lks l ieder haben Ro­
bert K la t t und Kar l Horak verö f fent l i ch t (Deut­
sche Vo lks l ieder aus M i t t e lpo len m i t B i ldern 
und Weisen. Kassel 1940). 

W i r haben das Ver t rauen zu unserem H e i ­
matbund, daß er dem bäuer l ichen Brauchtum, 
diesem wich t igen Zwe ig der Vo lkskunde , dar 
uns noch manche Überraschung schenken kann, 
seine besondere Au fmerksamke i t w idmen wird-

genösse zu sein, unerschütterlich Im Glauben 
und in der Treue zum Führer. 

Nach ^einem weiteren Spruch dankte der 
Ortsgruppenleiter dem Kreisleiter und richtete 
selbst noch einige Worte an die neuen Mit ­
glieder. Während der Feierstunde spielte ein 
Quartett der Schutzpolizei Bf. 

Rettungsschwimmen. Die Freibäder in Erz­
hausen, im Stadion und In der weiteren Umge­
bung von Litzmannstadt haben geschlossen. 
Das Schwimmen im Freien ist damit beendet. 
Das Rettungsschwimmen nimmt nunmehr sei­
nen Fortgang im Städtischen Hallenbad, Dlet-
rich-Eckart-Straße 4a, und zwar steht dieses 
der Deutschen Lebens-Rettungsgesellechalt zwei­
mal wöchentlich zur Verfügung: montags von 
14 bis 16 Uhr für Jugendliche und dienstags 
von 20 bis 22 Uhr für die Erwachsenen. Beson­
ders für unsere Jugend, die sich gern im Was­
ser tummelt, ist es nötig, daß 6 ie nicht nur 
schwimmen kann, sondern auch das Retlungs-
schwimmen lernt. Zweckmäßig werden in den 
Schulen Gruppen von Schwimmern zusammen­
gestellt, die geschlossen an den Lehrgang?.! 
teilnehmen. Anmeldungen können erfolgen In 
der Geschäftsstelle der D.L.R.G., Bezirk Li'.z-
xnannstadt, Schlageterstraße 83/6, In der Haupt­
schule für Jungen I, Marktstraße 63, und im 
Städtischen Hallenbad, Dletrich-Eckart-Straße 
4a, an der Kasse, 

Deutschland und die Schweiz planen für den 
1(. Oktober den 27. Landerkampf Ihrer beiden N a ­
t ionalmannschaften. Als Austragungsort Ist Z ü ­
r i ch vorgesehen. D ie letzte Begegnung der deut-
achen und schweizerischen Fußbal ler fand am 
1. Februar d. J . In W i e n statt und endete mi t 
e inem l : l -S leg der Schweiz. I n den bisherigen 
2t K ä m p f e n blieb Deutschland ISmal siegreich und 
wurde siebenmal geschlagen, wahrend v ier Kampfe 
unentschieden endeten. Das Torverhäl tn is lautet 
66:38 für Deutschland. 

D l « Schweiz hat insgesamt fü r diesen Herbst 
drei Landerkampfe vorgesehen. Nach der Zür icher 
Begegnung mi t Deutschland t r i t t sie am 1. N o ­
vember In Budapest gegen Ungarn an und e rwar ­
tet a m 19. November Schweden als Gegner auf 
schweizerischem Boden. D ie Vorberei tungen der 
schweizerischen Nationalspieler beginnen bereits 
am 7. Oktober. FUr diesen Tag sind alle ver füg­
baren besten Kr l i f te zu einem Trainingsspiel ge­
gen die Mannschaft des FC. Orenceh einberufen 
worden. 

Fußball in Kallsch 

Heute , 16 Uhr, steigt Im Stadion In Kallsch der 
Rückkampf der beiden Fußbal lmannschaften der 
Sportgem. und der Ordnungspollzel Kallsch. Die 
mi t einigen neuen Spielern antretende Sportgem. 
w i l l versuchen, die kürz l ich er l i t tene Niederlage 
wettzumachen, so daß ein Interessanter K a m p f 
bevorsteht. 

Rundslreckenrennen im Volkspark 
Heute f indet Im Volkspark nach längerer Ze l l 

wieder ein Rundstreckenrennen über 100 k m statt, 
das die SC. R a p i d durchführt . Da einige U r l a u ­
ber mitstarten werden, außerdem Gel iert , der 
Uberrundungssieger des letzten Rennens Im H J . -
Park, ebenfalls fahrt , steht ein Interessantes Ren­
nen bevor, zu dem auch andere Interessenten sich 

Helmathunfte uno Volhetum 
A m Frei tag wurde im Deutschen Haus ein 

Lehrgang für He imatkunde und V o l k s t u m vom 
Kre iswa i le r des NS.-Lehrerbundes eröffnet. Der 
Kre iswal ter begrüßte die zahlreich erschie­
n e n e n Zuhörer, Schulrat Negft, der Leiter des 
Sachgebietes Erziehung und Unterr icht , umr iß 
in großen Zügen mi t zündender W i r k u n g die 
Aufgaben der He imatkund ler in der Erziehung 
unserer Schul jugend. Der Sachbearbeiter f ü r 
Heimatkunde, A . Reich, der den ganzen Lehr­
gang zusammengestel l t hat, r ief der Versamm­
lung das W o r t z u : Heimat lehre ist A rbe i t f ü r 
die Heimat, ist Leistung, und zählte die v ie len 
interessanten Vor t räge auf, die die Zuhörer 
erwar teten, und dann fo lgten die Vor t räge, 
über die noch ber ichtet werden w i r d . 

Solirten=Konzcrte biinoer Künftler 
Eine gulgewiihlte Vortragsfolge, die In Ihrer 

Zusammenstel lung den "Besuchern Werke unver­
gänglicher deutscher Meister nahebrachte, lag den 
beiden Konzerten, die von Else W o l f , Gör l i tz 
(Sopran), und Gustav G ö t z , Mahrlsch/Schönbcrg 
(Klav ier ) , unter M i t w i r k u n g von Emi l P o s e r , 
Gör l i tz (K lav ier ) , ausgeführt wurden , zugrunde. 
Else Wol f t rug Lieder von Hl indel , Beethoven, 
Schubert und Schumann vor. I h r e St imme zeigt 
für Lieder dieser A r t besondere Eignung. Sie Ist 
klar , k langvol l und besitzt eine Weichheit , die fü r 
diese Melodien notwendig Ist. M a n hat auch die 
Uberzeugung, daß die Sängerin gefühlsmäßig m i t 
den Welsen verbunden Ist. "Eine exakte Ausspra­
che vervo l lkommnete die Vortrage. Reicher B e i ­
fa l l erzwang Zugaben, und htcr waren es „ W a r ­
n u n g " von Mozart und „D ie Sonne scheint nicht 
m e h r " von Brahms, die den Höre rn geschenkt 
wurden . Emi l Poser w a r der Sllngerln ein anpas­
sender und In Jeder Welse fein empfindender B e ­
gleiter. G. Götz spielte Chopin, Brahms und 
Llszt. H i e r war es die Chopin-Sonate h-moll , op. 
St, die gleich zu Anfang Einbl ick in das Können 
des Künstlers gab. Neben der technischen Fer t ig ­
ke i t spürte man das feine Einfühlungsvermögen 
des Künstlers. Das Scherzo es-moll von Brahms 
verr ie t , daß der Planist mi t dem W e r k völ l ig ve r ­
t raut Ist. Nach zwei Stücken von Franz Llszt k a m 
auch er nicht um eine Zugabe herum. So w u r d e 
dte lebendige, temperamentvol l gebotene „ M a ­
z u r k a " von Chopin der Abschluß des wer tvo l len 
Konzertes. Ilse Schneider 

Litiinannftäcifcr UchtfplelhJiufer 
„Die Nacht In Venedig ." E in F i l m vol l be ­

schwingter, einschmeichelnder Melodien und w i r ­
kungsvol ler Bal lettelnlagen. Das romantische G e ­
präge der Gondelstadt w i r d lebendig und erhalt 
eine gewisse Note durch das mehrmals erk l ingen­
de L ied „ K o m m in die Gondel" . Eine flüssige 
Handlung, vol l or iginel ler Einfa l le , fesselt das P u ­
b l i k u m , das von den Mot iven des unsterblichen 
Strauß begeistert Ist. He idemar ie Hatheyer , L lzz l 
W a l d m ü l l e r und Hara ld Paulsen zeluen flottes Z u ­
sammenspiel. („Palast".) Ute Schneidet 

Briefkasten 
1. K. Wenn die Fotokopie der Urkunde aul der Rück­

seite die Beglaubigung des Örtlichen Fotokopisten trägt, 
wird sie vom Standesamt anerkannt. 

wer kennt das Gedicht? Eine Leserin der LZ. mochte 
gern den Verfasser des Oedlchls genannt haben, das so be­
ginne Wenn die Rosenknospen wieder / zart Im Morgen-
lichte glühen / und die Büsche Toller Flieder / süB und 
taubehangen b l ü h e n . . . / Anemonen slehn am Raine / werd 
Ich, Mädel, bei dir lein. 

H. H., •akltnlct. städtische Musikschule Lllzmannstadt, 
Danzlger Strafe 32. 

H. R. Wir haben Ihre Ziiuhi.tt der in Frage kommen­
den Stelle zugeleitet. 

0. St. 24. Leider nicht verwendbar. 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortsgruppen: Sporthalle. Pol. Leiter heule 8.30 Uhr am 

Sportstadion zur Erntedankfeier der 0g. Karlshot antreten 
(in Uniform). Für die (Ihrigen Mitarbeiter und Volksgenos­
sen Treffpunkt 10 Uhr Haltestelle Karlshof der Zutuhrbahn 
Konstanlynow. Schilling, nienstag 19.30 Uhr Im Vers.-Saal, 
Tilsiter Str. 4, Mitgliederversammlung lür alle Parteigenos­
sen und Partelanwärler. Melsterhaui. Dt. Frauenwerk. Mon­
tag 18 Uhr 0cm.-Abend In der Volksblldungsstätle. Spinn-
Unit. Dienstag 19 Uhr Im Gel.-Raum der Pos. Feuersozietat, 
Spinnlinie 74, Verpflichtung von neuen Parteimitgliedern 
unter Teilnahme von samt!. Pol. Leitern und Mitarbeitern 
aus D.M., NSV. und DI. Frw. sowie Gliederungen und an-
geschl. Verbände. Quellpark. Sonntag 14.30 Uhr trelfen sich 
alle Pol. Leiter — such nichtuniformierte — am Frleten-
platz. Hindanburg. Dienstag 18 Uhr Luttsehutzlehrgang für 
Pol. Leiter, MoltkestraBe 130. Pfllchldlenst. 

NSSK./M. 114. Grolle Pfllchtvcrsnmmlung dar Korpi-
angchörlgen in der Messe Donnerstag 1« Uhr. 

vor dem Start noch bei der Wet tkampf le i tung 
melden können. 

Fünfter Boxsieg Uber die Slowakei 
Deutschlands Amateurboxer haben tn Preßburg 

such den fünf ten Landerkampf gegen die Slowa­
ke i gewonnen. M i t 13:3 Punkten f ie l dabei der 
deutsche Erfolg wieder sehr deutl ich aus. N u r I m 
Bantamgewicht gab es durch den Sieg Stabas 
über Schil ler eine deutsche Niederlage, und I m 
Mit te lgewicht wurden die Punkte zwischen Imba-
we l le r und Haeblcek geteilt . D e n einzigen N leder -
schlagscrfolg des Abends errang der deutsch« 
Schwergewicht ler Adol f K lc lnholdermann. 

Der Sport am Sonntag 
Fußba l l : 

Meisterschaftsspiele der G a u k l a s s e : I n 
Li tzmannstadt: SG. der Ordnungspollzel (Gaumcl -
stcr) — T S C . Gnescn (15.30 U h r bei Scheibler 4> 
Grohmann, Buschllnlc), SG. Union 97 — Relchs-
bahn-TSG. Kutno (15.30 Uhr , Stadion Hauptbahn­
hof) ; In Zdunska W o l a : N S G . Zdunska Wola — 
Relchsbahn-SG. Litzmannstadt (15 U h r ) ; In Posen: 
Orpo — Post-SG., DSC. — D W M . Bplele der 
K r e i s k l a s s e : Orpo I I Li tzmannstadt — U n i o n 
97 I I (10.30 Uhr , Scheibler lt Grohmann) , Sportgem. 
Lentschütz —- S t u r m Pnblantce (15 U h r ) ; F r e u n d ­
s c h a f t s s p i e l e : ^ - S p o r t g e m . Posen— U L l t z -
mannstadt ( In Posen), Sportgem. — Orpo ka l lsch 
( l t Uhr . Stadion). 
Handbal l : 

Punktspiele der K r e i s g r u p p e C.t Union 
97 — SG. der Ordnungspollzel L l lzmannstadt ( G a u ­
meister) und Orpo 11 — Stadtsportgem. L i t zmann­
stadt (Jeweils vor den beiden Fußballspielen der 
Gauklassc Im Stadion am Hauptbahnhof bzw. be i 
Scheibler tc Grohmann um 14.15 Uhr ) . F r a u e n ­
s p i e l : Post-SG. — Union 97 (11 Uhr, Horst -Wes­
sel-Straße). 
I tadsport: 

Rundslreckenrennen (Volkspark, 14.30 Uhr ) . 
Leichtathlet ik: 

G n m c-rcjelchskampf Warthe land, Danzlg Wost-
preußen, Ostpreußen in Posen. 

ßeöingungelofe Treue zu unferem Führer 
Kreisleiter Waibler sprach in der Og. Helenenhoi der NSDAP. / Neue Parteimitglieder 

Feftlicher Aueklang unterer Kulturtage 
Z w e i / e s Konzert des NS.-Sinionieorchesters unter Generalmusikdirektor Franz Adam 

t . Z.-Spott mm Tagt 

Am 18. Oktober treffen sidi in Züridi Deutsditond und die Sditneiz 

http://luiisrhofl.it


Ehrentag Öee iwthelänölfchen Lanöoolhes 
Kriegs-Bewährungsprobe im beireiten Land / Mitten in Siegesarbeit steht der Landmann 

Aus dem UJatlhfcUutd 
Erntehränze Uberreicht 

A m Vo r tage des Erntedankfestes w u r d e n 
in den Landkre isen unseres Gebietes v o n A b ­
ordnungen, d ie aus Bauernmädeln bestanden, 
durch d ie Kre isbauern führer den Kre is le i te rn 
die buntgeschmückten Erntekränze und -körbe 
m i t Fe ld f rüchten überre icht . Gerne nahm m a n 
das entgegen, was die Erde in diesem Jahre 
w ieder so re ich geschenkt hat und wü rd ig te 
d ie Gaben, d ie als Symbol v o n hohem W e r t 
s ind. 

Gauhauptstadt 
Erntedank auch im Rundfunk. Das gan:e 

deutsche V o l k begeht am heut igen Sonntag 
den Tag des Erntedankes. I n a l len Or tsgrup­
pen des War the landes w i r d sich an diesem 
Tage d ie deutsche Bevö lke rung zusammen­
f inden, um gemeinsam das Erntedankfest zu 
fe ie rn . A u c h die Sendung des Landfunks der 
Sender Posen und Li tzmannstadt am Sonntag, 
dem 4. Ok tober 1942, von B bis 8.20 Uhr 
steht im Zeichen des Erntedankes. I n der 
Sendung „15 M i n u t e n für den W a r t h e l a n d ­
bauer " am M i t t w o c h , dem 7. Ok tober 1942, 
v o n 11.15 bis '1.30 Uhr spr ich t Prof. Dr. 
B lohm über die R indv iehha l tung im W a r t h e ­
land. 

Waidrode 
die. Werde t A k t i v i s t e n der Bewegung. W i e 

übera l l im Reich, so fand auch im Kre is W a l d ­
rode, dem öst l ichsten des War thegaues, die 
Uber füh rung der 18jähr igen Jungen und M ä ­
del in die NSDAP, statt. In zwei O r t e n , und 
zwar in der Kreisstadt , h ier waren u. a. an­
wesend der Kre is le i te r V . I. A . Pg. D ieder ich-
sen sowie der Bürgermeister Pg. Dost, und 
in Gabin , wu rden die Aufndhmefe ie rn durch­
geführ t . Der Bannfüh ier Pg. Beermann sprach 
i n beiden Verans ta l tungen zu den angetrete­
nen Jungen und Mäde ln . 

N i r gend anderswo Im we i ten Reich Ist das 
Bauerntum als Urque l l und Jungbrunnen der 
Na t i on so gre i fbar nahe sichtbar w ie gerade 
im befre i ten Ostgebiet unseres ausgedehnten 
War the landes. H ie r galt es ja nicht a l le in , die 
menschenleeren, stark vernachlässigten Räume 
zu fü l len , sie mi t f r ischem Schaffensgeist in 
enger Ve rb indung von Blut und Boden neu zu 
beleben und sie der menschl ichen Ernährung 
im wei testen Sinne dienstbar zu machen. Es 
g ing hier um mehr : die in deutscher Pionier­
arbei t Schr i t t für Schr i t t zu h ö c h s t e r 
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t zu steigernde Land­
wi r tschaf t mußte gewissermaßen im gle ichen 
A temzug den Erfordernissen einer auf größte 
Touren angelaufenen Kr iegswi r tschaf t ange­
paßt werden . 

So gesehen, war die Arbe i t des Nährs tan­
des Im Reichsgau Wat the land , ohne den der 
Wehrs tand, also die ganze bewaf fnete Macht , 
gar n icht zu denken Ist, eine dre i fache: die 
w i r k l i che Inbesi tznahme des vom Schwert be­
f re i ten Landes im Osten durch den Pf lug und 
seine Umste l lung auf die Bedürfnisse, die nun 
e inmal in den al len Reichsgauen gegenüber 
der e inst igen poln ischen Rückständigke i t auf­
zuholen waren, der Einsatz in die K r i e g s -
e r z e u g u n g s s c h l a c h t und schl ießl ich die 
M i t ve r so rgung sowoh l der a l len He imat und 
ebenso unserer an der Sp'tze alles Denkens 
stehenden Kampf f ron t . 

Da nun diese Au fgabe unter schwier igsten 
Verhä l tn issen durch unermüdl iche Kraf t der 
deutschen Bauernfaust und n i ch . minder der 
Hand der in ihrer Schaffens'reue n icht zu über­
bietenden Bäuer in sowie durch die K la rhe i t 
und Unbedingthe i t der deutschen Organ isat ion 
so hervor ragend gelöst wurde, kann das Bau­
ern tum unseres War the landes mi t Fug und 
Recht sagen, daß es mi t ten in einer großen 
Siegesarbelt, in einem zwar f r ied l ichen, aber 

har ten Ringen für den deutschen Endsieg steht! 
Daß der War the land-Bauer in entscheidungs­
re icher We ise In großer Zel t tä t ig sein kann , 
er fü l l t ihn mi t besonderem Stolz und läßt i hm 
bewußt werden, daß er ein wahrer Freihei ts­
kämpfer der He imat f ron t sein darf, durch deren 
Ha l t ung und Stärke die Lage an unseren 
Kr iegsschauplätzen maßgebl ich best immt w i r d . 

Unser War the land ist somit durch unent­
wegten Bauernf le iß n icht nur Selbstversorger 
in einem Landstr ich, der erst zu in tens iver 
Wi r t scha f t t rotz mancher le i kr iegsmäßiger B^-
schränkungen gebracht werden kann , sondern 
ein Gau, der von sich behaupten kann, in beson­
derem Maße s!ur E r n ä h r u n g d e r G e ­
s a m t n a t i o n und damit zur Nahrungs f re i ­
hei t Deutschlands beigetragen zu haben. 

Und daß dies so er fo lg re ich er re icht wer ­
den konnte , läßt den Erntedanktag zu einem 
Ehrentag des war the länd ischen Bauerntums 
und unseres Agrargaues überhaupt werden . 
W i e der Landmann des Ostens dankbar auf die 
g lück l i ch geborgene Ernte b l i ck t und erneut 
beg lückend den Segen der Erde empf indet , so 
w i r d unser durch die Här te des Krieges nur 
noch enger zusammengeschweißtes V o l k ebenso 
dankbar zur He imat f ron t im Osten b l i cken , w i e 
es tagtägl ich im Geist auf den Schlacht fe ldern 
bei seinen Tapferen w e i l t l 

Ganze Freihei t , ganze Ehrel Daß die N a h ­
rungsf re ihe i t auch in unserem neuen Osten 
längst er rungen wurde , macht unserem Land­
v o l k im W a r t h e l a n d al le Ehrel U n d w e n n 
unser G a u l e i t e r a m S o n n t a g i n H o -
h e n s a 1 z a i n einer Großkundgebung das 
segensreiche Fazit des Ernte jahres zieht und 
wieder ber ichten kann , daß unser Ab l ie fe rungs­
sol l an das Reich erneut erhebl ich überschr i t ­
ten wurde , dann ist es beinahe selbstverständ­
l iche Folge dieser her r l i chen Kr iegsbewäh­
rung des Landvo lkes, daß d ie Landf rau ebenso 
geehrt w i r d , w i e v ie l le i ch t ihre M a g d oder ihr 
Knecht , der Bauer, w ie sein Hel fer auf dem 
H o f l Und unsere Bäuer innen und Bauern w e i ­
den so unverdrossen w ie bisher ihre so v i e l ­
s e i t i g e P f l i c h t t u n , wenn sie wissen, 
daß ihnen die ganze Na t ion , Front w ie Heimat , 
dankbar und einsatzbereit zur Seite stehen. Des­
ha lb muß auch dieser Erntedanktag e in Fest­
tag des ganzen deutschen V o l k e : , ein w i r k ­
l icher Vo l ks tag sein! Kn. 

LeslaW 
r.. Abrudern auf der Weichsel. Die Wasser­

sportgemeinschaf t schl ießt ih r Sommersport ­
jahr am kommenden Sonnlag mi t e inem gro­
ßen „ A b r u d e r n " ab. Anges ichts der immer 
noch schönen und verhä l tn ismäßig wa rmen 
Tage werden sich abgehärtete Wasserspor t le r 
aber bis auf wei teres ihre A k t i v i t ä t bewahren . 

Re. Hitler-Jugend gestaltete einen Nach­
mi t tag für Verwundete. Im Deutschen Haus 
Leslau fanden sich Ve rwunde te des Reserve­
lazarettes e in, um gemeinsam m i t Mäde ln und 
Jungmäde ln v o m Bann Leslau (662) e inen 
lust igen Nachmi t tag zu er leben. Der Führer 
des Bannes, Stammführer S c h r ö t e r , begrüßte 
d ie Ve rwunde ten und die Mäde l , die in bunter 
Reihe zwischen den Soldaten saßen. Ein ge­
müt l iches Kaf fee t r inken beqann. Das Bann­
orchester unter Le i tunq des Scharführers B e n -
k e r spiel te nette Weisen , die mi t Bei fa l l be­
dacht wurden . Der Chor der Junqmädel und 
die lust igen Theaterspio le, ebenfal ls von Jung­
mädeln vorge führ t , fanden großen A n k l a n g . 
Eine Überraschung war der Sologesang eines 
H i t l e r j ungen , der mi t seiner sympathischen 
St imme e in ige L ieder zum besten gab. D ie 
Vor lesungen der Bannmädel führer in t rugen zur 
guten St immung bei . Zw ischendurch w u r d e n 
die ve rwunde ten Kameraden besucht und m i t 
Z igare t ten bedacht. 

Was alles in der 
Immer wieder die Streichhölzer 

T i l s i t . M i t St re ichhölzern sol l man be­
kann t l i ch im Hause größte Vors i ch t wa l ten 
lassen. Das mußte auch eine Frau aus L inkuh. ;n 
er fahren, die ihre Stre ichholzpakete in e inem 
n icht fest verschlossenen Schrank aufbewahr te . 
S'e nahm an, daß K inder diesen Platz n icht er­
re ichen würden , aber t ro tzdem fand eines dar 
Kinder , e in etwas minderbegabter Junge, 
Stre ichhölzer und auch einige Z igaret ten. H in te r 
dem Stal l wurden diese he im l i ch geraucht) da­
bei f ing das dort l iegende Heu Feuer, das i n 
kurzer Zei t den Stal l in Asche legte. 

Deutscher Goldschmiedetag verlegt 
B e r l i n . Die A b h a l t u n g des D e u t s c h e n 

Goldschmiedetages, der u rsp rüng l i ch am 1. Ok ­
tober i n Hanau geplant war , ist auf den 17. 
und 18. Ok tober ver legt worden . Die of f iz ie l le 
E inwe ihung des Deutschen Goldschmiedehau­
ses in H a n a u f indet nunmehr am 18. O k t o ­
ber, vormi t tags, am A l ts täd te r Rathausmarkt 
statt. 

Eine unheimliche Hochzeitsfeier 
T a r d i e n t a. Eine ungewöhn l i che Hoch ­

zeitsfeier er lebte ein Brautpaar in der Nähe der 
i ta l ien ischen Stadt T a r d i e n t a. Hier hat te 
e in Großbauer, der W i t w e r war, mehrere 
Jahre lang eine jüngere Wi r t scha f te r i n gehabt, 
die m i t sehr v ie l Fleiß und Tüch t igke i t sein 
Hauswesen versah. Eines Tages aber hatte der 
Bauer den Entschluß gefaßt, sich wieder zu ver­
hei raten, und zwar mi t einem jungen Mädchen 
aus der nächsten Ortschaf t . Die Hochzei t wurda 
m i t e inem großen Festessen gefeiert . M i t t e n 
wäh rend der Mah lze i t aber füh l ten d ie Gäste 
und ebenso das Brautpaar p lö tz l i ch , w i e sich 
ihnen eine lähmende Schwere auf alle Gl ieder 
legte, und kurz darauf sank einer nach dem 
andern auf seinem Stuhl zurück oder w i e leb­
los über den Tisch. Zu fä l l i g erschien e in neuer 
Hochzeitsgast, der sich verspätet hatte. Fr 
glaubte seinen Augen n icht zu t rauen, als er 
die leblose Hochzeitsgesel lschaft v o r sich sah, 
stürzte davon und hol te den Arz t und die 
Pol izei , Der A r z t stel l te fest, daß hier ke ine 

Lanöarbciter roeröen geehrt 
I n W ü r d i g u n g der Verd ienste, die sich d l« 

landwi r tscha f t l i chen Gefolgschaf tsangehör igen 
während des Kr ieges um die Durch führung der 
Erzeugungsschlacht erworben haben, hat der 
m i t der Führung der Geschäfte des Relchsbau-
ernführers beauftragte Staatssekretär Backe 
zum Erntedanktag 1942 eine Ano rdnung zur 
Ehrung landwi r tschaf t l i cher Gefolgschaf tsmit ­
g l ieder erlassen. Nach dieser Ehrungsordnung 
werden kün f t i g am Erntedanktag deutsche l and ­
w i r tscha f t l i che Gefolgschaf tsmitg l ieder geehrt , 
die sich durch Gefolgschaftstreue ausgezeich­
net haben. Die Ehrungsordnung sieht erstens 
die Ehrung der bodenständigen Landarbei ter­
geschlechter vor , zweitens die Ehrung lang­
j äh r i g tät iger Gefolgschaf tsmitg l ieder. 

Landarbei terqeschlechter, die in Generat io­
nen mi t ih rem Betr ieb verbunden sind, werden , 
ähnl ich den alteingesessenen Bauerngeschlech­
tern, durch eine Urkunde des Reichsbauern-
fdhrers ausgezeichnet. Für die Ehrung lang­
j ä h r i g tät iger deutscher Gefolgschaftsangehö­
r iger werden kün f t i g am Erntedanktag beson­
dere Feiern stat t f inden, die von der Kre is le i ­
tung der NSDAP. t,emeinsam mi t der Kre isbau­
ernschaft gestaltet werden. Zu ehren sind Ge­
fo lgschaf tsmi tg l ieder für 10-, 25-, 40- und 50-
jähr ige Gefo lgschaf ts t r tue. Die Jub i la re e rha l ­
ten eine Ehrenurkunde des Landesbauernfüh-
rers bzw. eine Jub i läumsdenkmünze in Bronze 
oder Si lber sowie Ehrengeschenke im W e r t e 
v o n 50, 125 und 200 RM. Jubi lare, die 50 Jahre 

• ih rem Betr ieb die Treue gehal ten haben, er­
hal ten bekannt l i ch die v o m Führer ver l iehenen 
Sonderstufen des Treue-Ehrenzeichens und n u n ­
mehr auch ein Geschenk des Reichs-
bauernführers im W e r t e von 250 RM. Die J u ­
bi läumsmünze des Reichsnährstandes zeigt die 
Zahlen 25 bzw. 40 und das Hohei tszeichen des 
Rei thsnährstandes. 

Saßharpfenoerbrauch oerboten! 
Die Ab f i schung der heimischen Karp fen­

teiche steht bevor. Es dür fen — gemäß A n ­
ordnung Nr . 145 der Haup tve re in igung der 
deutschen F ischwi r tschaf t — durch den Er­
zeuger nur Karp fen in den Lebensmi t te lhan­
de l oder zum Verkau f abgegeben werden , d ie 
ein S tückgewich t über 750 g haben. Die al te 
Stückgewichtsgrenze v o n 600 g ist aufgeho­
ben. Karp fen , die wen iger w iegen als 750 g 
gel ten als Satzfischo, d. h. als junge Fische, 
die zum Abwachsen in den Karpfente ichen 
ausgesetzt werden . Der Hande l dami t bedarf 
besonderer Genehmigung. Entsprechendes 
g i l t für Schleien. Für diese ist e in Mindest -
s tückgewich t v o n 125 g vorgeschr ieben. 

Aus tten Cstgoucn 
M o g l l n o . T ö d l i c h e r H u f s c h l a g . E in 

tragischer Un fa l l ere ignete sich i n Schwarz­
anger. Der Landw i r t W i l h e l m Lausch wa r be i 
der Feldarbei t beschäft igt , als sein Pferd 
scheute. Lausch wu rde dabei so unq lück l i ch 
v o m Huf getrof fen, daß er wen ige Stunden 
nach E in l ie ferung ins Strelnoer Krankenhaus 
vers tarb. 

Tho rn . V e r b r e c h e r a u f d e r F l u c h t 
a n g e s c h o s s e n . Ein 36 Jahre al ter Mann , 
der sich Georg Jakubowsk i nannte, wurde fest­
genommen, we i l er sich durch seinen Lebens­
wande l verdächt ig gemacht hatte. Er setzte dem 
Kr im ina lbeamten hef t igen Widers tand entgegen 
und unternahm einen F luchtversuch. Der Be­
amte machte daraufh in von der Schußwaffe 
Gebrauch und ver letz te den F lüch t l ing durch 
dre i Schüsse so schwer, daß eine Uber füh rung 
ins Krankenhaus no twend ig wurde . Jakubowsk i 
w i l l am 14. 12. 06 in Dob ign iewo (Kreis Leslau) 
geboren sein. Es ist aber recht f rag l ich, ob d ie 
angegebenen Personal ien r i ch t ig sind Die K r i ­
mina lpo l ize i n immt an, daß der Festgenommene 
Straf taten begangen hat und b i t te t die Bevö l ­
ke rung um Mi ta rbe i t bei der A u f k l ä r u n g , 

Welt geschieht... 
V e r g i f t u n g vo r lag , sondern nur e in s c h w e ­
r e s S c h l a f m i t t e l seine W i r k u n g tat. D ie 
Ermi t t lungen ergaben, daß es sich um einen 
Racheakt der f rüheren Wi r t scha f te r i n han ­
delte, die den Großbauern gern selbst gehe i ­
ratet hätte. Aus Eeifersucht hat te sie dem 
Paare wenigstens die Hochzei t versalzen 
wo l l en und unter den W e i n e in starkes Schlaf­
m i t te l gemischt. 

Merkwürdiger Zweikampf Im Damenhemd 
^^S" E l n c merkwürdige Sitte In 

v = = S a « v S l - d e r Mlnnesängerzclt bestand 
jfiÄjV iSJö— darin, daß der Ritter sich das 

B x 2 H c m d s e l n « Dame auslieh, 

^
A j ^ T ^ L e n e " l n den Kampf zog. 

¥ « f ^ Dort trug er es Uber seiner 
_Jp^s»ssuV Rüstung. Kehrte er zurück, so 

trug die Dame das Hemd — 
als Zeichen seiner Treue — ungewaschen weiter! 

An einem solchen Hemd bitte man sicherlich die Wirk­
samkeit eines bewährten Einwelchmittels erproben können. 
Man hätte erkennen können, wieviel Schmutz allein schon 
durch Einweichen aus der Wäsche herausgeht I Viele Frauen 
wollen das auch heute noch nicht einsehen. Sie halten das 
Waschen lür die Hauptsache. In Wirklichkeit ist das Ein­
weichen viel wichtiger, weil es den Schmutz nicht nur welch 
macht, sondern auch löst. 

Machen Sie sich auch klar, daß Ihre Wäsche rascher ent­
zweigeht, Je mehr sie gekocht und gerleben wird? Sollte 
man heute nicht alles tun, um die Wäsche länger zu er­
halten, dadurch, da8 man sie gründlicher einweicht? Min­
destens eine ganze Nacht soll die Wäsche in der Einweich-
lüsung liegen. Besonders gut löst sich der Schmutz, wenn 
Sie die Wäschestücke Im Elnwcichwasser bewegen. Bei sehr 
schmutziger Wäsche nehmen Sie am besten einen Wäsche-
stamplcr zu Hille. Das Waschpulver hat dann weniger Ar­
beit und Sie kommen auch mit einer geringeren Menge Ein-
welchmittcl zurecht. Dabei geht ohne Waschen schon der 
gröBte Teil des Schmutzes heraus. 

Nach dem Einweichen darl man auch das Spülen nicht 
vergessen. Es wäre ein grober Fehler, den schon gelösten, 
aber noch Im Gewebe hängenden Schmutz mit in den Koch­
kessel zu tun, wo er sich vielleicht gar wieder in der 
Wäsche festsetzt. 

Werden Sie bei ihrer nächsten Wäsche daran denkenl 

Stilles Heldentum auf einem Bauernhof 
Ein Siedlerdori im Kriegseinsalz I Die Kriegerwitwe, die ihren Hol allein bewirlschallet 

Von 

W e r heute gerade in der hohen Zei t des 
Bauern, in den Tagen der Hack l ruch te rn te i n 
Dör fe r unseres öst l ichen Warthegaues kommt , 
der kann hier mancher le i schl ichtes He lden tum 
ei f r iger , unausgesetzter A rbe i t für den deut­
schen Endsieg beobachten. Dies ständige Kom­
men und Gehen v o m und 
auf den Acker , zum Te i l 
schon beim ersten Hah ­
nenschrei , konnten w i r i n 
der Siedlergemeinde M a l -
k o w vo r den Toren der 
f reund l i chen Landstadt 
W a r t a . also im Kre is 
Schieratz, kennenlernen. 
Insbesondere sahen w i r 
da, w i e die Kra f t man­
cher festen Bauernfausl , 
die längst den Pflug mi t 
dem Schwert ver tauschte, 
durch fremde H i l f sk rä l l e , 
aber in v ie len Fäl len 
auch durch die Frau er­
setzt werden mußte, die 
somit p lö tz l ich zur a l le i ­
n igen H e r r i n des Hofes 
m i t a l l seinen Sorgen 
und V e r p a c h t u n g e n wur ­
de. Und da ließ sich ba ld 
feststel len, daß es auch 
in der He imat t a p f e r e 
F r a u e n , j a w i r k l i che 
He ldenmüt te r g ib t , die 
n ich t v i e l reden — das Leid ist ebenso s tumm 
w i e die Tat —, aber dafür e in Schicksal und 
eine Pf l icht mu t ig t ragen. 

Der W e g führ te uns auf den Hof einer K r ie ­
g e r w i t w e , die ihren Hunder l -Morgen -Ho f m i t al l 
seinen hohen Kr iegsanforderungen a l le 'n nur 
m i t f remdstämmigen Arbe i t sk rä f ten ta tk rä f t i g 
lenkt . Diese Frau hat e in besonderes Schick­
s a l ; sie erzähl te es kurz und ohne v ie l Au fhe ­
bens, als wäre ga i n ichts Außergewöhnl iches 
dabei . Sie steht in den besten Jahren, hat fünf 
gesunde Kinder, v o m Säugl ing bis h inauf zu 
neun Jahren. Die Umsied ler in hat te also den 
„g roßen T reck " mi tgemacht . Ein Lächeln g ing 
über ihr Gesicht, als sie sagte, daß wenigstens 
eins der K inder , das damals auf der langen 
Fahr t in d ie neue He imat die Füßchen erfror, 
dies g lück l i ch verwachsen habe. Hof fen t l i ch , 
6 0 meinte sie g läubig , werde das auch bei dem 
'Jungen sich wieder geben. Trotz al ler har ten 
A r b e i t hat also diese Bauersfrau ihr Gemüt 
n i ch t ve r lo ren . Froh war diese H e l d i n des A l l ­
tags, daß sie seinerzeit m i t ihrem überaus 
s c h a f f e n s f r o h e n M a n n auf einer H u n ­
der t -Morgen-Wi r t scha f t angesiedelt wurde . Und 
mi t v i e l Begeisterung gingen beide, die bauet-
l i cher Herkun f t s ind, an das Bewir tschaf ten des 
Hofes. Eines Tages nun wurde dies Siedlungsge­
lände für andere Zwecke dr ingend gebraucht , 
so daß die k inder re iche Fami l ie wieder e lnmol 
ans W a n d e r n denken mußte. Doch m i t dieser 
neuen Umste l lung versöhnte die Tatsache und 
der Anre iz , s ich auch auf dem nächsten Bauern­
hof schnel l zurechtzuf inden und sich zu bewäh­
ren . Ja, die Bäuer in sagte v o l l Stolz mi t Rück­
b l i cken auf die Ingangsetzung der zwei ten Sied­
le rw i r t scha f t : „ M e i n Mann war e in ganz a u s ­
g e z e i c h n e t e r W i r t a u f s e i n e m H o f I" 

A l s nun auch dieser neue Betr ieb l ief, m e l ­
dete sich der Mann , der auch Or tsbauern füh-
rer war , und zahlre iche andere Ämte r In der 
Gemeinde bekle idete, als begeisterter Soldat 
zur W a f f e n - ^ . Im Dezember des v e r g a n g e n e 
Jahres t raf d ie T raue inachr i ch t auf dem Ho f 
ein, daß sein tapferer Her r auf dem F e l d e 
d e r E h r e g e b l i e b e n ist. Der vielbeschäf­
t ig ten W i t w e b l ieb ke ine Zei t zum K lagen , sie 
hat te nur das Bewußtsein, jetzt, da der Mann 
n i ch t e inmal mehr im Ur laub nach dem Ho l 
sehen kann , mußt du m i t verdoppe l tem Eifer 
ans W e r k gehen. N icht einen Augenb l ick kam 
der W i t w e der Gedanke, e twa den Hof zu ver­
k l e i ne rn oder gar abzugeben, um es le ichter zu 
haben und sich ihren fünf meist noch k le inen 
K indern , m i t denen sie als Mut te r genug zu tun 

hätte, zu w 'dmen. Ne in , sie sagte sich in ihrer 
schl ichten, selbstverständl ichen A r t : das A n ­
denken deines vers torbenen Mannes kannst du 
am besten ehren, wenn du in seinem Geisle 
den ihm so l i e b e n H o f e r h ä l t s t u n d 
t ü c h t i g w e i t e r f ü h r s t l Und dieser 

f rüh bis spät auf dem Feld 
(Aufn. i Reichsnährstand /Pongratz) 

Grundsatz wurde für die Bäuer in zur s tummen 
• Parole. 

Diese sich selbst gegebene Ve rp f l i ch tung ist 
best immt n icht le icht. Außer den fünf K inde rn 
g ib t es noch wei tere bei ihr bedienstete Perso­
nen, für die Frau Kisser — so heißt diese tüch­
t ige Bäuer in — zu sorgen hat. So hat sie als 
M u t t e t und Hausf rau täg l ich zehn Personen 
am Tisch. Abe r kaum sitzt sie be im Essen, da 
muß sie auch schon wieder aufstehen, um die 
A r b e i t e inzute i len, d ie K inde r zu scheiden, 
v o n denen zwei berei ts in die Schule gehen, 
etwas über die Ernteabl ie ferung zu not ie ren 
oder d ie Dreschmaschine zu bestel len. Doch 
kaum hat sie sich wieder gesetzt und e inmal 
fü r e in paar M i n u t e n ihren Jüngsten auf den 
A r m genommen, da k o m m t auch schon der 
Knecht here ingesprungen und ruf t aufgeregt : 
die K u h hat sich gewürg t ! W i e d e r muß die 
H e r r i n nach dem Rechten sehen. 

Abe r sie k lagt n icht , sondern bedauert nur, 
daß sie sich bei der v ie len bäuer l i chen A r b e i t 
zu wen ig um die K inder k ü m m e r n kann, die 
rührend an ihrer M u t t i hängen. Leider g ib t es 
in M a l k o w noch ke inen K indergar ten , w e i l d ie 
Ortschaf t zu k l e i n dafür ist. Aber die Sied­
lungsbet reuer in und die Säugl ingsschwestar 
v o n Schieratz haben schon des öf teren nach 
dem k inder re ichen Haushal t gesehen. Was die 
K r i e g e r w i t w e auf ih rem Hof nur vermißt , Ist, 
daß noch ke in neuer Sta l l für das v ie le „Gez le-
fer" , w ie sie sich ausdrückte, also für Schweine, 
Kä lber usw., herger ichte t werden konnte . Doch 
schon läßt sie Ziegelsteine zum geplanten Bau 
anfahren. 

Freudig n immt die Bauersfrau eine Kar to f fe l 
v o n der eben e ingetrof fenen Fuhre, zerschnei­
det sie und zeigt bef r ied ig t den Stärkegehal t 
der erstmals v o n Ihr angebauten Speise- und 
Wir tschaf tskar lo f fe lsor te . Und w ich t i g ist Ihr 
besonders, daß sie schon 120 Doppelzentner da­
von abl ie fern konn te und auch e in gut Te i l der 
G e t r e i d e e r n t e s c h o n a u s g e d r o ­
s c h e n hat ; der Rest sol l demnächst fo lgen. 
Und während w i r noch be im Fragen sind, wu r ­
den die Pferde auf dem Hof wieder angeschirr t , 
we i l die K r i e g e r w i t w e schon wieder selbst m i t 
dem Kar to f fe l roder aufs Feld fahren w i l l . Daß 
sie selbst h in te rm Pf lug geht, ist für die Hof­
besi tzer in selbstverständl ich. Sie bemerkt noch 
scherzhaft: „H in te r der .Dr i l le ' b i n ich über­
haupt nur a l lem zu sehen." A l s w i r uns ver­
abschieden, bestät igt ein Sachverständiger, daß 
dieser Hof einer der er fo lgre ichsten in der Ge­
gend ist, Kn , 



F A M I L I E N -
\ J / REINHARD, 29. 9. J942. Die 

I ff/ilcÄ/ic/ie Geburl unseres lang­
er sehnten ersten Kindes, eines 
Sohnes, zeigen hocherlreut an: 
Helen* Lange, geb. Ran-
genau, x.Z. Städtische Frauen­
klinik, Lltzmannstadt, Richard 
Lange, Lehrer, Zyrardow. 

T Mein tapteres Frauchen Lul *e, 
geb. Triebe, (Krankenhaus 

Mitte), schenkte mir nach Golfes 
Willen unser erstes Kind, einen 
strammen Jungen. Dies zeigt hoch­
erlreut und in tieler Dankbarkeit 
an: Kurt Zimmermann, z. 
Z. Obergelr. bei der Kriegsmarine. 

T Die glückliche Geburt ihres 
Stammhalters zeigen hocherlreut 

an: Bürgermeister a. D. Dipl. oec. 
Helmut B o e I k e und Frau 1 n-
g e b 0 r g , geb. G oe de I. Lltz­
mannstadt, 1. Oktober 1942, Kb-
nig-Helnrtch-Straße 6, z. Z. Haus 
der Barmherzigkeit, Privatstation^ 

? Dle Geburt Ihres zweiten Kin­
des, IRENE KÄTHE, geben be­

kannt: Irene, geb. Eber­
hard 1, und Dt.JosetSchuld-
ne r, Polizeitierarzt. 

(~f-\lhre Verlobung geben bekannt: 
GRETE SCHWERTNER und 

HORST BALLNER. Lilzmannsladt, 
den 4. Oktober 1942, Maurergasse 
14. Neuenhugen h. Berlin. 

CY-iIhre Verlobung geben bekannt; 
^CHRISTEL Kl.lMKE und Gelr. 

ARTUR SCHMIDTKE. z. Z. Re-
serve-Lai . / . Lilzmannsladt, den 
4. Oktober 1942. 

CT)Es grüßen als' Verlobte: ELSE 
KEMP, Gelr OSKAR 11ERTER, 

z. Z. In Urlaub. Lltzmannstadt, 
den 4. 10. 1942. 

ry-\Als Verlobte grüßen: MARGA-
^RETB FRETT, ERNST BAIER, 

i . Z. bei der Wehrmacht. Lltz­
mannstadt, den 4. 10. 1942. 

f-y-.lhre Verlobung geben bekannt: 
IRENE MITTELSTADT und Gelr. 

BRW1N ERNST, i . Z. im Felde. 
Lltzmannstadt, den 4. 10. 1942. 

A N Z E I G E N 
CQÄIs Verlobte grüßen: ERNA 

OBST, Lilzmannsladt, und SIEG­
FRIED SCH1MKAT, Rheinland, z. 
Z. Lazarett Lltzmannstadt. Lltz­
mannstadt, Im Oktober 1942. 

rr>pOLDI KÜHNER, Ulli. JAKOB 
KE1PPER. Verlobte. Lltzmann­

stadt, den 4. Oktober 1942. 
rr^lhre Vermählung geben bekannt: 

HUBERT SCHUEPER, Ullz. d.v 
Luftwaffe, r. Z. Im Osten, HETT1 
SCHL1EPER, geb. KAHL AU. Pa-
blanlce tWarlhegau), Tuschlner 
Straße 30, d. 3. Oktober 1942. 

O Q i / i r e am 3. 10. 1942 stattgetun-
den» Vermählung geben be­

kannt: HELMUT W1EDEMANN, 
Obgelr. In einem lnt.-Regl., LY­
DIA WlEDkMANN, geb. LANGE. 
Zy,erz, Hermann-Görlng-Str. 56. 

Für die anläßlich ihrer Verlobung 
zugesandten G/flcJtwiinsc/ie dün­
ken : Ute Kandel u. Eduard 
Sbaw s k 1. Pablanlct. Im Okto­
ber 1942. 

Für die uns anläßlich unserer Silber­
hochzeit zahlreich zugegangenen 
Glückwünsche danken wir allen: 
G u s f a v K a n d e l und Frau 
Olga, geb. K r e h a n. Pabla-
nice, Im Okiober 1942. 

Wir gratulierenl Am gestrigen Sonn­
abend beging Frau Amanda 
Brauer, geb. E u 1 e n / e l d, 
In Zglerz Ihren 80. Geburtslaa. 
Wir beglückwünschen die mit 
dem Mutterkteuz Ausgezeichnete 
zu ihrem Ehrentag. Zglerz, den 
4. 10. 1942. 

Für die zur Vermählung erwiesenen 
Aulmerksamkcllen danken herz­
lichst Paul Gröber, Wlrl-
schattsberater, A» t a Gröber, 
geb. Remton. Lltzmannstadt, 
Moltkestraße 142, W. 8. 

Für die zahlreichen Glückwünsche 
und Blumenspenden anläßlich un­
serer Verlobung danken recht 
herzlich Se n t a Le up old und 
Karl Koble r. Pabianlce — 
X a w e r o w , den 1. Oktober 1942. 

Unerwartet and schwer trat 
uns die schmerzliche, für 
uns noch immer unfaBbare 

Nachricht, dal mein innlggellebtcr 
M.'lip. 

A d o l f G e b i e r 
ECB. am 26. 3. 1910, In einem 
schweren Gefecht Im Osten am 10. 
9, 1942 gefallen Ist. 

In tiefem Schmerz und Trauer: 
Dil Ehefrau, ein Söhnchon van 
sieben Monaten, die Eltarn, 
Schwiegereltern, zwil Schwestern, 
ein Schwager und Verwandte. 

Fern von der Heimat schleift 
mein Innlgstgellebter, her-

. . zensguter, treusorgender 
Mann, der Obergefreltt 

Fritz S c h ü l l e r 
geb. am 2. 10. 1913 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . Kl., 
des Inf.-sturmatmietiens und Ver­

wundetenabzeichens 
Er ließ sein junges Leben am 7. S. 
1942 In treuer Pflichterfüllung lür 
POhrer und Vaterland, nachdem Ihm 
seid Bruder im Heldentod vorange-
Songen Ist. 

In unsagbarem Schmerz: 
nie Frau Margarete, geb. Klinger, 
die Eltern, Schwiegermutter, Ge­
schwister, Verwandt». 

Nach Oottes unerforschli-
chem Ii.itstlili:ll fiel am 22. 
8. 1942 bei den harten 

Kümpfen Im Osten unser einziger, 
hoffnungsvoller Sohn, mein Innlgst-
gellebter Brlutigam, der 

Schutze der Wolfen- ff 
L e o p o l d R e i t e r 

Im Alter von 21 Jahren tur Führer, 
Volk und Vaterland. Er war unser 
Stolz und unsere Hoffnung; wer un­
seren Jungen gekannt hat, weiß 
was wir verloren. 

In tieler Trauer: 
Di l Eltern Paulln» und Karl Rei­
ter, Erna Kirsch als Braut. 

Anlelln bei Strykow, Kreis Lltz­
mannstadt. 

Plötzlich verstarb am 2. 10. 1942 
mein Inniggellebter Mann, unser 
treusorgender Vater 

H e i n r i c h M a t l t l a 
Im Alterl von 57 Jahren, Die Be­
erdigung findet am Sonntag um 11 
Uhr vom Trauerhause aus statt. 

DI) Hlnterbllebentn. 
Zelow, den 4. 10. 1942. 
Wir betrauern den Verlust eines 
pflichttreuen und vorbildlichen Be-
rulskamcraden. Sein Andenken wer­
den wir In Ehren halten. 

BetrlebsfUhrer und Gefolgschaft 
Postamt Lask, Wartheland, 
und Zweigpostamt Zelow. 

fJ3is«1 B e l d e n , C B W « e n Kämpfen 
K M I » 0 » " Ist mein Innigst-

Jkk geliebter Sohn, der 
Oberschütxe 

H u g o B l u m 
am 8. 9. Im Alter von 32 Jahren 
vor dem Feinde gelallen, ln treuer 
Pflichterfüllung gab er für OroB-
dentschlands Zukunft sein Junges 
Leben. In tiefem Schmerz: 

Die Mutter, zwei Brüder, Schwl-
gerinnen, Nichte, Neffen und 
Verwandte. 

tJrjL(Fnr
 Führer, Volk und Vater-

•nkj]Iand fiel am 8. September 
r A <"> der Ostfront mein letz­
ter und einziger Sohn, der 

• i f r t l ta 

E r i c h P f e i f f e r 
Im Alter von 20 Jahren. 

In Heister Trauer: 
DI* vereinsamte Mutttr Im Namin 
•Mar Verwandten. 

Zglerz, Hcrminn-OOrlng-Str. 88a. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am Mittwoch, dem 30. 9. 42, 
mein Innigstgeliebter Mann, unser 
lieber, herzensguter Vater, Bruder, 
Schwager und Onktl 

G u s t a v S c h m i d t 
geb. 23. 10. 189S in Czernowltz 
(Buchenland.) Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 4. 10., um 16 Uhr 
von der Leichenhallo des Haupt-
friedbotei aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Scbracrzerium teilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit, daO 
am ''•(). 9. 1942 durch einen Un­
glücksfall unsere liebe kleine Tochter 

A i i l t t a U t t l c h 
Im. Alter von 5 Jahren von uns ge­
gangen Ist. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen findet am 
Sonntag, dem 4. 10. 1942, um 16 
Uhr vom Trauerhause, Chcchlo 39, 
aus aul dem Örtlichen Friedhol 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eltern und Schwester, Tinten, 
Onkel, Großeltern und weitere 
Verwandten und Bekannten. 

Chechlo, den e. 10. 1942. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied am 1. Oktober mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater, Oroü-
vater, Bruder und Onkel 

| Ludwig Edmund Liniert (lunlak) 

Im Alter von 69 Jahren. Dl* Be­
erdigung findet Sonntag, den 4. Ok­
tober, um 17 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfriedhofes aus statt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Olga Lünort, geb. Koplejkln, 
nebst Kindern. 

Nach kurzem Aufenthalt auf dieser 
Welt hat der Allmlchtlge unsere 
Hebe kleine 

I n g r i d L e n z 
wieder zu sieh genommen. Die Be­
erdigung findet im Montag, dem 
5. d. M., um 17 Uhr aul dem Fried­
hof In Karlshof statt. 

In tiefer Trauer: 

Eltern und Schwester. 

Am 1. Oktober d. j . verschied 
mein lieber Mann, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

O s w a l d E h r e n t r a u t 
Im Alter von 51 Jahren a. lo Mo­
niten. Die Beerdigung findet heute, 

um 14 Uhr, von der Leichenhalle 
des Hauptfrledholei aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, den 4. 10. 1942. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am Freitag, dem 2. Oktober 
1942, meine liebe Frau, Mutter, 
Schwiegermutter und Schwester 

O t t i l i e L o p l n s k l 
verw. Riedel, geb. Zirbi 

Im Alter von 54 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
4. Oktober, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev. Fried­
hofes, OartenstraBe, aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

S T E L L E N A N G E B O T E 
Bilauzbucbhaller für Stundenbe-
schältigung gesucht. Angebote an 
Brandenburg, Artur-Melster-Str . 2/4. 

Buchhalterin für LebpnsmMclgroB-
hdiidlung gesucht, auch halbtags. 
Angebote unter 1902 LZ. 

Buchhalter u. Hil fskräfte mit Kennt­
nissen der deutschen Sprache und 
sauberer Handschrift für ein Le-
bensrnlttelgroßhandelsgeschäft zur 
sofortigen Einstellung gesucht. Be­
vorzugt werden Personen, die be­
reits in einem Büro gearbeitet ha­
ben und Schrcibmaschlnckcnntnisse 
besitzen. Angebole u._ 1900 an_LZ. 
Tüchtiger energischer Lagerverwal-1 
ter für Spinnerei, Bürokraft mit 
Schreibmaschine und allen ein­
schlägigen Büroarbeiten vertraut, 
sowie eine wcibl . Hi l fskral t für die 
Wobercl le i lung von großem Text l l -
unternehmen für sofort gesucht. 
Angebote u. 1783 an die LZ. erbet. 
W i r suchen einen Sachbearbeiter 
für unsere Gefolgschaflsabtcilung. 
Bedingung: Komitn'sse im Sozlal-
und Arbeitsrecht, Bearbeitung von 
Personelfrancn jeglicher Art , E i -
fahrung im . v j t e i w e s e n usw. Fach­
kräfte, därf . i Freigabe durch den 
Arbeitgeber und vom Arbeilsamt 
sichergestellt ist, wollen Ihre Be­
werbung mit üblichen Unterlagen 
einsenden an Zol le rn-Werke , G. m. 

h. H „ Kal isch/Wartheland) , 
W i r suchen 
für unsere Ohcrkommlssarlate: Po­
sen, Hohensalza, Kaiisch, Leslau, 
Lissa, Lltzmannstadt und Ostrowo 
je einen arbeitsfreudigen Beamten 
oder Angestellten als Vertrauens­
mann. Die Tät igkeit wird laufend 
durch den Oherkomrnissar unter­
stützt. Herren, die sich ein ständi­
ges Nebenelnkomraen schaffen wol ­
len, werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Posensche Lebensverslcherungsan-
ütalt, Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, Posen, Konigsplatz Nr . 8. 
1 Appreturmelstcr und I Druck­
meister für Baumwoll - , Ze l lwol l - u. 
Kunstseiden-Gewebeausrüstung ge­
sucht^Bewej^unger i t j r i te r 1895_LZ. 
Drei Spllzenweber auf Leavcrs-
Maschinen dringend gesucht. Vor ­
zustellen Artur-Melster-Straße 2/4. 
Energischer Inspektor auf 580 ha 
großen Betrieb, Ml t te lbodcn, dicht 
bei Vollbahnstation, zu haldigem 
Antr i t t gesucht. Ferner w i rd ein­
gestellt ein erfahrener Gutsgärtner 
mit guten Kenntnissen Im Feldge-
müse- und Gartenbau. Angebote 
an Gulsverwaltung Bronow, Post 
Unie iow, Kreis Turck. 
W i r suchen möglichst sofort 1 Hilfs­
buchhalterin, I Kontoristin. Ange­
bote unter 1806 an LZ. 
Ceschaitstuhrcr für eine Transport­
firma möglichst sofort gesucht. 
Angebote unter 1805 an LZ. 
Größeres Bauunlernehraen sucht so­
fort tüchtige Hi l fskraft (Deutsche) 
für Registratur. Bcherrsrhung Ste­
no und Schreibmaschine Bedingung. 
Angebote unter 1951 an LZ. 
Kaufmann, erfahrene zuverlässige 
Kraft, für verantwortungsvollen 
selbständigen Posten in Industrie u. 
Großhandel gesucht. Ruf 204-37. 
Kaufm, Leiter für PapiergroDhandel 
gesucht. Ang . u, A 1295 an die LZ. 
Sladtrelscnder für leicht verkäuf­
lichen Haus- u. Fabrikart ikcl gegen 
Provision und Spesen gesucht. A n -
gebote unter 1832 an die LZ. 
Elnkaufs-Hil iskrnft für selbständige 
Tät igkei t von Industrie-Unterneh­
men zu sofort gesucht, Elsenhänd-
ler bevorzugt. Ang. u. 1852 an LZ. 
Nebenverdienst durch gelegent­
liche Vermi t t lung von Versicherun­
gen oder durch Aufgabe von Adres­
sen ermöglicht unter Beihilfe eines 
Fachmannes Victor ia-Versicherung, 
Bezirksverwaltung Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Straße 99, Postschließ­
fach 102. 

Einkäufer für Text i l - u. fertige Be­
kleidung für 6 Tcxtilgeschäfte ab 
sofort gesucht. Anmeld . Ruf 270-44. 
Text l l labr lk sucht zum sofortigen 
Eintritt weibl iche und männliche 
kaufm. Arbeitskräfte sowie 1 La-
gerbuchhalter. Ang. u. 1843 an LZ. 
Bflroangastellte für leichte Arbeiten 
und Registratur zu baldigem Ein­
tritt gesucht. Ostdeutsche Beklei­
dungswerke Günter Schwarz, K G . , 
Krefelder StraBe 29. 
Tcppiehkn(lpler| ln) für sofort ge­
sucht. Angebote unter 1727 an LZ. 
Hausmeister für den Tag, al lein­
stehend, kann sich melden wochen­
tags von 10—14 Uhr In der Bäcke-
rel, Spinnlinie 175; 
W i r suchen einen Oberheizer für 
eine moderne Hochdruckkesselan-
lage (Warmwasserhciz. für W e r k ­
hallen u. Büroräume), einen Kraft­
fahrer für Personenkraftwagen. Be­
dingung: zuverlässig u. fachkundig. 
Fachkräfte, deren Freigabe durch 
den Arbeitgeber und vom Arbelts­
amt sichergestellt ist, wol len ihre 
Bewerbung mit üblichen Unterlagen 
einsenden an Zol le rn-Werke , G. m. 
b. H . , Kal isch/Wartheland. 
Konditor-Lehrling mit guten Schul-
kenntnisaen gesucht. Kost u. W o h ­
nung Im Hause. Bernhard Mül ler , 
Konditorei-Kaffceh., Zdunska Wola . 
OberschOlerin, gleich welchen A l ­
ters, die gut u. gerne zeichnet, von 
junger Kunstgewerblerln für einige 
Stunden Mi th i l fe gesucht Hermann-
Görlng-Slr. 100, W . 20, Sonnt, bis 18. 
Sekretärin, perfekt in Stenografie 
und Schreibmaschine, für sofort 
gesuchL Fernruf 204-37. 
Sekretärin, erste Kraft, an selb­
ständiges und flottes Arbelten ge­
wöhnt, für Vertrauensposten ab 
sofort gesucht. Persönlich vorzu­
stellen bei Wol lwarenfabr ik S. u. 
J. Goldlust, In komm. Verw. , W l l -
helm-Gustloff-Straße 20. 
Stenotypistin gesucht. Bewerbun­
gen an Wir tschaf t ikammer War the­
land, Industrieabteilung, Lltzmann­
stadt^ Hcrmann-Görlng-Strafle 60. 
Verkäufer in oder Hi l fsverkäuferin, 
Deutsche, wi rd gesucht. Zu mel­
den im Lebensmittelgeschäft Clau-
sewitzstraße 21 , 

Kontorist in, zuverlässig und erfah­
ren, in Vertrauensstellung gesucht. 
Angebote unter 1888 LZ, 
Sekre t i r in und selbständige Büro­
kraft von Maschinenfabrik zum so-
fortig. Antr i t t ges. Ang. u. 1920 LZ. 
Verkäufer in , umsichtig, vertrauens­
würdig, 20—35 J . alt, angenehme 
Erscheinung, möglichst War lhe län-
derln, mit Kundsnbedicnung, Ein­
kauf und Preiskalkulation erfahren, 
von solort oder 15. Oktober 1942 
zur Leitung eines gut eingeführten 
Spielwaren • Einzclhandelsgeschäfts 
in Litzinann3ladt gesucht. Auslühr-
llch« Zuschriften 1911 LZ. 
FUr das Rohwarenlager einer 
Strunipilabrlk wird ein Lagcrgehllfe, 
mit schriftlichen Arbeiten vertraut, 
möglichst Deutscher, zum soforti­
gen Antr i l t gesucht. Bcv-erbcr aus 
der Branche werden bevorzugt. 
Selbstgeschriebene Angebote sind 
unter 1861 an die LZ. zu richten. 
Für leichte Büroarbelten wird so­
fort oder später Dame gesucht. 
Kurze Angebote unter 1879 LZ. 
W e i b l . Bürokraft, gute Rechnerin, 
zum baldigen Antr i t t gesucht. 
Anschriftangabe unter 1892 LZ. 
Kaislcrcr ln kann sich melden 
Schlageterstr. 59, Foto-Hcmpel & Co 
Größeres Bauunternehmen sucht für 
sofort oder später mehrere Schacht­
meister. 2—3 Pflasterermelr-ter, 
mehrere Pflasterer. Kräfte, die jetzt 
oder in Kürze frei sind, werden ge 
beten, sofort ihre Bewerbung zu 
richten an Bauunternehmung Josef 
Küppers, Hoch-, Tief- , Straßenbau 
Eisenbeton, Lltzmannstadt, Frlderl 
cusstraße 71 . 

Energische Dame wi rd als Leiterin 
für die Legerei und Packerei einer 
größeren Trikotagenfabrik gesucht. 
Angebote unter 1944 an die LZ. 
Beamtenhatishalt in Kraschew bei 
Andrespol, Kr. Lltzmannstadt, sucht 
für sofort ein deutschsprechendes 
und kinderliebes Mädchen. Gef l 
Ang. sind zu rieht, u. 1910 an die LZ 
Junges M.'ltlt hf n für leichte Interes­
sante Verknufsprnxis gesucht. „Mo­
dische Schnitte", Moltkestraße 112. 
Sprechstundenhilfe mit Maschine 
schrelbkenntnlssen, evt l . nur für 
ryormlttags gesucht. Ang . 1675 LZ. 
Empfangsfrfiuleln, deutsch-, pol­
nischsprechend, wi rd ah sofort ge­
sucht. Johann Neudeck, Dentist, 
I.itzmannstodt. Fridericusstraßc 13 
Köchln mit Erfahrung Im Kochen 
für Werkküchen gesucht, evt l . kön­
nen sich auch Frauen oder M ä d ­
chen melden, die für Werkküchen 
angelernt werden möchten. Staat­
liche Texti lfachschule, Ludendorff­
straße 115. 
Köchln für Gefolqschaftsküchs mit 
einer Gefolgschaft von etwa 100 
Personen gesucht. Ztiscbr. 1887 LZ 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanzbuchhalter sucht Beschäftl-
gung. Angeboto u. 1903 an die LZ. 
Perfekte Bürokrat! mit Schreibma­
schinekenntnissen (Steno-Anfänge­
rin) sucht Halbtagsstellung, Ange­
bote unter 1872 an die LZ. 
Buchhalter, Deutscher, bilanzsicher, 
Kontenrshmen, Durchschreibesy­
stem, Steuerfachmann, sucht stun­
denweise Beschäftigung. Angebote 
unter 1519 an die LZ. 
Stenotypistin übernimmt Helmarbeit 
bei Stellung einer Schreibmaschine. 
Angebote unter 1704 LZ. 
Bilanzbuchhalter sucht Dauerstel­
lung oder stundenweise Bcschäfti-
gung. Angebote unter 1863 an LZ. 
Deutsche, selbständige Kraft, mit 
mehrjähriger Praxis, sucht Ver ­
trauensposten als Sekretärin, Kas­
siererin oder dgl . Angebote unter 
1874 an LZ. arbeite», 
Junge Beamlenwitwe sucht Beschäf-
I igung. An geböte 1882 LZ. 
Sekretärin (Hamburgarin), I. Kraft, 
sucht selbständigen Vertrauenspo­
sten. Zuschriften u. 1862 LZ. 
Suche Stellung als Maurerpol ier 
oder Bauführer für Litzmannstadt 
und Umgebung. Ang. u. 1772 LZ. 
Gutsverwalter, Landmaschinen- und 
Motorenmechaniker. verheiratet, 
kinderlos, sucht ab sofort entsor. 
Stellung. Angebote u. 1746 an d. LZ. 
Erfahrener Kalkulator übernimmt 
die Erstellung von LSO.-Kalkulatio 
nen und Betriebsabrechnungsbögen 
In den Nachmittagsstunden. Zu-
schr l f ten_unter_l709^ an LZ._erbet 
Al lerer erf. Agrarbankbeamter sucht 
geeigneten Büroposten gegen freie 
Kost und Logis in einer Gutsver-
waltung. Angehote 1867 LZ. 
Al lerer Herr , Deutscher, sucht Stet 
lung als Inkassent oder dgl. A n 
gebole unter 1909 an LZ. 

Angestellter, der Rechn.- u. Kas­
senwesen vol lkommen beherrscht, 
sucht Posten Im Privatbetrieb. An -
gebote unter 1865 an die LZ. erbet. 
Tüchtiger Eleklro-Montenr sucht le i ­
tende Stellung In größcrem Betrieb. 
Angcb. mit Gehaltsang. U.18B9 LZ. 
Kraft fahrer-Mechaniker mit Führer­
schein I I . Klasse sucht Stellung. 
Lltzmannstadt, Schlrrmeislerstr. 15, 
Fr. Chahe. 
Nebenbeschäftigung gesucht. Füh­
rung der Bücher für Geschäfte be-
v o m i g t . Angebote 1904 LZ. 
Gärtner und Kraftfahrer sucht ab 
sofort Stellung, auch auswärts. 
Angebote unter 1747 an die LZ. 
Welcher groß. Autobctrieb könnte 
technischen Leiter u. Meister ein­
stellen, der ln Polster-Nltrospritz-
lack erstkl. Fachkenntnisse besitzt? 
Ganz selbständig. Angebote mit 
Gebaltsangabe unter 1868 an die 
LZ. zu richten. 
Vertrauensstellung sucht kaufman­
nisch gebildete Dame für halbe 
Tage (vormittags). Ang. - 1897 LZ, 
Tüchtig« weibl . Bürokraft mit lang-
(ährlger Praxis sucht für haldigen 
Ant i i t t Stellung. Ang . u. 1875 an LZ. 

LederwarenfäcTimann mit langlährl -
gen Erfahrungen könnte in größe­
rem Betriebe als technischer Leiter 
und Meister Stellung übernehmen. 
A n geböte, Gehaltsang, u. 1848 LZ. 
Suche für meinen Sohn, 16 Jahre 
alt, Stellung als Bdrohllfskraft. A n -
gehote unter 1798 LZ. 
Weibl iche Bürokraft mit langlähr. 
Praxis sucht Posten nach auswärts. 
Angebole unter 1876 an LZ. 
Suche Vertrauensposten, mögl. Pa-
blanice, oder Ubernehme ein Ge­
schäft. Bin in ungekündigter Stel­
lung. Habe in Pabianlce ein Ob|ekt 
im Wer t von etwa 50 000 R M . A n ­
gebote unter 187 an Zeltungsver­
trieb Eichmann, Pabianlce. 
Stenotypistin mit eigener Maschine 
sucht Nebenbeschältigung. Ange­
bote unter 1923 an LZ. 
Maschlneschrelberin sucht für die 
Abendstunden Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 1924 an LZ. 
Jg. Frau, Stenotypistin, sucht ang. 
Beschäftigung, hev. Vertrauensstel­
lung, evt l . mit Kundenbedienung. 
Angebote 1815 LZ. 
Gastwirt , Deutseber, Litzmann­
städter, beherrscht dl« deutsche, 
polnische, russische und ukraini ­
sche Sprache, sucht Stellung. Adolf-
Hit ler-Straße 44. W . 17. 
Telefonistin, vertraut mit Kartel ­
wesen, Lohnrechnen, auch Schreib 
maschinekenntn. vorhanden, sucht 
ab sofort Stellung. Ang. 1812 LZ 
Bllanzbuchhalter sucht Slundcnbe 
schüftlgung. Angebote u. 1833 an LZ. 
BUrokralt (auch Schreibmaschine) 
sucht Abendbeschäft. Ang. 1814 LZ. 

Vertretungen seriöser Firmen für 
das Gen.-Gouv. und Ukra ine über­
nimmt energischer zielbewußter 
Text i lkaufmann. Eigenes Büro In 
Krakau mit P K W . , russisch« und 
polnische Sprachkenntnisse. Auch 
andere Branchen werden gebührend 
vertreten. Ausführl iche Angebote 
unter 1869 an die LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T 
Berufsfachschule Lauterbach, 
Breslau 5, Tauentzienplatz 10, Han­
delsfächer und Sprachen. Spezial­
kurse für Volksdeutsche. Beginn 
neuer Vol lkurse 1. Oktober. Ein­
zelfächer sofort. 

Unterricht. In ganz kurzer Zelt er­
lernt man Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz. Schulnachhilfe. W i l -
hclm-Gustloff-Straßo 42, W . 7, 
Gcsangunlerrlcht. Margret v. Klot 
früher Lehrerin am Stadt. Konscr 
vatorium In Dortmund. Sprechstund 
von 13.30—14.30, Hauländer Straße 
18. Fernruf 200-46. 
Deutsche sucht Sprachlehrer für die 
russische Sprache; hauptsächlich 
Konversalion. Angeb. u. 1809 LZ 
Deutschen Sprachunterricht (Schrei­
ben. Lesen, Konversation) gesucht 
Gefl , Angebote 1742 LZ. 
Russischen Unterricht erteilt An ­
fängern, Fortgeschrittenen, schnell 
und bil l ig, in jed. Zelt. Russischer 
Dipl.-Lehrer, Markgral -Gero-Str . 14/0 

Für eine Schülerin der 2. Haupt-
schulklasse wird für täglich eine 
entsprechende Kraft mit englischen 
Kunntnisscn für Nachhilfestunden 
gesucht. Gef l , Angebote bitte un­
ter 1926 an die LZ. zu richten. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Fabrtkatlonislätte für Schädlings­
bekämpfungsmittel, etwa 2000 qm, 
In Litzmannstadt, Posen oder Stadt 
In bester Verkehrsla-je gesucht. 
Entsprechende Büroräume, evt l . 
auch Wohnung, angenehm. Ange­
bote erbittet Hans Langer, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 174. 

W i r suchen 2 möbl. Zimmer 
(teilmöbliert), mögl. mit Küchen­
benutzung Siemens - Schuckert -
W e r k e , A G . , Schaltwerk I V , Litz­
mannstadt. Mark-Melßen-Straße ' 71. 
2—3 BOrorüume 
zu ebener Erde einschließlich 
Waschgclegenhelt und W . - C , dazu 
getrennte Ein- und Ausfahrt für 
Automobile PKW. und LKW. , mit 
2 großen Garagen in einem Grund­
stück. Stadtinneres (zentral) ge­
such t. Angebote u. 1758 an LZ. 
1—2 gut mObl. Zimmer 
(2 Betten) in guter Lage gesucht. 
Kurt Hein , Lltzmannstadt, Krefelder 
Straße 21 , Fernrul 122-51, 

Leerzlrarner für Deutsche Nähe 
Moltkestr . — Adolf-Hlt ler-Str. für 
sofort gesucht. Angebole 1752 LZ. 

FUr leitenden Herrn unserer Firma 
suchen w i r für sofort 1 bis 2 gut 
möblierte Zimmer mit Bad und Be-
quemlichkeiten. Fernruf -196-28. 
Möb l . Zimmer von älterem Herrn 
(Dauermieter) gesucht, Angebole 
unter A 1294 an LZ. 
Bescheidenes Zimmer an Fräulein 
zu vermieten, Anfragen 17 bis 20 
Uhr Hermann-Bll lung-Str. 9, W . 26. 
MObllertes Zimmer mit 2 Betten 
gesucht. Angebote unter 1891 an LZ. 
Gut möbl. Zimmer für einen unse­
rer Herren sofort gesucht. Ange­
bote an Glesch«, A G . , Lltzmann-
stadt, Gartenstr, 88, Ruf 215-34, 
Junge Lehrerin sucht möbliertes 
Zimmer. Angebote unter 1884 LZ. 
Sauber möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten für 1. November gesucht. 
Angebote I87B LZ. 
Gut möbliertes Zimmer von älterem 
Herrn in leitender Stellung Nähe 
Ulr lch-von-Hulten- , Adolf-Hlt ler-Str. 
sofort gesucht. Angebote unter 
1928 an LZ. erbeten. 
Hannover—Lltzmannstadt. Tausch« 
schöne sonnige moderne 4-ZImmer-
Wohnung, Damplhelzung, 1. Stock, 
gegen gleiche In Lltzmannstadt. 
Angebote 1894 LZ. 

Pabianlce—Berlin Wohnungslausch. 
Biete sonnige 2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche. Toilette, Wasserleitung, 
Badegelegenheit in Pabianlce ge­
gen gleiche 2—3-Zlmmer-Wohnung | 
in Berlin oder Vororte . Angebote 
unter 186 an Zeltungsvertrieb Elch ' 
mann, Pabianlce. J 

Zahl 

bargeldlos • 
mittels 

d e s 

SPARGIRO- : 
VERKEHRS: 

Einfach — schnell — sicher • 
Auskunft erteilen 

die öffentlichen mOndelsicheren m 

Kreis-u. Stadtsparkassen • 

anns 
gewürzte 

Futterkalkmischung 
ZWERG-MARKE 

sparsam v e r w e n d e n ; 
deshalb nie In des Trinke-
wassar geben,sondern stets 
unter das Füller mischen. 

M. i I n n - k in a i m , Cham, Fabrik 
Leipr.iir—Kutritisch 

„Rhopi-SK II" 
ist das neuzeitlichste Gerat auf 

dem Gebiet der modernen 
Photo-Technik. 

Unentbehrlich in jeder zeltge-
miii'.i-ii Photo-Abtei lung zur 
Herstellung von Werkaug-
wels- und Paßbildern sowie 
zur photographlselien Slcher-
k I v H i i i h ! wichtiger Hetrtebs-
unterlagen und W e r k z e i c h ­
nungen. Den Anforderungen 
größter P r t l z i s i o n Rechnung 

tragend Ist der 

halgautoiMüsctie SchrtelljHioto-Appirat 

„Rhopi — SK I I " 
mit einer T * - t i . i L--H Optik au*go-
•uuf«t unii liefert in c i 60 Minu.«n 
den f'-Mi^' i'''Ii. • i ' i• ii Film von etwa 
150 verscliieilenen Aufnahmen >m Kor-
mal L'u :,, mui auf Kino Normalfilm. 

R. K. KOPPE — Apparatebau Kom. Ges. 
Berlin — 0h(irluttonbur0' 4 

Stuttgarter Platz 7 8 

fhihe 
l ierert 
a l le« fü rs F a h r r a d 

Fahrrad- u. Kusikwaren-Großhandlung 
Willy Henke 

Lltzmannstadt, Buschllnle 94 
Feruru l : Sarnmel-Nr. 233-20 

Schnelle Hüte duren 
d i e P i l a s l e r b l n d « 
E las locornl G le ich 
Haut d e r S c h m e r * 
a b und das Hühner­
auge verschwinde! 
In w e n i g e n Tagen . 

5^3 
E L A S T Ö C O R N 

Bauglasete! 
Glassohleifcrel u. Snlegelfabrlk, 
Keuverglasungen, l lenara tur -

arbelTen, Autoverglasung 

A . M S s h e l s o n 
Hennann-Gilrlng-Straae 100 

Ruf lKi -18 



T H E A T E R " 

Stadt ische n i l h n e n . 
Thoater Moltkostr. Sonntag. 4. 10.. 
14 Uhr Kreier Verkauf „ W i e n e r 
W u t " , in Uhr KreierVerkaur „ W i e ­
n e r B l u t " . - Montag. r>. 10.. 19 Uhr 
A-Miete Freier Verkauf „ D i e gute 
S ieben" . - Dienstag. 6. 10.. 19 Uhr 
KdK. 1. Ausverkauft. „ D i e RHuber". 
- Mit twoch. 7. 10.. 19 Uhr B-Mtcte 
Freier Verkauf „ W i e n e r B lu t " . — 
Donnerstag. 8. 10.. 19 Uhr K-Miele 
Freier Verkauf „ K a b a l e u n d L iebe" . 
— Freitag, 9. 10.. 19 Uhr E-Mlete 
Fre ier Verkaut „ D i e R ä u b e r " . — 
Sonnabend. 10. 10.. 19 Uhr H-Mletc 
Freier Verkauf „ W i e n e r B l u t " . -
Sonntag. 11. 10., 9 Uhr HJ.-Voretel-
lung „Das Op le r " . 14 Uhr KdK. 3 
Ausverkauft „ D i e gute S ieben" 
19 Uhr Fr. Verkauf „ W i e n e r B l u t " 
K a m m e r s p i e l e , Gcneral-Litzmana-
Straße 21. Sonntag, 4. 10.. 19 Uhr 
Freier Verkauf „ J e d e m d ie Se ine " 
(Marguerite :;t). Montag,;'). 10. 19 Uhr 
Ausverkauf. So lo -Tanzabend . — 
Mit twoch, 7. 10.. 19 Uhr C-Mlctc 
Freier Verkauf „ D e r Raub de r Sa­
b i n e r i n n e n " . — Donnerstag. 8. 10., 
16 Uhr D-Miete Kreier Verkauf . J e ­
d e m d ie Se ine " (Margucr i te : 3). — 
Sonnabend. 10. 10., 19 Uhr O-Mlcte 
Freior Verkauf „ D e r R a u b d e r Sa-
b l n e r l n n c n " . — Sonntag, 11. 16., 
19 Uhr Kreier Verkauf „ D e r Raub 
d e r Sab ine r i nnen " . 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliche zugelassen. 

**) Jugendliche über 14 J. zugelassen. 
***) Jugendliche nicht zugelassen. 
CaRlno. Adolf - Hit ler Straße 67. 
14.30, 17. 19.30 Uhr. 2. Woche. Der 
Farben-Oroßfl lm der Ufa „ F r a u e n 
s ind d o c h bessere D i p l o m a t e n " ••• 
Marika Rökk, Wi l l y Fritsch. Vor­
verkauf ab 10 Uhr. Die Vorstellun­
gen beginnen pünkt l ich mi t der 
Wochenschau. 
Blalto. Melsterhausstrafle 71. 
14.30, 17. 19.30 Uhr. Morgen letzter 
T a g : „GPU". ••• Laura Solari. Andr. 
Engelmann, W. Quadflicg. Vorver­
kauf ab 12 Uhr. 
Caslno. Heute lOUhr. Wochensohau-
Sondervorstellung. Dazu „Boote mit 
Flugein". • Kul tur f i lm. Ermäßigte 
Preise. 
R l a l t o . Früh -Vorste l lung heute 
ß.30 Uhr : „ G r o ß m a c h t J u p a n " . • 
Dazu neueste Wochenschau. 
Pa las t , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Ein Paul-Verhooven-Fllra 
der Tobls. Erstaufführung „ D i e 
N a c h t In V e n e d i g " mi t Heide­
mar ie Hatheyer, L lzz i Waldmti l lcr, 
Harald Panlsen u. a. 
A d l e r (früher Deli), Buschlinie 123. 
37.30 und 20 Uhr, sonn tagH auch 
15 Uhr. „ R e m b r a n d t " * " Vom 2. 
bis 7.10. Märchenfi lm. Tägl . 15 Uhr, 
sonntags auch 11 und 13 Uhr „ D e r 
ges t ie fe l te K a t e r " . 
Cap l to l , Zlethonstr. 41. 14.30, 17.15. 
20 Uhr „ M u s i k t ü r D i c h " mi t 
Mngda Schneider. Hans Söhnker. 
Paul Kemp. Neueste Wnohenschau. 
Sonntag 10.30 Uhr Jngendvorstel-
lung „ D e r S t l ndenbnck " . 
Corso, Schlageteratr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „Der H e r r im 
Haus". " 
G l o r i a , Ludendorffstrnße 74/76. 
Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr, sonntags 
13, 14.45. 17, 19.30 Uhr „Der sin­
gende T o r " . " * 
M a l , KöDig- i le lnr lch-St raße 40. 
15. 17.30. 20. sonntags auch 13 Uhr 
„ O p e r n h a l l " . w 

Technische Nothllfe Ll tzmnnn-
sladt. Sonntag, den 4. Oktober 1942, 
8 Uhr, Stollen Adolf-Hlt lcr-Straße 
61 zum Großappell der TN. Der 
Führer der OG XXI/2. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
A m Mi t twoch , d. 7. und 14. 10. 1942, 
Großer Saal. Kulturfl lmbUhnc „Ko­
lonie Eismeer". Fancdampfer in der 
Antarkt is. V o n der Arbe i t der 
Walfänger . W a l f a n g und -Verwer­
tung. Beiprogramm: „Die Groß-
glockncr-Straße". Eine Symphonie 
der Berge. Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Hörerkar te 30 Rpf. 
A m Freitag, d. 9. 10. 1942, Großer 
Saal, Vortragsdlcnst: Dr. Wal ter 
Grünberg: „ D i e vorgeschichtlichen 
Grundingen dea Warthegaues". Ein 
interessanter Lichtbildervortrag über 
die Vorgeschichte unserer Heimat . 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer­
karte 30 Rpf. 
Achtung! In einigen Tagen Ist 
Anmeldeschluß für Deutsch-, Fremd-, 
sprachen- und Rechenkurae und 
Arbeitsgemeinschaften. 
Laientanz — Gymnastik. Der Ar­
beitskreis beginnt am 8. 10. 1942. 
Sofort Anmeldungen In der Ge­
schäftsstelle abgeben. 

V e r a n s t a l t u n g e n I D e r Relcbsstattthalter — Landesernährangsamt — In Posen 
" , Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Betrifft: Ausgabe von Fla­

u e r r e i s e n t i e L u n a p a r K , termltteln an nlchtlaiidwlrtschnltliche (stüdtlsche) Plerdehalter. Auf Orund der Be-
Litzmannsladt, BMlcberpIatz, Stru- ' kanntmachung des Rcichsstatthalters Im Wnrhegau, Landesernährungsamt, Abt. Ii 
ßenbahn 6. Neuheiten, SehenswUr 
dlgkeiten, Volksbelustigungen. Täg­
lich ab l l iUhr alles In vol lem Betrieb. 

B E I t U F S E K Z I E H U N G S W E K K D A F. 
Meisterhnusstr. 4? (zwischen Spinn­
linie und Danzlger Straße). 
Neue Lehrgänge in Stenografie u. 
Maschinenschreiben lauten jetzt an. 
Die einzelnen Lehrgänge werden 
täglich in folgenden Zeiten durch­
geführt: Vormittagslehrgange: von 
7.30—9 Uhr, von 9—10.30 Uhr, von 
10.30—12 Uhr: Nachml l ta .s lehr -
gänge: von 14.30—16 Uhr, von 
16—17.30 Uhr: Abcndlehrgängc: 
von 17.30—19 Uhr, von 19—20.30 
Uhr; von 20.30—22 Uhr. Techni­
sches Zeichnen: Abendlehrgängc 
von 19—20.30 Uhr, von 20.30—22 
Uhr. Kaufmännisches Rechnen: 
Abendlehrgänge: von 19—20.30 Uhr, 
von 20.30—22 Uhr. Anmeldungen 
sind persönlich vorzunehmen M o n ­
tag und Donnerstag von 8—12 und 
14—19.30 Uhr, Dienstag und Frei­
tag von 8—12 und 14—18 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Relchsstatthalter In Posen 

Anordnung Uber Verteiler- und Verbraucherpreise fOr Spelsekartolfeln Im Kar-
toftelwlrtschaftsjahr 1942/4S vom 19. 9. 1942. Auf Grund der Verordnung über 
die Preisbildung In den eingegliederten Ostgebieten vom 20. Januar 1940 (Reichs-
gesctzbl. I, s. 10) und der mir vom Reichskommissar für die Preisbildung erteilten 
Ermächtigung ordne Ich an: 

I 1 . FUr den Versandverteller werden folgende Abgabefestpreise für gelbe 
Spelsckartollcln Je 50 kg festgesetzt: September, Oktober, November 1942 3,40; 
Dezember 1942 3,55; Januar und Februar 1943 3,75; März und April 1943 3,90; 
Mal 1943 4,05; Juni, Juli und August 4,30 RM. 

I 2. (1) FUr den Verkauf von 50 kg gölten Spelsekartolfeln durch die übrigen 
Verteiler dUrfen die nachstehenden Höchstpreise nicht überschritten werden: 

Prtlsgebltt I: Stadtkreise Posen und Litzmannstadt, a) Abgabehüchitprelse des 
Empfangsvertellcrs: 1. Bei Lieferung an den Kleinverteiler und Großverbraucher ab 
Waggon oder Lager des Empfangsvertellcrs: September, Oktober, November 1942 
3,80; Dezember 1942 3,95; Januar und Februar 1943 4,15; März und April 1943 
4,30; Mal 1943 4,45; Juni, Juli und August 1943 4,70 RM. 2. Bei Lieferung frei 
Lager des Klclnvcrtcilors oder Großverbrauchers: September, Oktober, November 
1942 3,90; Dezember 1942 4,05; Januar und Februar 1943 4,25; März und April 
1943 4,40; Mai 1943 4,55; Juni, Juli nnd August 1943 4,80 RM. 3. Bei Lieferung 
frei Keller des Verbrauchers (Verbraucher Im eigenen Haushalt) oder Großver­
brauchers unter 20 Ztr.: September, Oktober, November 1942 4,10; Dezember 1942 
4,25; Januar und Februar 1043 4,45; März und April 1943 4,60; Mal 1943 4,75; 
Juni, Juli und August 1943 5,— RM.; b) Abgabehfichttpreise des Klelnvertellers: 
1. Bei Abgabe ab Verkaufsstelle In Mengen Ober 50 kg: September, Oktober, No­
vember 1942 4,10; Dezember 1942 4,25; Januar und Februar 1943 4,45; März 
und April 1943 4,60; Mal 1943 4,75; Juni, Juli und August 1943 5,— RM. 2. Bei 
Abgabe frei Keller des Verbrauchers In Mengen über 50 kg: September, Oktober, 
November 1942 4,20; Dezember 1942 4,35; Januar, Februar 1943 4,55; März, 
April 1943 4,70; Mal 1943 4,85; Juni, Juli, August 1943 5,10 RM. 3. Bei Abgabe 
unter 50 kg Je 5 kg: September, Oktober, November 1942 0,47; Dezember 1942 
0,49; Januar und Februar 1943 0,51; März und April 1943 0,53; Mal 1943 0,54; 
Juni, Juli und August 1943 0,5« RM. 

Preisgebiet I I . Die Städte Alexandrow, Onesen, Hermannsbad, Hohensalza, Ka­
llsch, Leslau, Ostrowo, Osorkow, Pablanlce, Zdunska Wola, Zglcrz. a) Abgaben-
hBehttprelse des Emplangsvertellers: 1. Bei Lieferung an den Klelnverteller nnd 
Großverbraucher ab Waggon oder Lager des Empfangsverteilers: September, Okto­
ber, November 1942 3,70; Dezember 1942 3,85; Januar und Februar 1943 4,05; 
März und April 1943 4,20; Mal 1943 4,35; Juni, Juli, August 1943 4,60 RM.; 
2. Bei Lieferung frei Lager des Klelnvertellers oder Großverbrauchers: September, 
Oktober, November 1942 3,80; Dezember 1942 3,95; Januar und Februar 1943 
4,15; März und April 1943 4,30; Mal 1943 4,45; Juni, Juli und August 1943 
4,70 RM. 3. Bei Liderung frei Keller des Verbrauchers (Verbraucher Im eigenen 
Haushalt) oder Großverbrauchers unter 20 Ztr.: September, Oktober, November 
1942 4 ,—; Dezember 1942 4,15; Januar und Februar 1943 4,35; März und 
April 1943 4,50; Mai 1943 4,G5; Juni, Juli und August 1943 4,90 RM.; b) Ah-
gabehächstpreise des Klelnvertellers: l . Bei Abgabe ab Verkaulsstelle In Mengen 
Uber 50 kg: September, Oktober, November 1942 4,— Dezember 1942 4,15; Januar, 
Februar 1943 4,35; März und April 1943 4,50; Mai 1943 4,65; Juni, Juli und 
August 1943 4,90 RM.; 2. Bei Abgabe frei Keller des Verbrauchers In Mengen 
über 50 kg: September, Oktober, November 1942 4,05; Dezember 1942 4,20; 
Januar, Februar 1943 4,40; März, April 1943 4,55; Mai 1943 4,70; Juni, Juli 
und August 1943 4,95 RM.; 3. Bei Abgabe unter 50 kg je 5 kg: September, Okto­
ber, November 1942 0,46; Dezember 1942 0,47; Januar und Februar 1943 0,50; 
März und April 1943 0,51; Mal 1943 0,53; Juni, Juli und August 1943 0.55 RM. 

Prtlsgeblet I I I . Das übrige Gaugcblet. AbgabchHchstprelse des Verteilers an 
Verbraucher: a) bei Abgabe In Mengen über 50 kg: September, Oktober, November 

942 3,55; Dezember 1942 3,70; Januar und Februar 1943 3,90; März und April 
1 

vom 15. 10. 1941 sind im Monat Oktober 1942 au! die Abschnitte Nr. 12 der 
Fulti-rmlttclkartc für PlciUchalter lolgcndc Mengen auszugeben: Bis zu 150 kg 
Pfcrdcmlschlultei je Pferd und Monat oder bis zu 90 kg Pferdcmlschluttcr und 
60 kg Meiassefuttcr Je Pferd und Monat. — Die vor den Vcrtellcrstellen (Handel 
und Genossenschaften) hereingenommenen Einzclabschnlttc Nr. 12 sind dem Oe-
treldcwirtschaltsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, Ubersichtlich auf­
geklebt und aufgerechnet bis zum 15. 11. 1942 einzureichen. Ein Anspruch auf 
Erhalt einer bestimmten Ftittcrmittclart besteht nicht. — Posen, den 24. Septem­
ber 1942. Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r Reg ie rungsp räs iden t L l t z m n n n s t a d t 
Bei meiner Dienststelle Ist die Dienstzeit fUr das kommende Winterhalbjahr 

(vom 1. Oktober 1942 bis 31. März 1913) wie folgt festgesetzt: Montags bis frei­
tags von 8 bis 17.30 Uhr und sonnabends von 8 bis 14 Uhr. Der Regierungs­
präsident, gez.: Uebclhoer. 

Oer Obst- und Gemüsehändler Josef Bergmann, wohnhaft In Litzmannstadt, Skal­
denweg 58, Ist von mir In eine Ordnunerstrafe in Höhe von 500 RM. genommen 
worden, well er Zwiebeln zu erheblichen Überpreisen verkaulle und außerdem deren 
Abgabe von der anderer Ware abhängig machte. — Der Regierungspräsident, Preis-
Uberwachungsslelle. In Vertretung: gez. Dr. Moser. 

W l r t s c h a l t B k u m m e r W a r t h e l n n d 
An alle Lebensmlttel-Einzelhandeltkaulleute In Lltzmonnstadt und Umgegend. 

Am Dienstag, dem ß. Oktober 1042, 20 Uhr, findet Im großen Saal des Deutschen 
Hauses, Lltzmnnnstadt, Adolf-Ilitler-Str. 243, eine Krclsversammlung der Kreislach-
gruppc Nahrungs- und Gcnußmlttel statt. — Sprechen wird der Gesch&Ustührer der 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirkslachgruppe Wartheland, Nahrungs- und Ge-
nußmittcl, Pg. Schweren aus Posen. Wegen der Wichtigkeit dieser Versammlung, wird 
um vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder gebeten. Wirtschaftskammer Wartheland, 
Unterabteilung Einzelhandel, Bezlrksstcllc Litzmannstedt f.d.O.: gez. (Buddeberg). 

I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r 
Die Staffelung des Arbeltsbeginns In der Lltzmannslädter Industrie. Von selten 

des Elektrizitätswerkes werden keine Bedenken erhoben gegen die Beibehaltung der 
Im April d. J. cingelUhrten Staffelung. Wir bitten daher die Betriebe, von der 
Slailclung der Arbeitszeit nicht abzugehen. Betriebe, die in den letzten Wochen 
den Arbeitsbeginn ohne Genehmigung später gelegt haben, werden ersucht, diese 
Maßnahme alshald rückgänelg zu machen. Falls Xnderung der Arbeitszeit aus 
zwingenden betrieblichen OrUndcn notwendig wird, ist vorherige Anzeige an die 
Industrie- und Handelskammer erlorderlich. Eine Störung der Staffelung des Ar­
beitsbeginns wird im Verkehr der Straßenbahn zu Schwierigkeiten lühren, die die 
Straßenbahn mit Ihren Betriebsmitteln nicht beseitigen kann. — Litzmannstadt, 
den 1. 10. 1942. Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt, gez.: Dr. Holland. 

M l m o s a , Buschlinle 178, 15, 17.15, 
10.30 Uhr „ J a k k f V \ J 
M u s e , Hreslnuer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntugB auch 15 Uhr 
„ M e n s c h e n I m S t u r m " mit 
OlgaTschechowa, Siegfr. Breuer u. a. 
Jt igendprogramm um 15 Uhr, sonn­
tags um 10 Uhr Märchenfi lm „ T l s c h -
l e l n deck D i c h " u. ein Kasperstück. 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 16, 18. 20.30 Uhr, sonntags 
auch 12 Ubr „ M i l n n e r w l r t s c h a t t " ••• 
m i t Kar in Hardt, Volker von Col-
lnniie. 
R o m a , Heerstraße81. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Die g roße Liebe" • mit 
Zara Leander. 
T u r i n , Meislerhauastraße 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Ein Leben 
laug" *•• mit Paula Wessely. Sonn­
tag 11 Uhr Kri i l ivorstel lung. 
Pab lan l ce — Cap l to l , Lichtspiele. 
10. 12 und 14.30 Uhr : Jugeudvor-
stcl lung: „Ein Rob inson " . 17.15 und 
20 Uhr: „ K a m e r a d e n " • mi t Wi l l y 
Birgel und Kar in H a r d t Nur lür 
Deutsche. 
Kallsch, Victoria, Lichtspiele. 17 u. 20 Uhr 
„Da« Hellige Ziel". 
L ö w e n s t a d t , Filmtheater. Sonn­
tag, 4. 10. um 17 und 20 Uhr -Das 
a n d e r e Ich 

A L L G E M E I N E S 
Stadt. Museum für Vorgeschichte, 
Deutschlandplatz 14, Ist an Wochen­
tagen von 10 bis 14 Uhr, sonntags 
von 9 bis 13 Uhr geöffn. Eintritt frei 
Städtische Volksbücherei Pablanlce 
Hindenburg-Str. 14. Die Bücheraus 
gäbe findet statt: Montags u. frei 
tags, für Kinder von 17 bis 18 Uhr, 
lür Erwachsene von 18.15 bis 19.15 
Uhr. A n Lesestoff steht zur Verfü­
gung: Schöne Literatur: Romane 
Nove l len , Erzählungen, Gedichte 
Abhandlungen über völkisches Le 
ben, Staat, Bewegung, Volksrecht 
Weltanschauung, Polit ik, W i r t 
schaftspolitik. Biographien und Le 
bensbeschreibungen. Länder und 
Völkerkunde sowie Relsebeschrei 
bungen. Bücher über Geschichte 
und Kulturgeschichte, Naturkunde 
sowie Kunst, Schrifttum u. Sprache. 
Belehrende Bücher über Technik, 
V e r k e h r und Handwerk . Hand­
bücher des praktischen Lebens (wie 
Hau«, Hof, Garten, Wirtschaft , 
Sport, Spiel, Gesundheit, Beschäfti­
gung). Jugendbücher. Bitte aus­
schneiden und aufheben. 

943 4,05; Mal 1943 4,20; Juni, Juli und August 1943 4,45 RM.; b) bei Abgabe 
unter 50 kg Je 5 kg: September, Oktober, November 1942 0,42; Dezember 1942 0,43; 
Januar und Februar 1943 0,45; März und April 1943 0,47; Mal 1943 0,48; Juni, 
Juli und August 1943 -0,51 RM. — (2) Holt In den Preisgebieten I nnd I I der 
Emplangsverteller Spelsekartolfeln vom Lager der Geschäftsabteilung der Hauptver­
einigung der deutschen Kartoffelwirtschaft ab, so hat er 0,10 RM. Jt 50 kg der 
Geschäftsabteilung zu vergüten. — (3) Die Preise für Mengen unter 5 kg sind 
bei Lieferung durch den Klelnverteller nach den Preisen Je 5 kg zu berechnen. 
Weitere Zuschläge bei Abgabe von Mengen unter 5 kg sind nicht zulässig. Hierbei 
sich ergebende Pfennigteilbeträge dürfen nach oben aufgerundet werden. Die Auf­
rundung darf jedoch erst beim Endbetrag vorgenommen werden. Beispiel: 5 kg — 
0,46 RM., 1 kg — 0,092 RM., 3 kg — 0,276 RM. aufgerundet auf 0,28 RM. 

| 3. Für die unmittelbare Belieferung des Verbrauchers mit gelben Spelse-
kartoüeln durch den Erzeuger gilt folgendes: (1) Holt der Verbraucher (Verbraucher 
Im eigenen Haushalt) die Kartoffeln beim Erzeuger ab, so gelten die Erzeuger­
festpreise frei Empfangsstation der Verordnung Uber Erzeugerpreise für Spelse­
kartolfeln, Futtcrkartolleln und Fabrikkartoffcln im Kartoffelwlrttchaftsjahr 1942/43 
vom 11. Juni 1943 (Rclchsgctetzblatt I, S. 385). (2) Liefert der Erzeuger die Kartoffeln 
unmittelbar frei Keller det Verbrauchers (Verbraucher Im eigenen Hauthalt) und an 
Großverbraucher unter 20 Ztr., to gelten für Je 50 kg folgende Verbraucherhöchstpreise: 

Preltgeblet I: Stadtkrelte Polen nnd Lltzmannttadt: September, Oktober, No­
vember 1042 3,85; Dezember 1942 4 ,—; Januar und Februar 1943 4,20; März und 
April 1943 4,35; Mal 1943 4,50; Juni, Juli und August 1043 4,75 RM. 

Proltgthltt I I : Die Städte Alexandrow, Onesen, Hermannsbad, Hohensalza, Ka­
llsch, Ostrowo, Osorkow, Pablanlce, Zdunska Wola, Zglerz: September, Oktober, 
November 1942 3,75; Dezember 1942 3,90; Januar ind Februar 1943 4,10; März 
und April 1943 4,25; Mal 1943 4,40; Juni, Juli und August 1943 4,65 RM. 

Preltgeblet I I I : Dat übrige Oaugcblet: September, Oktober, November 1942 
3,50; Dezember 1942 3,65; Januar und Februar 1943 3,85; März und April 4 ,—; 
Mal 1943 4,15; Juni, Juli und August 1943 4,40 RM. (3) Holt der Großverbraucher 
die Kartoffeln beim Erzeuger ab, so gelten die Erzeugertestpreise frei Verlade­
station oder Verladestelle der Verordnung Ober Erzeugerpreise für Speitekartoffeln, 
Putterkartoffeln und Fabrikkartoffeln Im Kartoffelwirtschaftsjahr 1942/43 vom 
11. Juni 1942 (RGBl. I , 8. 385) abzüglich einet Betraget von 0,10 RM. Je 50 kg 
(4) Liefert der Erzeuger Aber 20 Ztr. Speitekartoffeln unmittelbar frei Keller des 
Großverbraucherl, to Itt auf die Prelle dei Abt. 2 Im Prelsgcblet I ein Abschlag 
von 0,20 RM. und Im Preisgebiet I I ein Abschlag von 0,10 RM. je 50 kg zu gewähren 

| 4. (1) Kauft der Empfangsverteller nnmittelbar beim Erzeuger ein, so darf 
er die Versand- und Emplangsvertelleripanne berechnen. (2) Verkauft der Ver-
landverteiler unmittelbar an den Klelnverteller, io darf er die Versandverteller 
und Empfangivertellerspanne berechnen. (3) Kauft der Klelnverteller unmittelbar 
vom Erzeuger, io darf er außer der Klelnvcrtellerspanne nur die Vcrsandvcrtellcr-
spanne berechnen. 

| f . (1) FOr weiße, rote und blaue Sorten lind die Preise für gelbe Speise­
kartoffeln um 0,30 RM. Je 50 kg oder 0,03 RM. Je 5 kg zu unterschreiten. (2) FUr 
Speitekartoffeln, die unter der Bezeichnung „Königsberger Blaublanke" und „Kö­
nigsberger Weißblanke" In den Verkehr gebracht werden, können die Jeweils 
für weiße, rote und blaue Sorten testgesetzten Erzeugerfeitprelte bl i zu 1 , — RM. 
Je 50 kg überschritten werden. (3) Für die Sorten „Juli" (Nieren), „Frühe Körn­
chen", „Sieglinde" und „Viola" und fOr Speisekartoffeln, die unter der Bezeich­
nung „Königsberger Oelbblanke" In den Verkehr gebracht werden, können die 
Jeweils für gelbe Sorten tettgesetzten Erzeugerfeitprelte blt zu 1 , — RM. 
Je 50 kg überschritten werden. (4) Der Sortenautschlag darf In der zugelassenen 
und in der tatsächlich vom Erzeuger berechneten Höhe auf den Verbraucher abge­
wälzt werden. (5) Der Kleinhandel muß beim Einkauf der In Abiatz 2 nnd 3 ge­
nannten SpezialSorten bei der Preisauszeichnung auch dai Ursprungsgebiet und 
die Kartoftclsorte angeben. 

| 6. FUr die Belieferung der Wehrmacht, der W a f f e n - d e r kasernierten Po­
lizei, dei Relchsarbeltidlenttei und der Oemelnschaftslager mit Spelsekartolfeln 
gelten besondere Vorschriften. 

f 7. Verstöße gegen die Bestimmungen dleier Anordnung werden nach der 
Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen die 
Prelivorschrlften vom 3. Juli 1939 (Relchsgesetzbl. I, S. 999) bestraft. 

| S. Diese Anordnung tritt am 1. September 1942 In Kraft. Sie gilt nicht für 
Verträge, die bereit! beiderseitig vollständig erteilt sjnd. 

Posen, den 19. September 1942. Der Relchsstatthalter. In Vertretung: gez. 
Jäger. 1/61 — 051/12—2 

Der Oberbürgermeister L l t z m n n n s t a d t 
Nr. 310/42. Ausgabe dar Bezugsauswelse fllr Speitekartoffeln und der Ein-

kellerungstchelne für die deutschen Bezugsberechtigten. 
I. Ausgabe der Bezugsauswelse für Spelsekartolfeln. 
A. Deutsche: Die neuen Bezugsauswclse lür Spelsekartolfeln (Versorgungs­

abschnitt 44 bis einschließlich 55, vom 14. 12. 42 bis einschließlich 25. 7. 43) für 
deutsche Bezugsberechtigte werden durch die Bczlrksslcllen In der Zelt von Montag 
den 5. 10. bis Dienstag, den 6. 10. 42 von 8 bis 18 Uhr durchgehend ausgegeben 
Die deutschen Bezugsberechtigten müssen In der vorgenannten Zeit die Bezugs­
auswelse lür Spelsekartolfeln in Ihren zuständigen Bczlrksstellcii abholen. Im 
Interesse der Bezugsberechtigten wird empfohlen, vorwiegend die Nachmlttagsslun 
den zu benutzen. Alleinstehend Berufstätige haben die Möglichkeit bis 18 Uhr die 
Bezugsauswclse für Spelsekartolfeln abholen zu können. 

B. Polen: Die Ausgabe tUr die Angehörigen des polnischen Volkstums gilt von 
Montag, den 5. 10. bis einschließlich Mittwoch, den 7. 10. 42, täglich In der Zelt 
von 8 bis 18 Uhr durchgehend. — Auswelte: Alt Auswels Ist In der Bezlrksstcllc 
der Hauthaltiautweli vorzulegen. Die Angehörigen det polnischen Volkstums haben 
die Personalauswelse lür Jede einzelne Perton außerdem noch vorzulegen. 

C. Voll- und Ttlltelbttvertorger erhalten die Bezugsauswclse für Spelsekartol­
feln n u r In der Selbstvcrsorgerabtcllung, Herraann-Görlng-Straße 85, Eingang 8, 
2. Stock, nach folgender Unterteilung: Deutsche: l—450, 451—900, 901—1350; 
Polen: 1—600, 601—1200, 1201—1725. Die Aushändigung an die Voll- und Teil 
Selbstversorger erfolgt nur gegen Vorlage det Selbstversorgerausweltes. 

D. Mit der Abholung der Bczugsauswelsc für Spelsekartolfeln kann auch eine 
ander* volljährige Person beauftragt werden, jedoch Ist der beauftragten Person 
eine schriftliche Vollmacht auszuhändigen. Die beantragte Person muD sich telbtt 
durch amtlichen Auswels Ober Ihre Person ausweisen. 

I I . Ausgabe der Elnkellerungttchelne. Deutsche Verbraucher, die Ihre Spelte 
kartoffcln zur Elnkcllcrung unmittelbar vom Ejteuger beziehen wollen, können ab 
Mittwoch, den 7. 10. 42, In der zuständigen Bczlrksstelle Elnkellerungsschclne unter 
Vorlage der alten und neuen Bezugsauswclse, d. h., vom 42. Vcrsorgungsabichnltt 
an, beantragen, In der üblichen Dienstzelt von 8 blt 14 Uhr. 

Schließung der Bezlrktttellen: Infolge der Ausgabe der Bezugsauswelse für 
Spelsekartolfeln sind die Bezirksstellen tür die deutschen Bezugsberechtigten Mon­
tag, den 5., und Dienstag, den 6. 10. 42, für Jeglichen Publikumsverkehr geschlos­
sen. Nur in dringenden Fällen der Ernährung und des Umtausches In Reise- und 
Gaststättenmarken sowie Relchsurlauberkartcn, ist die Bezirksstelle geöffnet. Die 
Bezugsberechtigten werden gebeten, nur In den dringendsten Fällen an diesen 
beiden Tagen die Bezlrksstcllcn In Anspruch zu nehmen. — Die Bezirksstellen lür 
die Angehörigen des polnischen Volkstums bleiben Montag, den 5., und Dienstag, 
den 6. 10. 42, sowie Mittwoch, den 7. 10. 42, für Jeglichen Puhllkttmsverkehr ge­
schlossen. Litzmannstadt, den 3. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs­
und Wlrtschaftsamt. 

Nr. 314/42. Ausgabe von Kochfisch. Die küchenführenden Oaststätten, Kan­
tinen, Angcslclltenküchcn und Krankenhäuser erhalten ab sofort bei Ihrem Fisch-
klelnverteller lür die au! ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochlisch Je 
Oast zugeteilt. Außerdem erhalten die deutschen Verbraucher ab sofort 250 g Koch-
flsch laut nachstehender Nummernfolge: Auflanggescllschaft, Zlethcnstr. z7, ab 
Nr. 3021 bis Ende und 1—450; Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, ab Nr. 3451 bis 
Ende und 1—500; Blalonowltsch, H., Wasserring, ab Nr. 421—700; Braun, Else, 
Hcerstr. 91 , ab Nr. 7181 bis Ende und 1—500: Bruck. Robert. Ulrlch-von-Huttcn-
Slraße 29, ab Nr. 8301—0460; Ernst. Elvira, Ludendorffstr. 41 . 10 001 bis Ende 
und 1—1000; Fritze, Irma, Ostlandstr. 86, ab Nr. 8001—8100; Follak, AHons, 
Oststr. 55, ab Nr. 61—750; Gampe, Hugo, Hcerstr. 5, ob Nr. 10 571—12 450; 
Oampe, Robert, Gencral-Lltzmann-Str. 29, ab Nr. 1521—3600; Harapel, Hugo, Alex-
anderholstr. 76, ab Nr. 7051 bis Ende und 1—700: Laudel, Klara. Oststraße 17, 
ab Nr. 3151 bis Ende und 1—1050; Lflck, Otto, Sängerstr. 32. nb Nr. 4281 bis 
Ende und 1—150; Mcwus, Oskar, Frlderlcusstr. 73. ab Nr. 5411 bis Ende und 
1—1000; Müller, Julius, Schauenburger Str. 10. ah Nr. 2331—2800; Mündel, Ou-
stav, Danzlger Str. 7, ab Nr. 5121 bis Ende und 1—1350; Owsiak, Karl, Busch­
linie 47, ab Nr. 301—750; Roth, Irma. Mclsterhausstr. 47, ab Nr. 8581 bis Ende 
und 1—250; Schmidt, Rudolf, Hermann-Oörlng-Str. 94, ab Nr. 11 2 2 1 — U 350; 
Schwartz, Olga, Hohcnstelncr Str. 85, ah Nr. 3261 bis Ende und 1—100; Skwlrsch, 
Lorenz, Moltkcstr. 181, ab Nr. 2101 bis Ende und 1—100: Zlelke. Emma, Oarten-
Straße 89, 4091—4650. — Litzmannstadt, den 3. Oktober 1942. Der Oberbürger­
meister, Ernährungsamt. Abt. B. 

Nr. 313/42. Meldepflicht für Ofen und Herde. Laut Anordnung Nr. 14 der Reichs­
stelle tür technische Erzeugnisse Uber die Bewirtschaftung von ölen und Herden 
sind diese bewirtschaftet. Ich ordne folgendes an: Sämtliche Hersteller und Händ­
ler von ölen und Herden haben die Bestandmcldung rückwirkend vom 15. 9. 1942 
meinem Wirtschaltsamt — Abt. Kohle — bis zum 10. 10. 1942 einzureichen. Die 
Vordrucke dafür sind dort abzuholen. Lltzmannttadt. den 2. Oktober 1942. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wlrtschaftsamt. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Betrifft: Ausgabt dar Elnkellerungssrhelna fllr Spelsekartolfeln durch Bezug vom 

Erzeuger, tn der Zelt vom 5. bis 10. 10. 1942 werden In den zuständigen Karten­
stellen die F.lnkellcrungsschelne für Spelsckartollcln autgegeben. Die Ausgabe er­
folgt an diejenigen Verbraucher, die Ihre Spelsekartolfeln zum Einkellern unmittel­
bar beim Erzeuger beziehen wollen, über Elnkellcrungsmögllchkelt verfügen und 
nicht Selbstversorger In Spelsekartolfeln sind. Die Antragstellung erfolgt unter Vor­
lage des Bczugsauswclses für Speisekartotteln. Die Ausgabe der Elnkellerungsschelne 
an Polen erfolgt ebenfalls bei der zuständigen Kartenstelle mit Ausnahme der 
Städte: Zglerz, Alexandrow, Konstantynow und Löwenstadt, da Verteilungsstellen 
tflr Spelsekartolfeln auch Im Winter vorhanden sind. Die Kartenttcllen sind In der 
Zeit vom 5. bis 10. 10. 1942 tür den allgemeinen Publlkumsverkchr geschlossen. 
Lltzmonnstadt, den 2. 10. 1942. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Zuteilung von Weintrauben. Ab sofort gelangen an deutsche Personen ßber 

18 Jahre In den einschlägigen Obst- und Gemüsegeschätten auf den Abschnitt SZ 1 
der Fcttkartc D 41/42 250 g Weintrauben zur Verteilung. Die Verteiler haben die 
Abschnitte zu 100 Stück aufgeklebt In der Zelt vom 11. 10. bis 1«. 10. 42. dem 
Ernährungsamt, Abt. B, zur Verrechnung einzureichen. Pablanlce, den 3. Oktober 
1942. Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt. B. 

Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksllste Nr. 117 895 lautend 
auf den Namen Ell! Hildegard Kaleskl, geb. am 27. 3. 1924 In Orabczyna, wohn­
haft In Orabczyna, Gem. Gorka Pablanlcka, Ist verlorengegangen und wird hiermit 
nls ungültig erklärt. Der Mißbrauch des Ausweitet wird bestraft. Pablanlce, den 
1. 10. 1942. Der I.andrat des Kreiset Lask, Zweigstelle Deutsche Volksllste. 

Städtische Bühnen 
Sonntag, 

den 4. Oktober 1942 
14.00 u n d 19.00 Uhr 

Wiener Blut 
Operette von J. Strauß 
B e i d e V o r s t e l l u n g e n f i n d e n 

i m 

Freien Verkauf 
s ta t t 

ÄftKrBlskulturrlng Litzmannstadt 
^ _ g f f & NS.-Gemeinschaft 

F„Kra I t durch Freude" 

Großer 
Unterhaltungsabend 

Beschwingte Melodien 
im Wandel der Jahrhunderte 

1. Du galante Zellalter (Rokoko) 

2. Dai bUigarllchs Zellalter 
(Romantik und Biedermeier) 

I . Die Gründerzeit 
4. Um die Jahrhundertwende 
5. Melodie und Rhythmus von heute 

Dargestollt In 
Gesang, Tanz u n d Musik 
Am 10. und 11. Oktober In der 
Sporthalle am Hi t le r -Jugend-
Purk: Karten KdK. Vorverkauf 

Meisterhaii88tr. 94 
Preise: 3 . - , 2 .50 ,150 ,1 . - R M . 

»Casanova* K a b a r e t t -
H e s t a u r a n t 

Hermann-QOring-Str. 4S. Ruf 282-81 

D a s g r o ß e 

Oktober-Programm 
T ä g l i c h E i n l a ß 19.30 U b r . 

Lebensverslcherungsbank a.fl 
Älteste Lebensversicheiungs-

gesellsdiaft Deutschlands 
Gegründet 1827 

U T Z M A N N S T A D T 
H o r m a r . n - G ö r l n g - S t r a f j o 89 

Fernruf 120-40 

Fußeinlagen 

„ A r c o p h o r " 

ab 1 . Okt. b i l l i g e r 

Sanitätshaus u. Laborbedarf 

Arvid V. Scheffel 
Adolf-Hitler-Straße 81 

Der Bürgermeister Pablanlce 
elnkellerungttchelne fßr Kariotfoln. Deutsche Verbraucher, die Ihre Kartoffeln 

zweckt Elnkellcrung direkt beim Erzeuger beziehen wollen, können am Montag, 
dem S. Okiober 1V42, Im Zimmer 4, während der üblichen Dienststunden die Eln­
kellerungsschelne abholen. Pablanlce, den 3. Oktober 1942. Der Bürgermeister: 
Dlcthelm. • 

Der Oberbürgermeister Kal lsch 
M . J , " r V . * i S B J i ! BMugiautwolie für Speitekartoffeln fOr dl* K i t vom 14 1» 
.L " 7 o 1 , 4 s - Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Landcsernährunes 
armes, Abt. B. vom 27. September 1042, betr.: Spelteknrtoffelbczug durch Klein 
Verbraucher und Einkellerung wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die Ausgabe 
der neuen Bezugsauswclse für Spelsckartollcln im Stadtkreis Kallsch In der Zeit "L? },°J>M/'ht'JBi2- yJAmme< 25^ des Ernährung!- und Wirtschalt" mtc" 
erfolgt. Kallsch, den 30. 9. 1942. Der Oberbürgermeister. Ernährungtarnt Abt B. 
. S'l i n £ ™ u M « ! h a Kuczynskl, geb. am 31 . 1. 1880 In Alienstein wohnhaft 1? K«LS?'„ K r » l t « u « Straße 22, erteilte grüne Auswels der Deutschen Volksllite 
Nr. 305 119 Ist In Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt Kai ich 
den 25. September 1942. Der Oberbürgermeister. Zweigst.: Deulsc^e Volksllste 

JZackpiUtrer 

troii miwräridaier 
Qualität 

ab 21.9. nur noch 6m 
Bezlrktvertrotung Bruno Dowld 

littmonnitadt, Herrn.-Göring-Str. 91, Ruf 140-76 

Der Bürgermeister der Stadt Welungen ( W e h m ) 
Für den Lultschutznrt W e l u n g e n wild mit dem 4. Oktober 1942, 7.00 Uhr, 

ein neues Lullwarnsignal eingeführt. Es heißt „öffentliche Luitwarnung" (OLW) 
und besteht aus einer dreimaligen Wiederholung eines hohen Dauertons von etwa 
15 Sekunden Länge. Trder Intervall beginnt mit einem ansteigenden und endet mit 
einem abklingenden ton, Dauer des gesamten Signals etwa 1 Minute. Dai neue 
Signal bedeutet, daß feindliche Flugzeuge einfllcgcn, daß aber mit größeren Luft­
angriffen nicht gerechnet wird. Der Ahwurf einzelner Bomben Ist ledoch nicht aus­
geschlossen. Durch dieses Signal soll die öllcntllchkelt zur erhöhten Aufmerksam­
keit veranlaßt werden. Allgemeines luftschutzmäßiges Verhalten Ist hierbei nicht 
vorgeschrieben. Verkehr und Wirtschaftsleben gehen weiter. — Belm Signal 
„Fliegeralarm" wie bisher (1 Minute lleulton) Ist in ledern Fall, auch wenn dieses 
Signal nicht Im Anschluß an das Signal „öffentliche I.uftwnrnung" gegeben werden 
sollte, lultschutzmäßlgci Verhalten allgemeine Ffllcht. Der Bürgermeister als ört­
licher Lultschutzlciter. m.d.W.d.G.b. 

S a x i e h n e r ' s 
natürl. Brunnenlall 

H u n y a d i -
J ä n o s 

daa Ideale Hilfe-
mittel tür ein« ge­
regelte V.rchiutiMi-. 
Nach wie vor in 
bekanntet Oute ta 
Apotheken and Dro­
gerien erhältlich. 

tilllllNungt-ltBll: BRUNO FROBEEH K./B, 
Poiien, Märklscho • i . i;.- 13/18. 


